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Sie kommt doch.
Es hatte den Anſchein, als ob die Verhandlungen des

Reichstages vom 23. April d. Js. über die Beihilfe an die
Kriegsteilnehmer wiederum ergebnislos verlaufen ſeien.
Die Schuld daran trug der linksliberale Liebesgaben-
antrag, der die Veteranenfrage als Paket benutzen wollte,
in dem er ſeine mancheſterliche Wirtſchaftspolitik wieder
einſchmuggelte. Zugleich verband ſich damit die echt vater
ländiſche Abſicht, eine neue Hetze gegen die 4 Agrarier
zu erregen. Die Sozialdemokraten waren flugs bei der
Hand, dem Freiſinn hierin den Rang abzulaufen, und in
der Reichstagsſitzung vom 27. April war der Genoſſe
Schöpflin ja auch bereits auf der Höhe: er verkündete,
daß nur die Agrarier mit ihrer unerſättlichen Habſucht
daran ſchuld ſeien, wenn die gerechten Wünſche der
Veteranen jetzt nicht erfüllt werden könnten. Dabei hatte
er die Hand aufs Herz gelegt, vermutlich um anzudeuten,
wie dies vaterländiſche Herz blute bei dem Gedinken an
die Vaterlandsloſigkeit der Agrarier. Jn der Sitzung
vom Mittwoch beharrte nun allerdings der Staatsſekretär
Wermuth auf dem ſonderbaren Standpunkte, daß nicht Lie
Regierung Vorſchläge hinſichtlich der Beſchaffung der
Deckungsmittel zu machen habe, ſondern daß dies Sache
des Reichstages ſei. Selbſtverſtändlich legten die Redner
faſt aller Parteien hiergegen gebührende Verwahrung ein
und wieſen darauf hin, daß es Aufgabe und Pflicht der
verbündeten Regierungen ſei, dem Reichstage ihrerſeits
ſorgfältig ausgearbeitete Geſetzentwürfe vorzulegen. Der
Reichsſchatzſekretär überraſchte aber das Haus zugleich mit
der Erklärung, er ſei von der Ablehnung der Wehrſteuer-
reſolution ſeinerſeits überraſcht geweſen. Am Sonn
abend habe er keineswegs gegen die Wehrſteuer ſprechen
wollen, ſondern lediglich Aufklärung über die Frage
geben und darauf hinweiſen wollen, daß für die Löſung
der Deckungsfrage eine bloße Anregung nicht genüge. Am
Reichsſchatzamte ſolle es nicht fehlen; es liegen dort ſchon
ſechs Wehrſteuer-Entwürfe fix und fertig. Er hoffe aber
immer noch heimlich, daß die Zuwachsſteuer den erforder
lichen Betrag bringen werde. Ob dieſer zarte Wink für
das Haus, ſich mit dieſer Steuer zu beeilen, berechtigt iſt,
mag vor der Hand dahin geſtellt bleiben; jedenfalls darf ſie
keinesfalls nach Anſicht der Mehrheit mit der Veteranen
frage verquickt werden. Vielmehr ſtellte ſich erfreulicher-
weiſe heraus, daß für die Wehrſteuer ſich vorausſichtlich
eine Mehrheit finden wird. Entgegen einer Behauptung
des nationalliberalen Abg. Prinzen von Schönaich-Caro
lath ſtellte der Abg. Gröber feſt, daß die Wehrſteuer am
Widerſtande des Zentrums nicht ſcheitern werde. Dies
habe ſich nur nicht auf ein bloßes Stichwort, wie die
Reſolution es enthielt, feſtlegen wollen, ſondern man
müſſe wenigſtens die Hauptgrundzüge dieſer Steuer
kennen, zumal bereits zweimal ein Verſuch mit ihr im
Reichstage mißlungen ſei. Das läßt ſich natürlich hören,
denn tatſächlich würde mit der Annahme der Reſolution
wenig erreicht ſein, wenn nicht zugleich über dieſe Grund-
lagen eine Einigung herbeigeführt würde. Der Schatz
ſekretär hatte die Frage aufgeworfen, welchem Staat er
ſich als Muſter nehmen ſolle. Abg. General v. Liebert
weiſt demgegenüber in einem Aufſatze darauf hin, daß er
die Erfahrungen und Einrichtungen von Bayern (1868 bis
1872), von Oeſterreich- Ungarn und Frankreich (1889 bis
1905) und der Schweiz zur Auswahl empfohlen habe:

„Unter dieſen hat die Schweig jedenfalls die beſten Er
fahrungen gemacht. Von 6 Franks an wird dort die Wehrſteuer
von 22 Jahrgängen entrichtet; 10 zahlen voll und 12 die Hälfte.
Der Ertrag belief ſich 1908 auf rund 4 Millionen Franks. Jm
übrigen iſt der Entwurf, den Fürſt Bismarck dem Reichstage 1881
vorlegte, für deutſche Verhältniſſe wohl noch heute der geeignetſte.
Damals war eine Kopfſteuer von 4 Mk. vorgeſchlagen, die jeder
zahlen ſollte, der geſtellungspflichtig war, aber nicht eingeſtellt
wurde, die wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen Erwerbs
unfähigen waren ausgenommen. Von 1000 Mk. Einkommen an
war ein Zuſchlag von 10 Mk. erhoben, der progreſſiv ſteigen ſollte,
ſo daß er bei 7000--8000 Mk. Einkommen bereits bis 210 Mk.
angelangt war. Zwölf Jahrgänge (aktive Dienſtzeit, Reſerve und
1. Aufgebot der Landwehr) ſollten die Steuer entrichten. Dieſe
Feſtſetzungen bilden eine ausgezeichnete Grundlage für den
heutigen Entwurf eines Wehrſteuergeſetzes. Nur muß die Kopf
ſteuer (Grundtaxe) den heutigen Erwerbs- und Lohnverhältniſſen
entſprechend auf 8 oder 10 Mk. erhöht werden. Otto v. Harling,
der jüngſte Schriftſteller über die Wehrſteuer, ſchlägt 8 Mk. vor.“

Dr. Paaſche empfiehlt, daß jeder, der nicht zu dienen
braucht und erwerbsfähig iſt, 10 Pfennig pro Tag be-
zahlen ſolle, das würde alſo rund 36 Mark ergeben. Die
mit dem Einjährigen-Zeugnis Verſehenen könnten, wenn
ſie freikommen, 300 Mark entrichten. Selbſtverſtändlich
wären bei den gebildeten Ständen die Eltern heran
zuziehen, die den vekuniären Vorteil davon haben, wenn
der Sohn nicht in das Heer eingeſtellt wird. General
v. Liebert hat dem Reichstage eine Liſte von Selbſt
beſteuerungen vorgetragen, die verſchiedene Gewerkſchaften
den Arbeitern heute auferlegen, um die nötigen Koſten
für einen Streik zu ſammeln. Da zeigt es ſich, daß die
Arbeiter ſowohl 10 Pfennig pro Tag wie l, 2, auch
3 Mark pro Woche nach dem, Stundenlohn berechnet
als Extraſteuer zu tragen vermögen. Gerade die große

Sonnabend, 30. April 1910.
Maſſe der Geſtellungspflichtigen, die Arbeiter, verdienen
in den Mülitärdienſtjahren bereits ſelbſtändig und ſind
für Steuerpflichten durchaus zahlungsfähig. Schwieriger
würden vielleicht die Verhältniſſe ſich auf dem Lande ge
ſtalten, da, wo der bare Lohn mit Rückſicht auf das
„Deputat“ geringer iſt. Aber vom Lande erhält ja das
Heer, wie General v. Liebert richtig betont, den ſtärkſten
und beſten Zuzug. Bauernſöhne, Tagelöhner, Knechte
ſind höchſt ſelten dienſtunfähig, ſie werden an Wehrſteuer
am wenigſten zu entrichten haben.

Dieſe mittelparteilichen Anſchauungen bieten gewiß
eine gute Grundlage, und ſo ſteht eine Verſtändigung um
ſo mehr zu erhoffen, als die Konſervativen durch den
Abg. Arnſtadt auf das beſtimmteſte erklären ließen, daß
ſie an der Wehrſteuer feſthalten würden, ſo lange von der
Regierung keine beſſeren Vorſchläge gemacht würden.
Nun hat freilich der Abg. Prinz v. Schönaich-Carolath den
Vorſchlag gemacht, daß der Reichsſchatzſekretär eine Be-
ratung von Mitgliedern aller Fraktionen zuſammenberufen
möge, um die Deckungsfrage einer ſchnellen Löſung zu
zuführen. Herr Wermuth hatte hiergegen nichts einzu
wenden, kam aber mit hartnäckiger Beharrlichkeit auf den
Vorſchlag zurück, die Veteranenfrage mit der Wertzuwachs
ſteuer zu verquicken. Ob unter dieſen Umſtänden der
Vorſchlag des Prinzen von Schönaich-Carolath nicht beſſer
unterblieben wäre und ob die Nationalliberalen nicht
richtiger gehandelt haben würden, wenn ſie auch ihrerſeits
entſprechend dem Vorſchlage des Herrn Paaſche die Wehr-
ſteuer im Verein mit Konſervativen und Freikonſervativen
gefördert hätten, mag dahingeſtellt bleiben. Hoffentlich
wird dieſe beſſere Einſicht ſich bei ihnen durchringen und
hoffentlich werden wir wenigſtens in dieſer oberſten
vaterländiſchen Frage, die der verſtorbene Graf Oriola
namens der nationalliberalen Fraktion ſtets mit ſo vieler
Herzenswärme vertreten hat, vor einer Schnapspolitik der
Demokratie bewahrt bleiben!

Hohenzollern und Cumberland.
Von diplomatiſcher Seite wird der „Jnf.“ geſchrieben:

Augenblicklich ſteht das Verhältnis des Hauſes Hohen-
zollern zu dem Hauſe Cumberland mit Recht im Vorder-
grunde des Jntereſſes. Es werden Vermutungen laut,
daß eine Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Herzog von Cumberland in Schwerin anläßlich der Taufe
des. Erbgroßherzogs von Mecklenburg, eines Enkels des
Herzogs von Cumberland, in nächſter Zeit ſtattfinden
werde. Ob die Begegnung zuſtande kommt oder nicht,
bleibe dahingeſtellt. Das Weſentliche dabei iſt, daß die
Beziehungen zwiſchen den beiden Häuſern ſich tatſächlich
freundlicher geſtaltet haben oder, daß wenigſtens die Ge
reiztheit der Stimmungen einer ruhigen ſachlichen Auf-
faſſung gewichen iſt. Das Hauptverdienſt, dieſen unleug-
bar für alle Teile ſchönen und angenehmen Zuſtand ge-
fördert zu haben, kommt uneingeſchränkt dem greiſen
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich zu der
ſeit Jahren bei allen Gelegenheiten für die Verſöhnung
der beiden Geſchlechter eintritt. Der greiſe Franz Joſef
befand ſich nicht immer in einer ſehr angenehmen Lage.
Er iſt mit ganzem Herzen der Freund und treue Bundes-
genoſſe unſeres Kaiſers, aber ſehr viele Beziehungen, ver-
binden ihn auch mit den Cumberländern. Er hat es bisher
mit ungewöhnlichem Takt zu vermeiden gewußt, ſeine tadel-
loſe Haltung. der Unparteilichkeit beiden Häuſern gegen-
über irgend wie einmal zu ändern. Trotzdem hat er nicht
ſelten ganz unverbindlich das Thema zur Sprache gebracht.
Die Hoffnung des Hauſes Cumberland, den alten Königs-
thron wiederaufzurichten, muß, das wiſſen alle Beteiligten,
für immer begraben ſein. Jm wohlerwogenen Staats-
intereſſe dürfte Kaiſer Wilhelm auch ſelbſt nach voll
ſtändiger Ausſöhnung mit dem Hauſe Cumberland an
irgend eine Konzeſſion nicht denken. Der Thron von
Braunſchweig wird den Cumberländern zufallen,
ſowie ſie auf die unverrückbaren Bedingungen eingehen,
die allgemein bekannt ſind. Bisher hat ſich der Herzog
von Cumberland aus Prinzip geſträubt, unter den ihm
geſtellten Bedingungen zuzugeben, daß einer ſeiner Söhne
in Braunſchweig zur Regierung gelange. Dadurch wurde
der Groll des alten Hauſes, das dem Gedanken an den
einſtigen nun verblaßten Königsſchimmer nicht ſo ſchnell
aufgeben wollte, immer aufs neue genährt. Es iſt nun
intereſſant, daß beſonders Kaiſer Franz Joſef darauf hin
wirkte, den realen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und
ſich nicht Träumen hinzugeben, die nach menſchlicher
Vorausſicht nicht ſo bald erfüllt werden dürften. Es iſt
ſicher, daß gerade die Thronfolgefrage in Braunſchweig
ſehr oft der Gegenſtand der Geſpräche maßgebender öſter
reichiſcher Perſönlichkeiten mit Männern aus der Um-
gebung des Cumberländers war. Wie weit dieſe An-
regungen des Kaiſers Franz Joſef denn nur um ſolche
kann es ſich bei der Zurückhaltung des greiſen Monarchen
in dieſen Fragen handeln auf fruchtbaren Boden ge
fallen ſind, oder wie weit gar die Verwirklichung dieſer
Jdeen gereift iſt, das läßt ſich jetzt noch nicht mit Be
ſtimmtheit vorausſagen, da darüber unverbrüchliches
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Stillſchweigen bewahrt wird. Bisher haben ja die
Cumberländer auf alle dieſe Anregungen, die ihnen von
der Oeffentlichkeit gemacht wurden, mit einem heftigen
„Niemals!“ geantwortet. Es iſt wohl zu erwarten, daß
auch jetzt noch der Herzog von Cumberland ſehr viele Be
weggründe haben mag, die ihn hindern, aus einer eventuell
vollzogenen Verſöhnung mit dem deutſchen Kaiſer auch
Konſequenzen politiſchen Charakters zu ziehen, die an und
für ſich mit der bloßen Verſöhnung durchaus noch nicht zu
ſammenhängen müſſen. Trotzdem wird man aber ſich dem
Gedanken nicht verſchließen können, daß es etwas anderes
iſt, ob Vorſchläge politiſcher Art, wie ſie die Thronfolger-
frage in Braunſchweig darſtellt, von der gleichſam gegne-
riſchen Seite ausgehen, oder ob ein greiſer Freund auf
einem der mächtigſten Herrſcherthrone, der die Er
fahrungen eines langen Lebens für ſich hat, in freund
ſchaftlicher Art unverbindlich das Für und Wider erwägt.
Dieſem Zuſpruch und dieſem Ratſchlag kann ſich vielleicht
auch ein ſonſt verſchloſſenes Ohr öffnen. Die nächſte Zu-
kunft wird es lehren, wie weit dieſe Anſchauungen Be-
rechtigung haben. Es iſt nicht zu leugnen, daß eine Aus-
ſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog von
Eumberland von allen Teilen auch im Jntereſſe des Reiches
auf das freundlichſte begrüßt werden wird und muß.
Selbſt wenn ſich daran irgend welche Folgen politiſcher Art
nicht knüpfen ſollten, wäre die Annäherung doch ein Er-
eignis von größter politiſcher Wichtigkeit. Zugleich hätte
Kaiſer Franz Joſef einen der ſchönſten Erfolge zu ver
zeichnen, der in gleicher Weiſe für den Staatsmann wie für
den Menſchen bezeichnend wäre.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Donners-

tag bei Fortſetzung der zweiten Leſung des Kultus-
etats zunächſt die Beſprechung des Titels höhere
Lehranſtalten zu Ende. Abg. Feliſch (konſ.)
forderte die Altersverſicherung der Privatlehrerinnen auf
geſetzlicher Grundlage. Die Abgg. Dr. Kaufmann
(Zentr.), Ernſt (f. V.) u. a. empfahlen Unterſtützung der
Privatſchulen. Miniſterialdirektor Schwartzkopff
erwiderte, die Altersverſorgung der Privatlehrerinnen
werde beim Reichsgeſetz über die Verſicherung der Privat-
beamten miterledigt werden. Die Regierung werde die
Privatſchulen auch künftig nach Möglichkeit unterſtützen.
Beim Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft“ begrüßte
Abg. v. d. Oſten (konſ.) die Erwerbung der Flora-
büſte, dieſes Erzeugniſſes einer tiefinnerlichen Schön-
heitskunſt. Dem ſchloſſen ſich die Abgg. Graf Spee
(Zentr.), Dr. Rewoldt (frkonſ.) und Ecke r-Winſen
(nl.) an. Abg. Dr. Pachnicke (f. V.) vemängelte, daß
kein ausübender Künſtler Herrn Bodes Urteil über die
Florabüſte teile. Kultusminiſter v. Trott zu Sol z
ſchloß ſich der freundlichen Beurteilung der Floraange-
legenheit an und teilte mit, daß Erhebungen über den
Wunſch ſchweben, die Muſeen länger geöffnet zu halten.
Als Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) der Regierung vor-
warf, ſie pflege die Kunſt nicht um ihrer ſelbſt willen, trat
ihm der Miniſter unter großem Beifall entgegen. Nach
kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Geſcher (konſ.)
und Lucas (/nl.) wurde ein Schlußantrag angenommen
und die Beratung auf Freitag vertagt.

Das Herrenhaus befaßte ſich bei ſtarkem Beſuche
mit der Wahlrechtsvorlage. Miniſterpräſident
v. Bethmann Hollweg verwahrte ſich gegen den
Vorwurf, er habe das Zentrum ausſchalten wollen. Er pflege
mit allen Parteien ſachlich zuſammenzuarbeiten. Aber man
dürfe nicht von ihm verlangen, daß er ſich ſelbſt und die
Staatsregierung ausſchalte. Verfaſſungsänderungen
dürfen nicht von Parteikonſtellationen allein abhängig
ſein, ſondern auch von der freien Ueberzeugung der
Staatsregierung. Dieſe ſei bemüht, den Beſchlüſſen der
Abgeordneten eine dauernde Faſſung zu geben und ſie
ſtimme daher dem eben eingebrachten Antrag Schorlemer
zu, der die Drittelung neu regele. Die Regierung würde
in einem negativen Ergebnis eine ſchwere Schädigung der
Jntereſſen des Landes erblicken. (Beifall.) Erſter Redner
aus dem Hauſe war Fürſt zu Salm, der in den Kom
miſſionsbeſchlüſſen die Möglichkeit ſah, die Mehrheit des
anderen Hauſes zu verſtärken. Fürſt Lichnowsky er-
klärte Zugeſtändniſſe an die Demokratie nochmals für
notwendig, lehnte aber die Einführung der gleichen Wahl
auch ſeinerſeits ab. Dr. v. Burgsdorff warnte davor,
in der Wahlrechtsfrage ſich nach dem Beiſpiele anderer
Staaten zu richten und trat ſeinerſeits lebhaft für den
Fortbeſtand der öffentlichen Wahl ein, da die geheime
Wahl nur der erſte Schritt auf der Ebene ſei, die beim
Reichstagswahlrecht ihr Ende finde. Frhr. v. Land s
berg war bereit, unter allen Umſtänden etwas zuſtande
zu bringen, da die Sozialdemokratie von einem negativen
Ausgange den Hauptvorteil haben werde. Oberbürger-
meiſter Kirſchner- Berlin trat Dr. v. Burgsdorff ent
gegen. Zuweilen gebe es Situationen, in denen auch der
ſtärkſte Hemmſchuh den Wagen nicht mehr aufhalten
könne. Die Vorlage ſei abzulehnen, da ſie ein Muſter
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beiſpiel von Jnkonſequenz und Widerſpruch ſei. Ober
bürgermeiſte Wallraaf-Köln befürwortete Neu
einteilung der Wahlkreiſe. Graf v. Oppersdorf ſah
in der Adoption des Antrags Schorlemer durch den
Miniſterpräſidenten die Preisgabe der bisherigen Mehr-
heit im Abgeordnetenhauſe und zweifelte an dem Zuſtande-
kommen der Vorlage. Prof. Hillebrand begründete
einen Antrag auf Wiedereinführung der öffentlichen Wahl.
Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg war zwar ge
meigt, einem Dreiklaſſenwahlrecht mit indirekter und ge-
heimer Wahl zuzuſtimmen, lehnte aber die Vorlage ab,
obwohl er den Antrag Schorlemer als Fortſchritt be-
trachtete. Nach kurzen Bemerkungen des Grafen Yorck,
des Herrn v. Wedel-Piesdorf und des Oberlandes-
gerichtspräſidenten a. D. Hamm ſchloß die General
diskuſſion. Jn der Einzelberatung wurde die Einführung
der direkten Wahl (Antrag Reinke-Kiel) abgelehnt, ebenſo,
wenn auch nur mit knapper Mehrheit, die öffentliche
Wahl (Antrag Hillebrand). Darauf trat Vertagung auf
Freitag ein.

Deutſches Reich.
Zeugenpflicht der Geiſtlichen. Die Juſtizkommiſſion

des Reichstags beriet in ihrer Donnerskag-Sitzung den
8. 47 der Strafprozeßnovelle. Die Diskuſſion und Ab-
ſtimmung führten zur Ablehnung eines Zentrumsantrags
und Annahme der Regierungevorlage, die
folgendes beſagt:

„Ein Geiſtlicher darf nicht über ſolche Tatſachen ver
nommen werden, über die er nach Annahme des Gerichts
oder nach ſeiner ausdrücklichen Verſicherung nicht ausſagen
kann, ohne die ihm als Seelſorger obliegende Pflicht zur
Verſchwiegenheit zu verletzen.“

Kommiſſionsſitzungen während der Parlamentsferien. Dem
Reichstage iſt bekanntlich der Entwurf eines Geſetzes betr. die
geſchäftliche Behandlung der Entwürfe eines Geſetzes, betreffend
Aenderungen des Eerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Strafprozeß-
ordnung und eines zu beiden Geſetzen gehörenden Einführungs-
geſetzes, ſowie des Entwurfes einer Reichsverſicherungsordnung
zugegangen. Nach dem Entwurfe ſoll den Mitgliedern der vom
Reichstag zur Vorberatung der fraglichen Vorlagen eingeſetzten
Kommiſſionen für die Teilnahme an den Sitzungen, die während
der Unterbrechung der Plenarverhandlungen ſtattfinden, ein Be
trag von je 1500 Mk. aus der Reichskaſſe gewährt werden. Von
dem gewährten Betrage werden für den Tag, an dem ein Mitglied
der Kommiſſionen der Kommiſſionsſitzung ferngeblieben iſt, 20 Mk.
in Abzug gebracht. Ferner wird von dem gewährten Betrage die
Entſchädigung abgerechnet, die ein Mitglied der Kommiſſion in
ſeiner beſonderen Eigenſchaft als Mitglied eines deutſchen Land
tages für dieſelbe bezieht. Die erſte Beratung des Geſetzentwurfes
findet bereits heute, Freitag, den 29. d. Mts., ſtatt.

Zur Wahlrechtsfrage ſchreibt angeſichts der Rede
des Reichskanzlers in der DonnerstagsSitzung des Herren
hauſes die „Freikonſerv. Korr.“ folgendes:

Mit erfreulicher Entſchiedenheit hat der Miniſterpräſident in
der heutigen Sitzung des Herrenhauſes die Stellung der Regierung
zu der Wahlrechtsfrage feſtgelegt. Nach ſeiner Erklärung unter
liegt es keinem Zweifel, daß dieſe Vorlage mit dem Antrage Frei-
herrn von Schorlemer, welcher ſachlich im weſentlichen den frei-
konſervativen Vermittelungsanträgen im Abgeordnetenhauſe ent
ſpricht, ſteht oder fällt. Man wird vertrauen dürfen, daß die Ent
chiedenheit der Sprache des Miniſterpräſidenten in Verbindung mitoem ſachlichen Schwergewicht des Abänderungsantrages ſeinen Erfolg

im Herrenhauſe entſcheiden wird. Alsdann wird dem Abgeordneten
hauſe die Gelegenheit geboten werden, anſtelle von Beſchlüſſen, die
niemals zu einem befriedigenden Abſchluß der Wahlrechtskampagne
and zu einer dauerhaften Ordnung unſeres Wahlrechts geführt hätten,
einer Neuordnung unſerer Wahlgeſetzgebung zuzuſtimmen, welche unſer
Wahlſyſtem innerlich und äußerlich zu feſtigen geeignet iſt und dem
zufolge auch Dauer und Sicherheit für die Zukunft verſpricht.

Die verſtärkte Geſchäftsordnungskommiſſion des
Reichstages verhandelte am Donnerstag in zweiter Leſung
über die Anträge betreffend die Behandlung der Jnter-
pellationen. Eine Aenderung wurde hinſichtlich des
g 334a beſchloſſen, der nunmehr entſprechend einem An-
trage der Konſervativen und des Zentrums folgender-
maßen gefaßt wurde:

„Bei der Beſprechung von Jnterpellationen iſt die
Anträgen unzuläſſig. Es bleibt aber jedem

Mitgliede des Reichstags überlaſſen, den Gegenſtand in
Form eines Antrags weiter zu verfolgen. Bei der Be-
ſprechung von Interpellationen über die Tätigkeit des
Reichskanzlers, für welche dieſer dem Reichstage ver-
faſſungsrechtlich verantwortlich iſt, können Anträge ge
ſtellt werden, die dahin gehen, daß der Reichstag ſich über
die Billigung des Verhaltens des Reichskanzlers aus-
ſprechen möge. Dieſe Anträge müſſen von mindeſtens
30 Mitgliedern unterzeichnet ſein.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten
von Waldow in Poſen den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
verliehen.

Von der Anſiedlungskommiſſion. Die ſtarke Nach
frage nach Anſiedlungsſtellen hält weiter an. Jn der Zeit
vom 1. Januar bis zum 31. März ſind in den Provinzen
Poſen und Weſtpreußen nicht weniger als 450 Verträge
mit Anſiedlern geſchloſſen worden. Von dieſen ſind 397
Rentenguts- und 53 Pachtverträge.

Zur Reichstagswahl in Poſen wird von dort gemeldet Jn der
Donnerstagsſitzung des polniſchen Provinzial-Wahlkomitees wurde die
Wahl des Arbeiterſekretärs Nowicki zum Abgeordneten für den Reichs
tagswahlkreis Poſen genehmigt. amit hat alſo das Provinzial
Wahlkomitee ſeinen urſprünglichen Widerſpruch gegen die Wahl Nowickis
aufge geben.

Die Leiſtungen der Penſionskaſſe der Staatseiſenbahnarbeiter
erfahren vom 1. April 1911 ab eine weſentliche, allſeitig mit Ge
nugtuung begrüßte Erhöhung. Dem Wunſche der Arbeiter, dieſe
ſchon vom 1. April 1910 an in Kraft treten zu laſſen, hat die
Regierung nicht ſtattgegeben, weil eine weitere Belaſtung des mit
einem Defizit von 92 Millionen abſchließenden Etats für 1910
nicht angängig erſchien. Der Eiſenbahnminiſter hat indeſſen im
Abgeordnetenhauſe beſondere Rückſichtnahme auf die alten, vor der
Penſionierung ſtehenden Arbeiter in Ausſicht geſtellt,

Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei“ in Thüringen
Am 1. Mai findet in Erfurt nach vorangehenden Delegiertenver
ſammlungen der beiden bisherigen Parteigruppen des Freiſinns der
konſtituierende Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei“ für
Thüringen ſtatt. Demſelben wird ſich zugleich eine Konferenz mit
Vertretern des Landeéverbandes der Nationalliberalen in Thüringen
anſchließen zum Zwecke einer endgültigen Verſtändigung über die
künftige Verteilung der thüringiſchen Reichstagswahlkreiſe. Es ſoll
bekanntlich künftig vermieden werden, daß in einem Wahlkreiſe Kandi
daun der beiden liberalen Richtungen einander gegenüberſtehen.

a, na!
Nachklänge zum Kieler Werftprozeß. Gegen den

Verwaltungsdirektor der Kieler Reichswerft, Geh. Ad-

miralitätsrat Anderſon, iſt den „K. N. N.“ zufolge eine
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Anderſon
wurde auf die Dauer der Disziplinarunterſuchung beur-
laubt. Es handelt ſich dabei um die vom Staatsſekretär
Tirpitz in der Budgetkommiſſion auf Drängen des Reichs
ages zugeſagte Nachprüfung der im Kieler Werftprozeß
erhobenen Beſchuldigungen.

Ausland.
Die Stichwahlen in Frankreich. Delcaſfs iſt mit

65 Stimmen Mehrheit für gewählt erklärt worden.
Die eingeſchriebenen Seeleute in Marſeille. Der Marſeiller Ge

meinderat faßte einen Beſchluß, in dem die Regierung aufgefordert
wird, dem zum großen Schaden der Stadt nunmehr ſeit 30 Tagen
währenden Ausſtand der Seeleute bald ein Ende zu machen und zu
dieſem Behuſe den Präfekten zu beauftragen, die Vertreter des Syndi
kats der eingeſchriebenen Seeleute zu empfangen.

Aus dem Reiche Meneliks. Die Kaiſerin Taitu hat
jetzt ſelbſt die Hoffnung sloſigkeit ihrer Lage er-
kannt. Sie bat den Regenten Ras Taſſama wegen ihrer
hochverräteriſchen Umtriebe um Verzeihung. Der Regent
erwiderte jedoch, er könne ihr keine Verzeihung gewähren.
Der Regent hat die Verwaltung des abeſſiniſchen Stamm-
landes Tigre den vier tigreniſchen Generälen übergeben,
welche die Bewegung gegen die Kaiſerin unterſtützten.
Ein Beweis für das Vertrauen, das Ras Taſſama bei
den Grenzmächten genießt, iſt die Tatſache, daß die an
geblich gegen Mulah an der Harrargrenze konzentrierten
engliſchan Truppen jetzt zurückgezogen worden ſind.

Ein Neger im Parlament. Jn Baſſeterre (Guadeloupe)
wurde der ſozialiſtiſche Neger Legitimus von der Wahlprüfungskommiſ
ſion als gewählt erklärt.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Kataſtrophe des „Zeppelin 2“,

Der Kronprinz hat in einem Telegramm dem
Grafen Zeppelin ſein Bedauern über die Zerſtörung
des „Z. 2“ ausgeſprochen.

Ueber die Urſache der Kataſtrophe heißt es
in einem von fachmänniſcher Seite herrührenden Artikel

„Es iſt ja ganz natürlich, daß das ſiarre Gerilſt des Zeppelin
ballons beim Aufſtoß weit mehr gefährdet iſt, als der loſere und
elaſtiſchere Körper der Parſeval- und Groß Luftſchiffe. So iſt Zeppelins
ganzes Streben darauf gerichtet, ſeine Fahrzeuge vor Auſprall und
Aufſtoß zu behüten. Er will dies erreichen, indem er ſein Schiff be
fähigt, ſich in der Luft zu halten, wenn ein Wetter tobt.
Mehrere gleichzeig arbeitende Motoren geben die Gewähr, daß es
nicht ein Spielzeug der Elemente wird, wenn ein Motor verſagt. Jn
der noch zu geringen Eigengeſchwindigkeit des „Z.2“
liegt ein Schlüſſel zu all dem Unheil Das Schiff entfaltete
nur 12,5 Sekundenmeter. Gegen den heftigen Wind, der ſich der
Rückkehr entgegenſtemmte, kam es nicht an.
Die Geſchwindigkeit läßt ſich aber ſteigern,
ſchon weit überholt. Denn „Z. 3“ hat bei den Flugverſuchen
mit drei Motoren ſchon 15 Meter in der Sekunde erreicht.
Welch ein gewaltiger Unterſchied klafft aber zwiſchen 12,5 und 15 Metern
bei Gegenwind! Das iſt viel bedeutungsvoller, als man
annimmt. Gegen eine Windſtärke von 10 Metern in der Sekunde,
die in größeren Höhen normal genannt werden kann, kommt ein Luſt
ſchiff mit 12,5 Metern Geſchwindigkeit mit 2,5 Metern, ein Luftſchiff
mit 15 Metern Geſchwindigkeit mit 5 Metern an. So muß das erſte
für die gleiche Fahrt die doppelte Zeit gebrauchen wie das zweite.
Bei einem Gegenwind von 12 Metern in der Sekunde aber wird ſich
dieſer Unterſchied ſchon verſechsfachen (0,5 gegen 3 Meter). Und
bei 13 und 14 Metern Gegenwind wird das langſamere Schiff
abgetrieben, das ſchnellere aber kommt noch vorwärts.
Bis Limburg war etwa die Hälſte der Fahrt zurückgelegt. Jſt es da
nicht wahrſcheinlich, daß ein ganz modernes Z.Schiff ſchon in Köln
geweſen wäre in dem Augenblick, in dem man ſich in Limburg zur
Landung entſchloß

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgendes
Telegramm aus Weilburg, 29. April: Die Auf-
räumungsarbeiten an der Unfallſtelle des „Z. 2“ ſind
geſtern abend beendet worden. Die Ueberreſte des Luft
ſchiffes werden in ſechs Eiſenbahnwagen von der Station
Guntersau unter Begleitung nach Köln abgeſandt. Die
Bewachungswmannſchaften der 1. Kompagnie des 160. Jn-
fanterieregiments von Diez kehrten geſtern abend nach
ihrer Garniſon zurück; die übrigen Mannſchaften folgten
heute morgen nach. Die Abſchätzungsarbeiten des ver
urſachten Schadens erfolgten noch heute morgen.

Ein neuer Aunfſtieg des „P. 2“.
Das Luftſchiff „P. 2“ ſtieg in Köln am Donnerstag früh kurz

vor 6 Uhr zu einer taktiſchen Uebung auf. Es hatte die Aufgabe,
gegen feindliche Truppen in und um Köln und nördlich davon bis
etwa gegen Düſſeldorf aufzuklären. Während der Fahrt wurden aſtro
nomiſche Navigationen und Verſuche mit der Funkentelegraphie
durchgeführt. Um 7 Uhr kam das Luftſchiff nach Düſſeldorf, beſchrieb
über der Stadt eine große Schleife und wandte ſich dann wieder nach
Köln, wo es gegen ?/10 Uhr vor der Luftſchiffhalle glatt landete, um
alsdann zu einer neuen Exkurſion nach dem Süden aufzuſteigen,

Aufſtieg des „M. 3.“
Der Luftkreuzer „M. 3“ unternahm am Donnerstag früh eine

anderthalbſtündige Fahrt, wobei nur über dem Tegeler Schießplatz
gekreuzt wurde. Dieſer Aufſtieg, den Major Sperling und Oberingenieur Baſenach leiteten, war als Probeſahrt für die Fernfahrt

nach Dresden gedacht, die für nachmittags geplant war. Die Landung
exfolgte glatt um 11 Uhr vormittags.

Behrends gewinut den Lanzpreis der Lüfte.
Der deutſche Aviatiker Behrends bewarb ſich am Donnerstag

nachmittag auf dem Serlege Johannistal bei Berlin um den
Lanzpreis der Lüſte. Er erfüllte die Bedingungen mit dem Schulze
Herſorſchen Eindecker einwandsfrei und gewann damit die ausgeſetzten
7000 Mark. Den erſten Lanzpreis gewann bekanntlich im vorigen
Jahre der deutſche Aviatiker Hans Grade.

London --Mancheſter.
Es wird beſtätigt, daß Paulhan den Preis von

200 000 Mk. gewonnen hat, da er alle Bedingungen
erfüllte. Er landete (vergl. Nr. 197 der „Hall. Zig.“:
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten) bei Didsbury in

So mußte es landen.
„Z. 2“ war da heute

der Nähe von Mancheſter. Da der Landungsplatz weniger
als 5 engliſche Meilen von dem Bureau der „Daily Mail“
in Mancheſter entfernt iſt, hat Paulhan auch der letzten
Bedingung entſprochen. Der große Preis wandert alſo,
da Paulhan Franzoſe iſt, nach Frankreich.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus London,
29. April, gedrahtet: Der Mancheſterflug Paulhans ſteht
hier im Vordergrunde des Jntereſſes. White tele-
graphierte, ſowie er die Nachricht von Paulhans Sieg er
halten hatte, ſeine herzlichſten Glückwünſche und fügte
hinzu: Der Beſſere vom uns hat geſiegt. Man beſchloß,
auf der Wieſe des Farmers, wo Paulhan landete, ein
Denkmal zu errichten, das die Tat verewigt.

In Suh

Hie Affäre der Frau Furchardi,
mit der wir uns vor etwa zwei Jahren gang ausführlich beſchäftigt
und die wir damals an der Hand der A rungen eines Arztes
der hieſigen Nervenklinik gebührend beleuchtet haben, erfährt in
dieſen n ein gerichtliches Nachſpiel. Da unſere Leſer, wie
oben bemerkt, über die Urſachen des zurzeit zur Verhandlung ſtehen
den r genügend unterrichtet ſind, genügt es,
auf die jetzt weit über Gebühr aufgebauſchte Affäre nur kurz zurück
zugreifen, um ſo mehr, als die Angelegenheit in mancher Be
ziehung recht heikel iſt: Der Gerichtsberichterſtattung wurde zwar
Beſchränkung nicht auferlegt, es wurde ihr aber Rückſicht auf ſitt
lich anſtößige Dinge empfohlen. Die Verhandlung begann am
Mittwoch vormittag vor dem Landgericht zu Meiningen, unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Hertwig. Frau Burchardi
iſt bekanntlich die Gattin des Amtsgerichtsrats Burchardi in Suhl
(Thüringen). Zu der Verhandlung liegt der Antrag auf Auf

hebung der Entmündigung der Frau Burchardi vor und es wird
darin daß Amtsgerichtsrat Burchardi die Entmündi-
gung und Eheſcheidung aus ganz beſtimmten perſönlichen Gründen
betrieben habe, daß ſeine Frau niemals geiſteskrank geweſen ſei
und daß die wiederholten Einſperrungen der Amtsgerichtsrätin
einerſeits auf ein Verſchulden der Jenenſer Pſyhchiater, ander
ſeits aber auch auf gewiſſe weibliche Einflüſſe im Hauſe Burchardi
zurückzuführen ſeien. Als pſychiatriſche Sachverſtändige ſind u. g.
Geh. Rat Profeſſor Dr. Binswanger (Jena), der Leipziger
Pſychiater Profeſſor Dr. Flechſig, als mediziniſche Sachverſtändige
u. a. die Aerzte Dr. Hoeniger (Hable a. S.), Dr. Facklam
(SuderodeHarz), Oberarzt Dr. Knapp von der Univerſitäts-
Nervenklinik in Halle a. S., Sanitätsrat Dr. Wehner (Suhl),
Nerventherapeut Partey Bafel), Dr. Schoen (Leipzig) und Prof.
Dr. Berger (Jena) erſchienen. Unter den Zeugen befinden ſich
u, a. Amtsgerichtsrat Burchardi (Suhl), ſeine Hausdame, Frl.
Neuhoff, und das Hausperſonal der Burchardiſchen Eheleute aus
Zittau, Halle und Suhl.

Vor Eintritt in die Verhandlungen wird noch beſchloſſen, den
Direktor der Hallenſer Nervenklinik, Prof. Anton ſowie einige
Schweſtern und Wärterinnen zu laden. Zunächſt wurde Frau
Burchardi vernommen. Sie erklärte, daß ſie eine glückliche Jugend
genoſſen habe. Jhre Eltern wohnten in Chemnitz. Sie wollte
Medizin ſtudieren. Vorſ.: Aus welchem Grunde wollten Sie
ſtudieren Frau B.: Damals hatte ſich ein junger Lehrer er
ſchoſſen, den ich ſehr lieb hatte. Jch vertrat den Standpunkt, daß
er zu wenig Liebe in ſeinem Leben genoſſen und daher zu der un
ſeligen Tat getrieben worden ſei, und ich meinte, daß es not
wendig ſei, in der Pſychiatrie auch Frauen zu beſchäftigen. Mein
Vater war aber gegen das Studium. Vorſ.: Sie haben dann
den Wunſch gehabt, zum Theater zu gehen Frau B. Ja.
Sie ging dann nach Berlin und hat im Hauſe eines Baumeiſters
viel mit Schriftſtellern und Künſtlern verkehrt. Vorſ.: Etwas
ſpäter lernten Sie in Liebenſtein ihren ſpäteren Mann kennen.
Frau B. Ja. Von ſeiten ſeiner Mutter wurde unſere Ehe als
eine ſchwere Mesalliance betrachtet. Nach den Geburten meiner
beiden Kinder hat auch eine Reihe ſchwerer Eingriffe auf meinem
Seelenleben gelaſtet. Mein Mann hatte kein Verſtändnis für
meine körperlichen Leiden. Vorſ.: Aber Jhr gutes Verhältnis
zu Jhrem Manne iſt nicht getrübt worden. Er ſoll ſich ganz Jhren
Neigungen angeſchloſſen haben, ſoweit ſie auf literariſchem und
künſtleriſchem Gebiete lagen. Frau B.: Das iſt richtig, wir
gingen nachher auch nach Halle damit ich mich ausbilde. Mein
Mann ſelbſt wollte das und glaubte, es ſei möglich, daß ich zu
gleich Hausfrau, Mutter und Künſtlerin ſein könne. Er wollte
auch, daß ich zur Bühne gehe. Vorſ.: Jnzwiſchen waren Sie
aber gezwungen in ein Sanatorium zu gehen Frau B.: Ja,
aber nur wegen meiner körperlichen wäche. Auch war daheim
inzwiſchen der Zuſammenbruch meines Vaters erfolgt, und das
unterſtützte den Gedanken zur Bühne zu gehen, damit ich mehr
verdiene. Vorſ.: Sie ſind ſchließlich ſo heruntergekommen, daß
Sie wieder in ein Sanatorium gehen mußten Frau B.: Ja,
aber nur wegen meines körperlichen Zuſtandes, während die
Pſychiater periodiſches Jrreſein annahmen. Vorſ.: Sie haben
dann im Sanatorium in Blankenburg einen Major kennen ge-
lernt? Frau B. Ja, er redete mir zu, daß ich um der Kinder
willen die Literatur und die Theaterbeſtrebungen an den Nagel
hängen und mich meiner Familie widmen ſollte. Vorſ: Sonſt iſt
nichts vorgekommen Frau B.: Nein. Vorſ.: Jch habe hier
einige Seiten aus Jhrem ebuche vor mir. Frau B. (Unter-
brechend): Ich habe damals an einer Novelle gearbeitet, die zum
Ausdruck bringen ſollte, wie ich dachte und fühlte. Der Vor
ſitzende bringt dann die herausgeriſſenen Seiten des Tagebuches,
die von Amtsgerichtsrat Burchardi zu den Akten gegeben worden
ſtind, zur Verleſung. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung
geht der Vorſitzende auf das weitere Leben der Frau Burchardi
ein, nachdem ſie das Sanatorium verlaſſen hatte. Frau B.: Mein
Mann wollte, daß ich meine Ausbildung zur Bühne fortſetzte. Jch
wollte mich aber mit der Literatur beſchäftigen. Jm Volkshauſe
in Leipzig habe ich wiederholt Porträge gehalten. Mein Mann
wurde während der Zeit zuſehends kälter und kälter. Vorſ.:
Sie haben früher als Braut mit einer ſonderbaren Idee operiert.
Sie wollten eine rein ideale Ehe führen. Was verſtanden Sie
darunter Frau B.: Aus gelegentlichen Zwiſtigkeiten meiner
Gltern mit den Kindern hatte ich geſchloſſen, daß das vielleicht kein
Glück ſei. Vorſ.: Was? Daß man Kinder hat Frau B.:
Ja. Jch hatte damals Tolſtois „Kreuzerſonate“ geleſen, die
ſchweres Unheil bei mir anrichtete. Die Differenzen mit meinem
Manne wurden dann immer ſchärfer. Mein Mann hatte in
zwiſchen eine Hausdame angenommen. Ich war dann in Lieben
ſtein und Blankenburg noch einmal glücklich mit meinem Manne
Um mich weiter zu erholen, gingen wir von Blankenburg fort; er
nach Halle, ich nach Chemnitz. Dort traf ich aber die traurigſten
Verhältniſſe an, ſo daß ich auf Selbſtmordgedanken verfiel.

rau B. erzählt, daß ſie ein Fläſchchen mit Höllenſteinlöſung an
ich genommen und auf der Rückreiſe nach Halle zur Hälfte aus
getrunken habe. In Halle ſei ihrem Manne ihr verſtörtes Weſen
aufgefallen. Er habe ſie aber nicht nach dem Grunde gefragt,
ſondern ſie ſofort zu einem Arzt gebracht. Dieſer habe erklärt:
die Frau trägt ſich ja mit Selbſtmordgedanken. Vorſ.: Das war
doch richtigl Frau B. Gewiß, er hätte mich doch aber mehr
prüfen müſſen. Statt deſſen ſchickte er mich einfach ins Sanatorium.
Dort habe ich am dritten Tage die zweite Hälfte der Höllenſtein
löſung ausgetrunken. Jm Oktober desſelben Jahres habe ich noch
mals einen Selbſtmordverſuch gemacht, der aber wieder fehlſchlug.
Jch habe mich aber ſchließlich wieder aufgerafft und in früherer
Weiſe mit Literatur beſchäftigt. Plötzlich betrieb mein Mann die
Eheſcheidung bezw. meine Entmündigung. Frau Burchardi erzählte
dann, wie ſie im Juni 1908 aus dem Hauſe ging, ſpäter zurück
kam, mit der Hausdame zuſammengeriet und auf Veranlaſſung
ihres Mannes in Suhl verhaftet worden ſei. Schließlich habe ihr
Mann einen Gerichtsbeſchluß erwirkt, wonach ſie ſich zur Be
obachtung ihres Geiſteszuſtandes in die Univerſitätsklinik zu Halle
zu begeben hatte. Frau Burchardi gibt zu, an den leitenden Arzt
der Klinik Liebesbriefe geſchrieben zu haben, Frau B.: Bei der
Oberwärterin zeigte ſich eine gewiſſe Eiferſucht, ſo daß ſie mich
verdächtigte, ich machte die anderen Kranken rebelliſch. Darauf
wurde ich in eine Jſolierzelle geſperrt. Vorſ.: Später nennen
Sie den Dr. Knapp mit einem Male „Euer Hochwohlgeboren“,
ſprechen von einer Herzensroheit, die er ſich Jhnen gegenüber ge-
leiſtet habe, und verlangen den Beſuch Jhres Mannes. Aber der
Groll über Dr. Knapp ſcheint doch nicht lange angehalten zu haben,denn Sie ſchrieben ihm nachher wieder ganz intim. San B.
Wenn ich hätte ahnen können, daß dieſe Briefe vor einen Richter
tiſch kommen würden, würde ich ſie nie geſchrieben haben. Vorſ:
Sie werden aber verſtehen, daß eine Frau bei normalen Sinnen
ſich nicht ſo verhalten kann. Ueber ihre weiteren Erlebniſſe er
zählt dann Frau u daß ſie nach ſechsmonatigem Aufent
halt in r bezw. Altſcherbitz als gebeſſert entlaſſen worden ſei.

wohin ihr Mann inzwiſchen verſetzt worden war, habe
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therapeuten Partey kennen gelernt. Vorſ.: Was lehrte er
eigentlich? Frau B. Daß die Neuraſthenie eine Krankheit des
Herzens und des Geiſtes ſei, die nur e liebevolle Behandlung
eheilt werden könne. Jch nahm ſchließlich ein Angebot vonPartey an, in verſchiedenen Städten Mitteldeutſchlands Vorträge

über ſein Stſtem zu halten. Vorſ.: Sie haben in der Folge
zwölf Vorträge gehalten, in Plauen, Leipzig, Meiningen uſw.
Den zwölften Vortrag hielten Sie in Halle. Wegen dieſes Vor-
trages wurde auf Antrag der Königlichen Klinik eine ſtrafgericht
liche Unterſuchung gegen Sie eingeleitet, weil Sie Jhre Erlebniſſe
in der Klinik in dem Vortrage erörtert hatten. Das ab
wurde jedoch ſchließlich eingeſtellt, weil Profeſſor Dr. Schulz Sie
für geiſtesgeſtört hielt. Frau B.: Ja, nach einer dreimaligen
kurzen Unterredung. Jch kam dadurch in die größte Not. Mein
Mann hatte mir verboten, zu ihm zurückzukehren, weil ich ihn ſehr
aufregte. Jch ging deshalb nach Berlin. Vorſ.: Sie haben
dort einen Schauſpieler Gluth kennen gelernt? Frau B.: Ja,
ich beſuchte mit ihm zuſammen pſhchiatriſche Kollegs und ſtudierte
„Jphigenie“ und „Sappho“ mit ein. Vorſ.: Es war ein
26jähriger junger Menſch, und Sie haben ihm Geld geborgt.
rau B.: Er hatte ja nie welches. Vorſ.: Er iſt jetzt ver

ſchwunden. Sie haben einmal an ihn geſchrieben, daß Sie mit
Ihrer Forderung an ſeine Mutter oder Braut herantreten würden,
wenn er Jhnen das Geld nicht umgehend zurückerſtatten würde.
Frau B.: Ja, ich war in großer Not. Vorſ.: Haben Sie ihm
nicht auch geſchrieben, Sie hätten ſeinen Schreibtiſch erbrochen
und Briefe gefunden, die Sie zur Mitwiſſerin verſchiedener
ſchwerer Geheimniſſe gemacht hätten, ſo daß er gewiſſermaßen in

Ihrer Macht ſei? Frau B.: Ja. Vorſ.: Waren Sie iqt
ſächlich über ſeinen Schreibtiſch hergegangen? Frau B.: Ja,
ich habe einige ſeiner Tagebuchblätter geleſen. Er hatte mir ge
ſtattet, ſein Zimmer zu benutzen. Hierauf beginnt die Zeugen-
vernehmung. Zunächſt wird der Nervenarzt Dr. Höniger
(Halle) vernommen. Er bekundet, daß ihm Frau B. zum erſten
Male am 18. November 1905 durch Frau Juſtizrat Benne-
wiz) in Halle vorgeſtellt worden ſei. Sie habe ſich damals ſelbſt
als krank bezeichnet und als Urſache ihrer Erſchöpfung den ſee
liſchen Konflikt bezeichnet, in den ſie durch die Aufrollung der Frage
geraten ſei, ob ſie ſich der Künſtlerlaufbahn ergeben, oder Haus
frau und Mutter bleiben ſolle. Sie habe auch ſchon damals Selbſt
mordgedanken geäußert. Er habe ſie an Dr. Facklams Anſtalt in
Suderode am Harz verwieſen, wo ſie mehrere Wochen blieb. Nach
ihrer Rückkehr habe ihr Mann ihm erzählt, daß ſie ſich ſehr ſonder-
bar benehme, Bilder umhänge, Möbel rücke, die Kinder zum
Turnen antreten laſſe, ihnen religiöſe Unterweiſungen gebe, um
ſie katholiſch zu machen uſw. Sie laufe auch nachts ohne feden
Grund umher, veranſtalte Feſtlichkeiten zu Ehren Mozarts und
wollte à la Elſa Laura von Wolzogen Lieder zur Laute ſingen.
Bei einem Beſuche in ihrer Wohnung fand ich ſie, ſo bemerkt der
Zeuge, ſehr zornig, ſie bezeichnete ihren Mann als krank. Jch
hielt ſie alſo für ſehr ſchwer krank. Sie äußerte auch wieder
Selbſtmordgedanken, deshalb kam ich zu der Ueberzeugung, daß
ein raſches Handeln erforderlich ſei, daß ſie in Sicherheit vor ſich
ſelbſt gebracht werden müßte, auch zum Schutze ihrer Familie.
Der Zeuge teilt dann mit, daß ſich Frau B. im Oktober 1908 von
Berlin aus ſchriftlich auch an ihn wegen einer Unterſtützung ge
wandt habe. Sie habe ihn um Mittel zu ihrer künſtleriſchen Aus
bildung gebeten, obwohl ſie ihn jetzt als den Urheber des ganzen
Unglücks hinſtellen wolle. Der Brief kam nach dem Hallenſer
Vortrage der Frau B., in dem ſie mich ebenfalls aufs heftigſte
angegriffen hatte. Jch ſandte deshalb den Brief an ihren Mann.
Bei einem perſönlichen Beſuche der Frau B. habe ich ihr aber
50 Mk. gegeben. Der folgende Zeuge Dr. Facklam (Sude-
rode) bekundet, daß Frau B. bei ihrem Eintritt ins Sanatorium
ſich in ſehr deprimiertem Zuſtande befunden habe. Von ihrem
Selbſtmordverſuch habe er nichts gewußt, auch nicht bemerkt, daß
ſie Gift genommen hatte. Die Geheimräte Dr. Flechſig und
Dr. Binswanger erklären hierzu, daß auch ihnen die Gift-
affäre ſehr myſteriös gorkomme. Hierauf wird unter allgemeiner
Spannung des Publikums Amtsgerichtsrat Burchardt
als Zeuge vernommen. Der Zeuge bekundet, daß nach ſeinem
Wiſſen Vater und Bruder ſeiner Frau geiſteskrank geweſen ſeien;
doch habe ſeinem Eheglücke nichts weiter gefehlt als die Ueberein-
ſtimmung darüber, wie weit ſeine Frau in ihrer künſtleriſchen
Ausbildung zu gehen habe. Er habe ein ſtilles Familienglück ge
wünſcht, während ſie immer mehr Intereſſe für das Theater ge-
faßt habe. Schon bei ihrem Debut bei ſeiner Mutter in Holſtein
habe ſie in ſehr auffälliger Weiſe äußerliches Kunſtintereſſe gezeigt
und durch Kleidung, Benehmen, Sprache und durch das Geſuchte
ihres Weſens Anſtoß erregt. Wenn er die Abneigung ſeiner
Mutter ihr gegenüber auch nicht gebilligt habe, ſo könne er ſie doch
verſtehen. Seine Frau habe die Theaterprinzeſſin markiert durch
ihr Habit, ſtarkes Parfüm, Puder gebraucht uſw. Mit ſeiner
Verſetzung nach Halle ſei er ihren Wünſchen nach künſtleriſcher Be
tätigung entgegengekommen. Nachdem ſie aber alles ausgekoſtet
hatte, wurde ſie wieder unzufrieden und krank. Sie war erſt be

friedigt, als ich ſchrieb, daß ich mit ihrer Theaterkarriere einver
tanden ſei. Vorſ.: Das war kein leichter Entſchluß für Sie,
eſonders mit Rückſicht auf Jhre Laufbahn als Richter Zeuge:Ja, aber ich wußte keinen anderen Ausweg. Wenn ich nichts

gegen die Teilnahme an LiebhaberAufführungen ſagte, ſondern
ihr ſogar noch Krete ſo geſchah dies doch eben nur, weil es ſich
um LiebhaberAufführungen delte, Aber ihre Erfolge e
es mit ſich, daß ſie erſt recht losging. Sie wandte a nach Wei
mar, auch nach Meiningen an die Freifrau von Heldburg und war
ewig in feſtlicher Stimmung, bis die Erſchöpfung mit einem
Schlage kam. Zu Hauſe ging alles drunter und
drüber, und deshalb kam ſchließlich die Hausdame, während
ſie ins Sangtorium ging. Nach der Rückkehr war es die erſte
Zeit wieder beſſer, dann aber wurde ſie wieder literariſch, betei
ligte ſich an der EllenKey Bewegung und wollte ſchließlich alle
Welt verklagen, weil man ſie zu Unrecht eingeſperrt hätte. Mir
gegenüber fing ſie an, die Furie zu ſpielen, weil ihr angeblich
eine Halleſche Profeſſorenfrau geſagt hatte, das ſei
das einzige Mittel, um ihren Mann wiederzugewinnen. Ichfürchtete ſchließlich ein Familiendrama und inbbeſonvere für meine

Kinder. Während ihrer Erregungszuſtände vergrößerte ſie ihre
Ausgaben und ſo ging ich zu Dr. Hoeniger, der mir riet, ſie in die
Königliche Klinik zu bringen. Der Zeuge erzählt dann, daß ihn
ſeine Frau bei ſeinen Beſüchen in der Klinik zweimal ge
ohrfeigt und ihm auch einmal den Hut vom Kopfe ge-
ſchlagen habe. Sie hat mir auch einmal einen Blumenſtrauß
aus der Hand geſchlagen und mich einmal in die Jſolier-
zelle geſperrt. Frau B.: Als er mit dem Blumenſtrauß
kam, machte ich nur eine Handbewegung: den Dank, Dame, begehr'ich nicht. (Heiterkeit.) Das mit der Fonierzelle war ein Scherz.

Er ſollte nur einmal ſehen, wie das tut, was man mir auf ſeine
Veranlaſſung angetan hatte. Der Zeuge erzählt weiter, er habe
ſeine Frau niemals mißhandelt. Von ſeinem Vermögen habe er
6000 Mark für ihren Vater, 2000 Mark für ihre Schweſter 3000
Mark für ihre Einrichtung, 4000 Mark für die Sanatorienbehand-
lung ſeiner Frau und ca. 10 000 Mark für ihre unnötigen Aus-
r aufgewendet. Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen
vertagt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. April. Angekommen: „Bosnia“ 27. April in Hamburg.
„Aleſia“ 27. April in Schanghai. „Pontos“ 27. April in Bahia
Blanca. „Navarra“ 27. April in Buenos Aires. „Meteor“
27. April in Funchal. „Sparta“ 28. April in Vliſſingen. „Se-
govia“ 28. April auf der Elbe. „Sparta“ 28. April in Antwerpen.
„Senegambia“ 28. April in Singapore. „Calabria“ 28. April
in Rotterdam. „Slavonia“ 28. April in Suez. egangen:
„Theſſalia“ 26. April in Montevideo. „Granada“ 27. April von
Cuxhaven. „Sithonia“ 7. April von Cuxhaven. „C. Ferd.
Laeiß“ 27. April von Schanghai. „Braſilia“ 27. April von Ant
werpen. „Odenwald“ 27. April von St. Thomas. „Graecia“
27. April von St. Thomas. „Rhenania“ 27. April von Philadel
phia. „Albano“ 26. April von Galveſton. „Brisgavia“ 27. April
von Suez. „Belgravia“ 28. April von Dalny. Paſſiert: „Prinz
Oskar“ 27. April Cap Race. „Karthago“ 27. April Queſſant,
„Schaumburg“ 28. April Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S4
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
28. April. „Schleswig“ Mittwoch in Marſeille an. „Frankfurt“
Mittwoch von Corufg ab. „Goeben“ Mittwoch von Nagaſaki ab.
„Königin Luiſe“ Mittwoch in Suez an. „Kleiſt“ Mittwoch im
Suez an. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch in Suez an. „Sig
maringen“ Mittwoch von Funchal ab. „Prinz Ludwig“ Donners
tag von Penang ab. „Sehydlitz“ Mittwoch in Neapel an. „Derff
linger“ Mittwoch in Penang an. „Brandenburg“ Mittwoch von
Halifax ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab.
„Prinzeß Alice“ Mittwoch Dover paſſ. „Schwaben“ Mittwoch
urne paſſ. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von Cherbourg
ab.

WoermannLinie. Hamburg, 28. April. „Hans Woer-
mann“ heute in Monrovig an. „Lucie Woermann“ geſtern in
Lome an. „Andromeda“ heute in Monrovig an. „Eleconore
Woermann“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Lothar Bohlen“ Mitt-
woch Queſſant paſſ. „Friderun“ Dienstag Queſſant paſſ. „Edea“
Mittwoch in Loando an.

Kurorte und Reiſen.
Bad Lobenſtein hat mit ſeiner Badeſaiſon begonnen. Das

Kurhaus iſt in allen Teilen neu vorgerichtet, die Bäder und alle
hygieniſchen Einrichtungen ſind der Neuzeit entſprechend in Stand
geſetzt, der Badearzt hat ſeine Tätigkeit aufgenommen. Jn der
Auswahl der Bäder ſteht Lobenſtein nicht hinter den konkurieren
den Badeorten zurück, es werden die altbewährten EiſenMoor-,
Dampf und elektriſchen Lichtbäder, Stahl, Kohlenſäure, Fichten
nadel, Sol und Wechſelſtrombäder uſw. mit den verſchiedenſten

Abwechſlungen abgegeben und es beſtehen auch Einrichtungen zur
Waſſerbehandlung, Luft und Sonnenbädern. Zur genauen
Unterſuchung ſteht ein Röntgenlaboratorium zur Verfügung uſw.
Auch für Unterhaltungen wird beſtens Sorge getragen. Die herr-
liche Lage Lobenſteins und ſeine an Naturſchönheiten ſo reiche Um-
gebung ſowie die reine, friſche Gebirgsluft, dürften allſeits be
kannt ſein.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 258. April 1910,

Wig Geboren: Dem Maler Friedrich Händler, Moritzkirchhof 11, S.
illy.

Geſtorben: Der Lokomotivführer Richard Namislo, 59 J., Kruken
bergſtr. 6. Der Konditor Ernſt Peſchel, 51 J., Kl, Ulrichſtr. 24 a.
Die Witwe Henriette Felgner geb. Renz, 65 J., Streiberſtr. 52.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäcker Friedrich Hackemeſſer und
Friederike Niederhauſen, Unterkriegſtedt. Der Arbeiter F. W. Mildner,
Halle und E. Ch. M. Eberhardt, Morl. Der Kaufmann Wilhelm
Werther, Hamburg und Hedwig Klingholz, Merſeburg. Der Jngenieur
Jakob Heſſe, Braunſchweig und Luiſe Krautſchneider, Frankenthal.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a. Meldungen vom 28., April 1910.
Geboren: Dem Poſamentier Kurt Heilmann aus Leipzig-Gohlis

T. Elly, Albrechtſtr. 19. Dem Polizeiſergeanten Friedrich Krummhaar,
Burgſtr. 49, S. Fritz. Dem Schriftſetzer Richard Probſt, Eichendorff
ſtraße 1, S. Georg. Dem Schloſſer Karl Wienicke, Trothaerſtr. 54,

a Dem Telegraphenarbeiter Emil Heinrich, Schillerſtr. 37,
Arno.

Geſtorben: Des Bergmanns Max Florſtedt T. Klara, 6 J.,
Mötzlicherſtr. 12. Der Arbeiter Karl Simroth, 64 J., Adolfſtr. 6.
Des Papierwarenhändlers Hermann Langholz T. Jda, 1 Mon., Fichte
ſtraße 8. Des Malers Paul Arndt S. Walter, 1 J., Hohenzollern
ſtraße 5. Des Schloſſers Karl Wienicke Zwillinge, Trothaerſtr. 54.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. April, morgens 7 Uhr.

vLuft gen Temperatur oOrt den rer Wint Vette vwcſer ſuedeigt
Stand Stand 2

Halle 57,4 7 S 2 heiter 14 3 S
Torgau 757,9 7 81 15 4Nordhauſen 757,0 8 s 1 l wolkig] 14 5 S
Magdeburg 756,1 8 81 heiter 14 4
Gardelegen 755,8 9 S 2 wolktg] 14 6

Brocken 2 S S 2Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern im Nordweſten erſchienene Tief hat ſich oſtwärts fort

epflanzt und auf ſeiner Südſeite ein Teilminimum ausgebildet, welchesſenle früh über dem Skagerrak liegt. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern

ziemlich heiteres, trockenes und wärmeres Wetter herrſchte, hat daher
die Bewölkung wieder zugenommen und im Weſten ſind geringe Regen
fälle aufgetreten. Nach dem Vorübergange des Tiefs haben wir unbe
ſtändiges, kühles Wetter und vereinzelt Niederſchläge in Schauern zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 30. April: Unbeſtändig, kühl, vereinzelte Niederſchläge in
Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. April Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig, etwas kühler, Regen- oder Graupelſchauer, bisweilen windig.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai Anfänglich vielſach heiter

und trocken, ſehr kühler Nacht mit Reif, am Tage dann wärmer, aber
zunehmend bewölkt und zuletzt etwas Regen und windig.

Wasſſerſtände am 29. April
Saale: Halle Untp. 1,86, Obp. Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz 1,12, Bernburg Untp. 1,09, Kalbe Obp. 1,55, Kalbe
Untp. 0,74. El be: Leitmeritz 0,47, Außig 0,78, Dresden

0,74, Torgau 1,48, Wittenberg 2,35, Roßlau 1.87,
Barby 2,02, Magdeburg 1,70. Tangermünde 2,60, Witten
berge 2,30, Hohnſtor 1 68. Mulde: Düben 0,92,

Verantwo rilich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben

für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Vearwecke, ſämtlich in Halle a. S.

m

I propres Mädchen suchtein
Waſchmittel aus, mit dem die Wäſche tadellos weiß und ſchonend rein
wird; ſie findet das Gewünſchte in Luhns Waſchextrakt zur
erſten Lauge und Luhns Salm.Terp.-Kernſeife zur zweiten
Lauge. Man merke ſich: Luhns erhält und ſpart Geld! 7565

iſt das Wort, mit welchem man die beſte
und bekannteſte Cacao- und Chocoladen-
Marke bezeichnet. Jeder Cacaotrinker und
Liebhaber einer feinen Tafel Chocolade
weiß dies längſt und fordert daher ſtets

TellCacao und Tell-Chocolade.

Fabr. Hartwig Vogel, Dresden.
Perſonal 2500.

Ierreu-Pühp-Inte,

(Jnder-

wen Il
neueste aparte Formen

Müt2zen.
bhrisfian Voigt

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 16.

e e
Beformstrümpfe

(beſter Frühjahrsſtrumpf mit
baumwollenem Schaft und

Jwollenem Fuſß) empfiehlt
für Damen und Kinder

h. Kehnee Nacht.

(eoez3

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Briofpapiere, s
Kuverts, Reohnungen, Postkarten

mit Firma liefert billigst. Must, fr.
L. Keseberg, Hoſgeismar.

Schroſbarbeſton Jeder Art
wiesensehaftl. u. geschäftl. Hand und. Masehine, Vervielfältigungen,

Rundscebrift, Sohn u. a. liefert
Hallische Schreibstuhbe.

Gemeinnütz. UVnternehmen, Besehäftigung Stoellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tago

auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

S

e



Wo v e i
„1000
„2000 Kinder- Anzüge

büster-lIoppen.

Circa 1000 ferren- Anzüge

„1000 Herren Anzüge
„1000 Herren-Hosen
„1000 Herrem-Hosen
„2006 Fantasie- u. Wasch-Westen Mk. 2.25 bis 15

Mk. 9 bis 30
Mk. 2.90 bis 19

Mk. 3.90

Jünglings- u. Knaben Anzüge

15 19 24 29 33

Mk. 39 45 52 58 65

Mk. 12 bis 19
bis 9.90

2115)
C

Grosse Ulrichstrasse 19.

ehtungi V Sämmtliche Herren und Iünglings- Anzüge und Hosen sind prima hiesige Schneider-Ardeit! W Achtung

Enclepols Dunker
HALLE a. S.

Spezialhaus für bessere Herren- und Knaben- Bekleidung ſertig und nach Maas.
Grosse Ulrichstrasse 19.

R Gr. Ulrichstr. 31.

4

A. Trautwein,
Fernspr. 2530.

Mitglied des Rabatt-soar-Veroine.

junge ſehnitt- n. Prechbohnen

9 9

175

150

„100

„150

.7578

Normaldosen!!

Ein grosser
Posten

n 5 Pf. 72 Pfg., 4 Pfd. 62 Pfg., 3 Pfd. 48 Pfg.
Perner, so lange Vorrat reicht:

n Prima junge Waohsbohnen 2 Pfd. -Dose 45 Pfg. 4 Pfd. 75 Pfg.,

m Junge Erbson 2 vy v wittelfein 2 v 22m v fein 2 202u extra fein 39 115Stängon- Spargel, zart, hoch-

fein i. Geschmack 2 v 1190
Stangen-Spargel, mittelstark2 140
Brechspargel ohne Köpfe,

lange Abschnitte 2 v S
Junge gewürfelte Karotten 2 30

l Konhlrabi mit Grün9 in Scheiben 2 r w. 2S.Junger Spinat 2 SSl Pfifferlinge 4 v 1280Steinpilze, i. eig. Saft gekocht 2 130
Morcheln 2 nun 78SChampignons 2 u 1s0

1 Mirabellen 2 v v nm Reineclauden 2 SBirnen, gesechält 2 v 20n Stachelbeeren 2 v SSn Erdheeren 2 v 10sMelange v I7SAprikosen, Früchte 2 I125
n Stramme, vollwichtige Packung.
n Garantie für jede Dose,I

kine I6 tägice fahrt nach z

und den berühmtesten Fjorden aes westichen
Norwegens veranstaltet Anfang Juli „Det Forenede
DampsKibs Selskab““, Kopenhagen mit ihrem grossen,
elegant ausgestatteten Amerixa- Schnell- Dampfer „C. F.
Tietgen“. Preis M. 340. aufw. inkl. Verpfleg. Prospekte
und nähere Auskünfte durch Gustav Meizler, Stettin

[7571]

Bad-Sulza i. Th.,
un 7 rAuskunft urec ieRadium-Solbad und Inhalatorinum. Badedirextion.

Eröffnung der Saison
am 1. Mai.

[2121

e SBart
Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
am eine Gelegenheits -Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annongen Expedition Rudolf Mosse

Malle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon lI51. [7667

GIas-Versicherungs Akten Giesellschaft
Grundkapital

100 000 Mark.

Versicherungskapital

über 31 Millionen.

zu Halle a. S. [2117
Konzessioniert im ganzen Deutschen Reiche.
Direktion am Platze Wittekindstrasse 44 a.

Wesentliche Vorteile. Mässige Prämien.
Zahlreiche Anerkennungen über gofortige und Kulante Schadenregullerung.

Zu kostenfreien Auskünften, Aufstellung von Prämien-
berechnungen etc. ist cie Gesellschaft gern bereit.

reiepnon 13. Man Verlange Offerte. reiepnon 13.

Angelſtöcke,
Angelhaken,
Angelgerätſchaften

empfiehlt in großer Auswahl

Albin Hent'e,
24 Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

dede Mutter
bewahre ibr

Kind vor
Skrofeln,
Engl. KranK-

heit,
Ausschlag

durch
Eingeben von

Medizinal-
Lebertran-Emulsion.

Bestes [7601
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
U Erleichtert das Zahnen.,

Flasche 1 K. und 2 Mk.
Max Räcdler, e 3.

Hienfong-Essenz,
und beliebt, verſ. unter Garantie
à Dizd. zu Mk. 1,90, bei 30 Fl.Mk. 5,40 franko, größere Poſten
billiger. Garantie für Prima
Ware, die von keiner anderen

Konkurrenz übertroffen wird.
A. E. Arnold Chem. Fabrik,
Wittgendorfb. Döſchnitz, Thür. Wald.
Suche Vertreter gegen Proviſion.

Wildunger Tee
Marke „„Corona“ [1376

bei Blaſen- und Nierenleiden
à Pak. 1.20 Mk. in allen Apotheken.

Dep.: LöwenApotheke a. Markt.

Soeben erschienen!

Thieles Kursbuch
für NMitteldeutsehland.

Sommer Fahrpläne
1910.

Preis I5 P.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kkenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und wo nicht erhältlich

direkt zu beziehen von

BuchdruckerelOtto Thiele, und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Grosse Brauhausstrasee 30 (Passage)

Ecke Leipzigerstrasse

e

a

übernimmt zum KonſervierenPelzwaren gegen Mottenſchaden, Feuers-
gefahr und Diebſtahl

Chriästian Voigt. erh.Pelzwaren Mützen Hüte ete. (6534

Zienung 25. Mai 1910.
Känigsherger

ferde-botterie
3095 Gewinne, W. N.

9 Fquipagen, dar.
2 Viererzüge, W.

46 ostpreussische Pferde, W

37500
3040 Silbergewinne, W

24 010
Lose à 1 M., 11 Lose 10 N.

Berl. Motorbootausst.
Lose, Ziehung I2. Mai,

à 3 M., Losporto 10 Pfg., jede
Gewinnliste 20 Pfg. extra ewpk.
b V f Königsberg i. Pr.,80 Rautstrasse 2,
sowie hier alle Lotterie- und

zigarrengeschäfte. [7566

Haben Sie ſchon Pfund u
un16 AE Wolle hen e

R. Schnee Nachf. Gr h 84.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Cakimesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Kikter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S

h

Chriſtophlac

als So rich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendhar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Go.

M. Waltsgott Nachf.,
Gr. Ulrichstrasse 30.

Arno Rasch, Burg Orogerle.
Herm. Stitz Nachf.,

Stei strasse 33.
v Weise, Lindenstrasse 55.

tto Wüstemann,
Delitzschersfrasse.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.
30. April.

1777. Der Mathematiker Friedrich Gauß geboren. t
1790. Der Begründer des deutſchen Taubſtummenweſens, Sa

muel Heinicke, geſtorben.
1803. Roon geboren.
1825. Gründung des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler in

Leipzig.
1829. Der Geograph und Geolog Ferdinand von Hochſtetter ge

boren.
1835. Der Maler Franz von Defregger geboren.
1873. Der Naturforſcher Johannes Leunis geſtorben.
1874. Geſetz betreffend Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen.
1889. Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin.
1890. W erſte Reichsbankpräſident Hermann von Dechend ge

ſtorben.
1895. Der Dichter Guſtav Freytag geſtorben.
1899. Der Naturforſcher und Arzt Ludwig Büchner geſtorben.
1908. Der Dichter Emil Franz von Schönaich-Carolath geſtorben,

rin

Tagesſpruch: Bekäme der Geizhals die Sonne in Pacht,
Dann hätten die Armen beſtändig Nacht.

Ruſſiſch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. April.

Neue Straßennamen. Der verlängerten Streiberſtraße zwiſchen
Beyſchlagſtraße und Straße D ſowie der Straße OC, alſo der Straßenzug
in der Verlängerung der bebauten Streiberſtraße von der Beyſchlag
ſtraße bis zur Liebenauerſtraße iſt der Name Gräfeſtraße, der
Straße D zwiſchen Gräfeſtraße und Pfännerhöhe der Name Preßlers
Berg beigelegt worden. Die Gräfeſtraße hat ihren Namen nach dem
berühmten Augenarzte Alfred Karl Graefe erhalten, der in Halle
ſtudierte und 1858 1892 hier Univerſitätslehrer war und eine zur
Weltberühmtheit gelangte Augenheilanſtalt leitete, Er iſt für ſeine
Wiſſenſchaft bahnbrechend geworden gleich ſeinem Vetter Albrecht

n Graefe.
Der Finanzausſchuß vertagte geſtern die Beratung des Ent

wurfes der vom Bauaueſchuß bereits genehmigten Erbauung einer
Verkaufshalle im Schlachthofe dem Ausſchuß erſchieu die finanzielle
Seite dieſer Angelegenheit noch nicht genügend geklärt. Genehmigt
wurde der Beitritt zum Verbande der Arbeitsnachweiſe in der Provinz
Sachſen, der Ausbau der verlängerten Eichendorffſtraße, die Penſionie-
rung des Polizeikommiſſars Koch ſowie eines Gemeindebeamten und
eines Magiſtratsboten, die Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe und Stadtgottesackers, die
Vertretungskoſten für einen nach Jtalien zu beurlaubenden Oberlehrer,
die Mittel für das Bad in der Schule an der Freiimfelderſtraße, der
Vertrag über den Ausbau der zwiſchen Wittekind- und Röpzigerſtraße
geplanten neuen Straße und ein Rennpreis von wieder 1000 Mk. für
die Paſſendorfer Pferderennen. Das Einkaufsgeld für eine zu ver-
gebende Hoſpitalkaufſtelle wurde nach den Altersſtufen feſtgeſetzt.

Herrn Profeſſor Dr. Brandes Wahl zum Direktor des
Zoologiſchen Gartens in Dresden bedarf noch der Zuſtimmung der
dortigen Stadtverordneten, die wohl demnächſt erfolgen wird. Wer
Nachfolger des Herrn Prof. Dr. Brandes als Direktor des Zoologiſchen
Gartens in Halle werden wird, ſteht noch nicht feſt.

Hauskollekte der Gefängnis- Geſellſchaft.
Der Gefängnis- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Her

zogtum Anhalt iſt von dem Herrn Oberpräſidenten eine im Mai, Juni
und Juli d. J. einzuſammelnde Hauskollekte zur Tilgung der auf dem
Hauſe der Geſellſchaft, Halle a. S., Karlſtraße 16, noch laſtenden Schuld
von 24 000 Mark bewilligt. Dient auch das Haus zunächſt den Zwecken
der Geſellſchaft und damit der Provinz, ſo bildet es doch auch den
Mittelpunkt für alle in der Stadt Halle betriebene örtliche Gefangenen
fürſorge. Karlſtraße 16 befinden ſich die Geſchäftsſtelle des Gefängnis
vereins für die Stadt Halle a. S., eine Unterkunftsſtelle für Jugend-
liche, die Arbeitsräume der Frauenhülfe für Gefangenenfürſorge, die
Sammelſtelle für getragene Kleidung zum Beſten der Familien der
Gefangenen und der Entlaſſenen und die auch für Halle ſo wichtige
Schreibſtube. Dank des ihr in Halle allerſeits bewieſenen Wohlwollens
hat ſich der Umſatz der Schreibſtube in den letzten fünf Jahren ver-
doppelt. Jm vergangenen Jahre konnte allein an vorübergehend Stellen
loſe aus der Stadt 7000 Mark Arbeitsverdienſt gezahlt und damit
mancher Not geſteuert werden. Einer Anzahl Stellenloſer wurde oben-
drein noch feſte Stelle vermittelt. Um einer drohenden empfindlichen
Störung der Arbeit vorzubeugen, iſt die Tilgung der auf dem Hauſe
laſtenden Schuld geboten. Die Gefangenenſache hat gerade in Halle
ſtets ſo viel Verſtändnis und Opferwilligkeit gefunden, daß die Ge
fängnis Geſellſchaft hofft, ihr Bote werde nicht vergeblich anklopfen

Hallenſer Himmelfahrtfeier in früherer Zeit. Bis vor
50 Jahren noch beſtand die Sitte, Himmelfahrt auf dem Kellerberg in
der Dölauer Heide zu feiern, ganz gleich, wie die Witterung war. Zu
früheſter Morgenſtunde wurde mit Weib und Kind hinausgepilgert,
ſtolz zu Fuß, da an eine Eiſenbahn oder Straßenbahn nach dort
noch nicht zu denken war. Vorher waren ſchon Handelsleute mit kleinen
Wagen oder Bockkarren hinausgegangen, beladen teils mit Eßwaren

J. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung
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aller Art, vornehmlich Brötchen, Semmeln, Würſtchen, Soleiern und
Bücklingen und Bier in Fäſſern und Branntwein in Flaſchen. Auf
dem damals dicht mit Bäumen beſtandenen Berge wurden fliegende
Stände errichtet, die Bockkarren umgedreht und auf ihnen das Fäßchen

Lagerbier aufgelegt. Die Hallenſer kamen in Scharen angezogen,
lagerten ſich unter den Bäumen auf dem Waldboden und verzehrten
das mitgebrachte Frühſtück. Die Händler kamen bei einigermaßen gutem
Wetter auf ihre Rechnung. Nach der Atzung widmete man ſich dem
Tanz nach den Weiſen einer Ziehharmonika. Für den Spieler wurde
geſammelt, der Erlös aber ſogleich wieder in Getränken umgeſetzt. Auch
die früher hier neben der Harfe beliebte Gitarre war vertreten; ſie be
gleitete die Geſänge, die von ſangesluſtigen Ausflüglern angeſtimmt
wurden. Als beliebte Lieder galten damals „Es kann ja nicht immer
ſo bleiben“, „Seid luſtig, ſeid fröhlich, ihr Handwerksgeſellen“,
„SchleswigHolſtein meerumſchlungen“. Am Nachmittag traten die
Bergleute von Nietleben an. P ſich die Halleſchen Ausflügler meiſt
mit dieſen Eindringlingen nicht gut vertrugen, ſo kam es bald zu
Streitigkeiten und Schlägereien. Das war das Ende vom Feſte gar
mancher iſt mit blutigem Kopfe ſchwerbeladen und mühſelig nach Hauſe
gewandert, unterſtützt von der Gattin, der teuren, die es an Vorwürfen
nicht fehlen ließ. Das war das Feſt in der Heide. Ein weiterer An
ziehungspunkt war die Rabeninſel. Da es damals noch keine Dampfer
gab, ſo nahmen die an der Moritzbrücke ankernden Kähne, 30 40
Perſonen faſſend, die Ausflügler auf und beförderten ſie nach der Krähen
inſel. Hier wurde im damals Ratſchſchen, ſpäter Kurzhalsſchen Tanz
pavillon „geſcherbelt“. Eine gleiche Gelegenheit bot der Kuhblankſche
Tanzpavillon an der Fähre, die ſogenannte „Wichsſchachtel“. „Keilerei
und Tanzvergnügen“ war auch hier meiſt die Parole.

Hauptmann v. Oidtman im Ballon „Nordhauſen“ und ſeine
Erlebniſſe in Serbien.

Jn feſſelnder Weiſe plauderte Herr Hauptmann v. Oidtman
geſtern Donnerstag in einer Verſammlung der Sektion Halle a. S. des
Sächſiſchthüringiſchen Luftſchiffervereins im Hotel „Stadt Hamburg“
von ſeiner Freiballon-Wettfahrt im „Nordhauſen“ während der Oſter
feiertage. Zuvor aber widmete der Vorſitzende des Vereins, Herr
Dr. med. Gocht, den mit dem Freiballon „Delitzſch“ verunglückten
Luftſchiffern, insbeſondere Herrn Luft, der Mitglied des Vereins
geweſen war und ſeine Ausbildung als Führer zum größten Teile
von dem Verein erhalten hatte, einen warmen Nachruf. Die
Anweſenden ehrten das Gedächtnis der Verunglückten durch Er-
heben von den Plätzen. Hieran knüpfte der Vorſitzende die Be
merkung, daß die Häufung der Unglücksfälle von Ballons in
letzter Zeit eine gewiſſe Abneigung gegen die Luftſchiffahrt erzeugt
habe, doch ſei das unberechtigt. Jm vorigen Sommer ſind bei der
Frankfurter Ausſtellung 400 Aufſtiege gemacht worden und nichts ſei
geſchehen. Jeder Fortſchritt bedinge das Einſetzen der Perſönlichkeit
des Menſchen. Daß die Freude an der Luftſchiffahrt durch ſolche be
trübenden Unglücksfälle dennoch nicht erloſchen ſei, beweiſe die Auf-
nahme von 34 neuen Mitgliedern durch den Verein. Eine Anzahl
weiterer Anmeldungen liege vor. Am 12, Juni werde eine Ballon-
verfolgung durch Automobile von der Sektion Nordhauſen,
am 19. Juni vom Luftſchifferverein Leipzig und am 26. Juni von der
Sektion Halle veranſtaltet werden. Wieder werden von der Sektion
Halle ſechs Freikarten verloſt werden. Unter den Jnhabern von
50 Loſen zu je 5,00 Mk. wird eine Karte, die zur freien Teilnahme
an einer Ballonfahrt berechtigt, ausgeloſt. Die Loskarten wurden
eifrig gekauft.

Nun ſprach Herr Hauptmann v. Oidtman über ſeine Teilnahme
an der Dresdener Wettfahrt. Keinem der beteiligten 26 Ballons ſei
der geringſte Unfall zugeſtoßen, obwohl Zehntaufende von Kilometern
in Hunderten von Stunden zuſammengenommen zurückgelegt
worden wären. Er war mit dem vom Verein „Nordhauſen“ zur Ver
fügung geſtellten Ballon „Nordhauſen“ an der Wettfahrt beteiligt
gewefen. Jhn begleitete der Führer Herr Lux aus Berlin. Beide
hätten in dem viel zu kleinen Korbe kaum ſtehen können. Sie ſaßen
die Fahrtdauer über auf dem Korbrande. Erſt war es kühl und
regneriſch, der Aufenthalt im Korbe nicht ſehr angenehm. Der Ballon
nahm die Richtung nach dem Lauſitzer Gebirge, überflog die Sächſiſche
Schweiz. Jn der nächſten dunklen Nacht verlor man völlig die Richtung.
Eine Stadt kam in Sicht, die man für Brünn hielt. Der Ballon
ging faſt genau nach Südoſten. Die Stimmung der Fahrer war eine
ziemlich gedrückte, der Ballaſtverluſt ſehr groß. Der ſchönſte Augenblick
der Fahrt war die Ueberquerung der Kleinen Karpathen. Der Mond
erſchien für kurze Zeit. Das Morgenrot wurde etwas ſichtbar. Ueber
die Pußta hatte der Ballon eine herrliche Fahrt. Als es Tag geworden
war, ſah man ſechs Ballons vor ſich. Man aß nichts, trank aber
eine Flaſche Sekt, und das bekam nachher den Fahrern übel, denn ſie
wurden nachher von der Höhenkrankheit beſallen, was um ſo ſchlimmer
war, als ſie keinen Sauerſtoff mit ſich führten. Der Ballon erreichte
die höchſte Höhe mit 4856 Metern. Zuletzt hatten ſie noch
mit zwei Ballons zu kämpfen, bis auch dieſe verſchwanden. Nun
entſchloſſen ſich die beiden Fahrer des „Nordhauſen“ zur Landung
über kahlen Berghöhen. Es war die höchſte Zeit. Herr Lux war
infolge der Höhenkrankheit ſchon ganz blau im Geſicht und auch
Herr Hauptmann v. Oidtman. war ziemlich entkräftet. Die
Landung erfolgte ungefähr auf der mittleren Höhe eines Berges.
Man hatte 971 Kilometer in faſt 22 Stunden zurückgelegt. Zwei
Leute in Tierfellen kamen ängſtlich herbei, bald waren 150 Men-
ſchen zur Stelle, die mit großer Bereitwilligkeit den Ballon ver
packten. Die Verſtändigung war nicht leicht. Schließlich kam
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man nach einem Dorfe, der Kreisſchreiber hielt die Ballonfahrer
für öſterreichiſche Spione. Sie wurden zwar nicht verhaftet, aber
eben feſtgehalten. Ein Telegramm an den deutſchen Geſandten
wurde nicht beantwortet, andere Depeſchen gar nicht abgelaſſen.
Man kam nach der Stadt Milanowitz. Zwei Polizeioffiziere und
ein gut deutſchſprechender Bezirksarzt waren gute Leute, man
trank guten Landwein, aß Hammelbraten und das Einvernehmen
war das beſte. Endlich, am Freitag, durften ſie abſahren, und
zwar zu Schiff von den Anfängen des „Eiſernen Tores“ nach Bel
grad. Von hier aus mit der Bahn nach Peſt und heim. Der
„Nordhauſen“ erhielt den erſten Preis, ein prächtiges Wein
ſervice, das mit ausgeſtellt war. Aus ſeiner Fahrt ergaben ſich
für Herrn v. Oidtman folgende Lehren Der Korb ſei groß, die Aus
rüſtung muß gediegen und vielſeitig ſein, vor allem mit Kartenmaterial.
Man ſoll auch an die Waſſerlandung denken und darum Füllanſatz, Stricknetz
und Schwimmanzüge mitnehmen. Man ſoll ordentlich eſſen und gut ſchlafen.
Ein Ballaſtſack mit Jnſektenpulver dürfte ſich auch empfehlen. (Heiter-
keit.) Man depeſchiere nicht an einen Geſandten. Schließlich ſprach
der Redner der Sektion Halle ſeinen Dank für Ueberlaſſung des
Ballons aus und Herr Dr. Gocht dankte ihm wiederum für den Vortrag
und dafür, daß der Redner den Ballon zum Siege geführt habe.

Jn der Marienkirche findet vom kommenden Sonntag ab an
Stelle des Abendgottesdienſtes, der während der Sommermonate weg-
fällt, Frühgottesdienſt um 8 Uhr ſtatt.

Eine öffentliche Miſſionsverſammlung ſür Damen und Herren
findet am nächſten Sonntag, abends 8!/, Uhr, im Saal des chriſtlichen
Vereins junger Männer, Geiſtſtr. 29, ſtatt. Herr Miſſionar Mehl,
der ſchon viele Jahre in der Goßnerſchen Kols- Miſſion tätig und ſoeben
auf einige Zeit nach Deutſchland gekommen iſt, wird einen Vortrag
halten über das Thema: „Unter Jndiens Ureinwohnern“.
Jedermann iſt freundlich eingeladen. Zutritt frei.

Eine Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes wird von den jungen
Mädchen des Stephanusbezirks am nächſten Sonntag unternommen.
Verſammlung dazu im unmittelbaren Anſchluß an den ZehnUhr
Gottesdienſt der Stephanuskirche. Gemeindeglieder können ſich beteiligen,

Chriſtliches Erholungsheim. Bei dem Herannahen des Mai
rüſten ſich die Heime wieder für die Sommerzeit. Für erholungs
bedürftige junge Mädchen unſerer Stadt und Umgegend, welche ſich
koſtſpielige Kuren nicht gönnen können, bietet das chriſtliche Erholungs-
heim in Wippra am Südharz günſtige Gelegenheit zur Kräftigung.
Das Heim ſteht unter ſachkundiger Leitung einer Hausmutter und auch
das jüngſte Mädchen findet daher dort treue Pflege und Obhut. Die
Preiſe ſind ſo niedrig wie möglich geſtellt Mitglieder von Jungfrauen
vereinen haben Vorzugspreife. Die Lage von Wippra hat den Vorzug,
bei kräftiger Harzluft doch milde und geſchützt zu ſein. Das Heim
befindet ſich am Ausgang des Ortes nahe dem Tannenwald, auch iſt
reichlich Gelegenheit zur Ruhe im Freien am Hauſe. Die Eröffnung
ſoll in dieſem Jahre ſchon am 12, Mai ſtattfinden, ſo daß auch Gäſte
für die Pfingſtzeit ſchon von Donnerstag ab Aufnahme finden können.
Wegen aller näheren Auskunft wende man ſich an Frl. A. Kähler,
Gütchenſtraße 10, oder an Schw. A. Loofs, Lafontaineſtraße 32 p.
am ſicherſten mittags von 12--1 Uhr oder abends nach 8 Uhr.

Beamtenverein „Glückauf“, e. V. Jn der gut beſuchten
Monatsverſammlung hielt Herr Jngenieur Linke einen Vortrag
über „Maſchinelle Einrichtungen von Brikettfabriken“, Er ſchilderte
den ganzen Entwickelungslauf, den die Maſchinentechnik hier gegangen
iſt. Die maſchinelle Einrichtung des Naß und Trockendienſtes, ſowie
der Preßhäuſer, namentlich aber alle einſchlägigen Neuerungen werden
vom Vortragenden in eingehender Weiſe beleuchtet. Beſonders hervor
gehoben zu werden verdient, daß der Vortragende an einem Beiſpiel
Errichtung und Betrieb einer Brikettfabrik für eine tägliche Leiſtung
von 50 Doppelwaggons, alle die Erwägungen und Berechnun en
behandelte, die hierbei maßgebend ſind und in Betracht gezogen werden
müſſen. Eine große Anzahl Zeichnungen diente zur Erläuterung des
Vortrages. Zum Schluß wurden noch praktiſche Erfahrungen beſprochen,
die bei Erprobung von Neuerungen gewonnen worden ſind.

Der Volksverein für das katholiſche Deutſchland hält am
1. Mai abends 82 Uhr eine Verſammlung im großen Saal der
„Kaiſerſäle“ ab. Der bekannte Reichstagsabgeordnete Dr. Pfeiffer wird
über „Volksbildung“ ſprechen.

An die Turnvereine werden jetzt große Anforderungen geſtellt.
Die Kreis- und Gau- Freiübungen müſſen gelernt werden, in jeder
Turnſtunde wird fleißig geübt, damit alles klappt. Die Uebungen für
die Wetturner an den Geräten Reck, Barren, Pferd und im Volkstüm-
lichen (Sechskampf und Fünfkampf) ſind noch nicht bekannt gegeben.
Dann gilt es auch hier fleißig üben. Unſere Stadt wird eine ganze
Anzahl Wetturner ſtellen, da jeder Verein tüchtige Kräfte zählt. Am
Sonntag nachmittag findet in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz
die Bezirksvorturnerſtunde des Turnbezirks rechts der Saale bei Halle
ſtatt in derſelben werden u. a. die Gau- Freiübungen (Stabübungen)
durchgenommen, damit der nordoſithüringiſche Gau hierin in Ehren
beſteht. Jn den nächſten Verſammlungen wird die Feſtwagen
Geſtellung erörtert werden. Bis jetzt haben ſich der Allgemeine Halleſche
Turnverein und wohl auch der Kaufmänniſche Turnverein hierzu bereit
erklärt. Von den Sportvereinen werden die Ruderer einen Feſtwagen
ſtellen. Gebraucht werden vom Ordnungsausſchuß noch Turner, die
beim Feſtzug und auf dem Feſtplatz die Ordnung aufrecht erhalten.
Für dieſes Amt würden ſich ältere paſſive Turner ſehr gut eignen.
Die Altersriegen (40--60 Jahre) üben auch bereits die vorgeſchriebenen
Uebungen am Barren, für die älteſten von 60 Jahren und darüber ſind

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

m m
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r r Auch hier findet ſich noch eine ganze
ahl alter pen zuſammen.

Die „von HollyStraße“ eine ſprachliche Unzuläſſigkeit.
Wir erhalten nachſtehende el deren Ausführungen durchausberechtigt ſind. Der Einſender ſchreibt Eine große Geſhmogloſigteit

zwingt mir die Feder in die Hand. Und zwar dieſes Mal eine, die
in Halle begangen werden ſoll. Jch meine die Bezeichnung „von
Hollyſtraße“. Wenn das Regel werden ſollte, Adelsprädikate in
Straßennamen anzubringen, dann müßten in Halle ſo manche geändert
werden, etwa „Fürſtvonbiemarckherzogvonlauenburgſtraße“, „Graſvon
blumenthalſtraße“, „Vonſchillerſtraße“, „Vongoetheſtraße“ und ſo fort.
Oder iſt der Name Holly ohne das „von“ in Halle nicht angeſehen
und bekannt genug Jſt man davor beſorgt, daß jemand, der in
hundert Jahren durch die „Hollyſtraße“ gror auf den ſchrecklichen Ge
danken kommen könnte, der verdiente Mann, nach dem die Straße
benannt ward, ſei nicht adlig geweſen Uebrigens, was Herrn
v. Holly recht iſt, wäre dem andern zu ehrenden Manne billig
„Profeſſordoktordittenbergerſtraße“ würde ſich auch ſchön machen, und
das ſind Titel, auf die man wohl ebenſoviel Wert legen darf wie auf
ein Adelsprädikat. Vielleicht hat Herr v, Holly ſelbſt ſo viel Geſchmack,
daß er ſich das „von“ auf den Straßenſchildern verbittet. Sonſt würde
die „Halleſche Fern ein gutes Werk tun, wenn ſie auf die Lächer
lichkeit, die man zu begehen willens iſt, aufmerkſam machte. Wirſind den Abſichten des Einſenders dadurch nachgekommen, daß wir ein

fach ſeine ſehr berechtigten Bemerkungen abdrucken. Die Red.
Halleſche Wanderriegen. Am Sonnabend findet ein Ausflug

nach Lieskau ſtatt. Ab 3 Uhr pünktlich vom Hettſtedter Bahnhof.
Schüler höherer Lehranſtalten ſind willkommen. Montag abend
81 Uhr iſt im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburgerſtraße, Sitzung
des Elternvereins. Gäſte find willkommen.

Fußballſport. „Wacker“ Leipzig gegen „Halle 96“.
Wie ſtets bei Begegnungen dieſer alten Nebenbuhler darf man auch von
dem am kommenden Sonnrag ſtattfindenden Wettſpiele einen recht
intereſſanten Kampf erwarten, zählt doch Wacker ſeit Beſtehen des
mitteldeutſchen Verbandes zu deſſen ſpielſtärkſten Mannſchaften. Erſt
1907/08 konnte die vortreffliche Elf die Meiſterſchaft von Mitteldeutſch
land erringen, urd auch 1908/09 gewann Wacker wieder die Gaumeiſter
ſchaft von Nordweſtſachſen, konnte an den weiteren Meiſterſchaftskämpfen
allerdings in dem Jahre infolge verſpäteter Meldung nicht teilnehmen.
Zum weſentlichen Teil verdankt die Elf ihre Erfolge der ganz hervor
ragenden Verteidigung, von der Riſo und Dietze in den Spielen um
den Kronprinzenpokal die mitteldeutſchen Farben wiederholt hervor
ragend vertreten haben. Auch Lenz und Albrecht haben in repräſen
tativen mitteldeutſchen Mannſchaften mitgewirkt. Von den diesjährigen
Ergebniſſen der Elf ſeien ihre überlegenen Siege über „Sportfreunde“
mit 8: 1 und über „L. B. C.“ mit 6:0 genannt. Da auch unſere
„96er“ im Herbſt von „Wacker“ eine Niederlage einſtecken mußten, die nach
ihrer Meinung nur auf einem Verſehen des Schiedsrichters beruht,
werden ſie natürlich ihr Aeußerſtes hergeben, um die Scharte auszu
wetzen, und es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ihnen das gelingen
wird. Beginn des Spieles 4 Uhr auf dem „96er“-Platz. Am zweiten
Pfingſtfeiertag „D. F. C.-Prag“ gegen „Halle 96“.

Letzter Wagner- Vortrag im Halleſchen Dürerbund. Am
Sonnabend wird Herr Kapellmeiſter Mörike Ausführungen über die
„Götterdämmerung“ und einen allgemeinen Rückblick auf die
Ergebniſſe der Vorträge bringen. An muſikaliſchen Szenen ſind vor
geſehen „Die Erzählung der Wahltraute“ (Frl. Sebald),
„Siegfrieds Tod“ (Herr Lähnemann) und die gewaltige Schluß-
ſzene „Brünhilde an der Leiche Siegfrieds“ mit Unter
ſtützung von Frau Olga Agloda. Am Klavier Herr Kapellmeiſter
Mörike. Karten bei H. Hothan und, ſoweit noch Plätze vorhanden,
an der Abendkaſſe. Der Bericht über den Vortrag, den Herr Kapell
meiſter Mörike über die „Walküre“ und „Siegfried“ am Donnerstag
gehalten hat, wird von uns in der morgigen Nummer veröffentlicht
werden.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater fand letzten Dienstag die 90. Muſikaufführung ſtatt. Das
Programm brachte Werke für Solo-, Enſemblegeſang, Klavier und
Violine von Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, Mendelsſohn,
Schubert, Schumann, Lortzing, Bohm, Kuhlau, Clementi, Taubert und
Seitz. Mehrere kleine Pianiſten aus den Klaſſen Frau Direktor
Heydrich, Frau Volkmann, Frl. Erler und Wurm fielen in ihren
Leiſtungen durch beſonders rhythmiſche Prägnanz, techniſche Sauberkeit
und ſchon ſelbſtändigem Vortrag auf, ebenſo erntete der kleine Geiger
Heinrich Börner aus der Klaſſe Konzertmeiſter Knoch für ſein reines,
ſauberes Spiel Anerkennung. Die Geſangsſchüler Frl. Freitag und
Frl. Schulze aus der Klaſſe Scharfe, Frl. Günther aus der Klaſſe
Freygang leiſteten gleichfalls Gutes beſonders aber die reiferen Schüler
der Klaſſen des Direktors Frl. Helene Miethling, Marta Hagemann,
Traude Gagelmann, Marta Schreiber und Herr Weichmann, der ſeinen
ſchönen Baß in geſchickter Art für die Baritonrolle des Grafen aus
„Figaros Hochzeit“ verwendete, brachten alle ſchon wertvolle künſtleriſche
Leiſtungen. Der Konſervatoriumsſaal war wieder voll beſetzt und das
Publikum ſpendete allen Nummern großen Beifall.

Paul Lincke im Apollotheater. Heute, Freitag, den 29. April
findet der letzte Paul Lincke-Abend ſtatt. Der Komponiſt Paul Lincke
wird zum Abſchied die große Revue perſönlich leiten. Möge ſich
niemand dieſen in doppelter Beziehung genußreichen Abend entgehen
laſſen, den Komponiſten dieſer entzückenden in der ganzen Welt populär
gewordenen Melodien perſönlich am Dirigentenpult zu ſehen und ein
Werk zu hören, welches an Pracht der Ausſtattung von Koſtümen und
Dekorationen ſeinesgleichen ſuchen dürſte.

Walhallatheater. Nur noch Freitag und Sonnabend bietet
ſich Gelegenheit, Orfords ElefantenBallettpantomime, die Pariſer Luft
ſeen, das BergèreQuartett, ſowie Heinrich Prang als „Gemütsmenſch
zu bewundern. Den Sonnabend hat Direktor Blüthgen als Ehren
abend für Heinrich Prang der dieſen Monat viele tauſend Be
ſucher durch ſeinen erfriſchenden Humor erquickt hat beſtimmt. Es
bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um dem Künſtler ein gutbeſuchtes
Haus zu bringen.

Das Cabaret „Kaiſerſäle“, welches am 1. Mai d. J. ſeine
Pforten bis zum Herbſt ſchließen wollte, wird wegen des wirklich guten
Beſuches, welchen das Cabaret im April zu verzeichnen hatte, noch den
Mai hindurch weiter ſpielen. Das Mai- Programm beſteht aus nur
erſtklaſſigen Kräften: Baron Georg von Mletzko-Eckerndorf, Jmproviſator
und Vortragskünſtler am Flügel, dann die ausgezeichnete Sängerin
RöderFelden, die Vortragsſoubrette Siewy Uſchy u. a. m. Auch wird
Paul Fliegner, der in Halle längſt populäre und beliebte Leiter des
Cabarets, ſein Programm durch neue r bereichern, um ſeinem
großen Bekanntenkreiſe zu ſeinem am 4. Mai ſtattfindenden Ehren
abend nur Gutes bieten zu können. Ein Beſuch des Cabaret
„Kaiſerläle“ im Mai ſei heute ſchon empfohlen.

Unterirdiſche Telegraphenanlagen in Halle a. S. Die Kaiſer
liche Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die
Errichtung unterirdiſcher Telegraphenanlagen in Halle bei dem Tele
graphenamt in Halle (Saale) öffentlich ausliegt.

Jagdverpachtung. Jagdintereſſenten werden nochmals auf die
am Dienstag, den 3. Mai, nachmittags 4 Uhr im Stadthauſe ſtatt
findende Verpachtung des ſechſten gemeinſchaftlichen ſtädtiſchen Jagd
bezirks hingewieſen.

Geſellſchafts Eiſenbahufahrten der Mitglieder des großen
Halleſchen Eiſenbahnervereins finden auch dieſes Jahr ſtatt. Die
Eiſenbahndirektion Halle ſtellt die Sonderzüge, die Teilnehmer haben
nur eine ganz geringe Gebühr zu zahlen. Als Teilnehmer gelten die
Mitglieder und deren nächſte Angehörige. Die Fahrten beginnen
am Sonntag, den 22. Mai, und finden ihre Fortſetzung am 26. Juni,
24. und 31. Juli, außerdem an den Wochentagen 26., 27., 28. und
29. Juli. Sonntags werden je zwei Züge, wochentags je ein Zug
abgelaſſen. Beſtimmt ſind bis jetzt als Aueflugsorte Deſſau, Ballen
ſtedt, Köſen und Jena, möglich, daß auch noch Schmiedeberg oder
Düben auserſehen werden. Dieſe Geſellſchaftsfahrten haben bei den
Eiſenbahnern ſolchen Anklang gefunden, daß man ſich ſchon lange
darauf freut. Vielleicht ſchließen ſich größere Werke dieſem Vorgehen
an und veranſtalten für ihre Angeſtellten und Arbeiter auch ſolche
Ausflüge: das gute Einvernehmen würde durch derartige Aufmerkſam-
keiten ſicher gefördert werden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerverzeich
nis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des

Sprechbereichs in der Zeit vom 17.--28. 1010. X. Nach
zutragen ſind die ern: 1551, Spliesgarth, W., Lithogr.Anſtalt und Drugkerei, Frieſenſtr. 11; 14, Fink, Leo, Reklame
bureau, Gr. Brauham. b. H., elektr. Anlagen, Mag

Schleiff, Dr. med., Arzt, ng:
ulius, Amtmann, Landwirt,

2294, Weber, Carl, jun., Se feiner Fleiſch und Wurſtwaren,
Schmeerſtraße; 1076, iKellnerſtr. 1 (bisher Wolter). Jm neuen Teilnehmerverzeichnis

D. e eri Kuraa des Sprechbereichs: Halle a. S. und
Ammendorf- Radewell ſind zum
Belgard (100), Schivelbein (100)

Ergebniſſe des Stein und Braunkohlen-Bergbaues im
Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im erſten Vierteljahre 1910. Stein
koh le: Förderung 1890 Tonnen, Selbſtverbrauch 552 To., Abſatz
1417 To. Jm gleichen Vierteljahre des Vorjahres waren die ent
ſprechenden Ziffern 2436 bezw. 653 bezw. 1845 To. Von 248
Braunkohlenwerken wurden gefördert 9591 770 To., davon
für den Selbſtverbrauch 2 021 478 To,, abgeſetzt wurden 7 442 113 To.
Die entſprechenden Förderzahlen des Vorjahres ſind 10 167 876 To.
bezw. 2 132 636 To. bezw. 7 941 535 To. Die Belegſchaft auf dem
einen Steinkohlenwerke betrug 42 Mann, die auf den 248 Braun
kohlenwerken 42 175. Jm Vorjahre waren auf den Braunkohlenwerken
nur 41 932 Mann beſchäftigt, trotzdem wurden 576 196 To. mehr ge
fördert als im erſten Vierteljahr 1910.

Glasverſicherungs- Aktiengeſellſchaft „Halenſia“ zu Halle a. S.
Man ſchreibt uns: Das Ergebnis des vergangenen Geſchäftsjahres hat
für das Unternehmen wiederum den Beweis erbracht, daß die Er
wartungen ſich erfüllt haben. Die Geſellſchaft arbeitet im ganzen
Deutſchen Reiche und hat im vergangenen Jahre außer in Halle, wo
naturgemäß ſich ihr Hauptgeſchäft ganz vorzüglich entwickelt, in allen
Teilen des Reiches feſten Fuß gefaßt und dank der weitgeheuden Unter
ſtützung zahlreicher Körperſchaften der Hausbeſitzer und anderer einen
Prämienzuwachs erzielt, der die Ergebniſſe anderer Jnſtitute gleicher
Art um ein Bedeutendes übertrifft. Die Prämieneinnahme der
Geſellſchaft hat ſich um rund 42 000 Mark auf 106 109.26 Mark er
hoben. Das Verſicherungskapital erhöhte ſich von 2 640 823 Mark auf
3 543 730 Mark. Dieſes Ergebnis brachte die Geſellſchaft hinſichtlich
der Höhe des Neuzuganges an die dritte Stelle unter den 26 deutſchen
Glasverſicherungs Geſellſchaften. Die Geſamteinnahme ſtieg auf
174 957.38 Mark. Die Schäden hielten ſich in normalen Grenzen und

einſchließlich der Schadenreſerve 56 890.05 Mk., ſodaß gegen
das Vorjahr 22 979.38 Mark mehr zur Auszahlung gelangten. Ein
Beweis dafür, wie die Geſellſchaft die Schäden ſind nicht nur
die dem Unternehmen zahlreich zugegangenen Anerkennungen und
Empfehlungen, ſondern auch die Tatſache, daß ſeit Beſtehen des Unter
nehmens keinerlei Schadenprozeſſe zu verzeichnen waren. Von dem
Ueberſchuß erhalten die Aktionäre vier Prozent. Auch das neue
Geſchäftsjahr läßt ſich trotz der herrſchenden ungünſtigen Verhältniſſe
im Baugewerbe gut an. Bei ihr ſind bis jetzt bereits wieder über
1300 neue Verſicherungsanträge geſtellt worden, gegen den gleichen
Zeitraum im Vorjahre beinahe eine Verdoppelung der eingelaufenen
Aufträge. Die Einrichtungen und die Leitung der Geſellſchaſt gewähr
leiſten eine ruhige und ſtetige Entwickelung des Unternehmens.

Die Gehilfen des Briefträgers Virke.
Geſtern, Donnerstag, wurden die Gehilfen des Briefträgers

Birke, der in der vorigen Woche vom Schwurgericht wegen
Fälſchung von Poſtanweiſungen eine Gefängnisſtrafe von
328 Jahren erhielt, von der Strafkammer Ange
klagt waren, teils wegen Beihilfe, teils wegen Begünſtigung oder
Hehlerei: der 21jährige noch unbeſtrafte Arbeiter Franz Bieler,
der 26jährige vorbeſtrafte Dreher Hermann nmer, der
25jährige vorbeſtrafte Arbeiter Eduard Hauſik, der vielfach vor
beſtrafte 40jährige Händler Hermann Lucke, ſämtlich von hier, und
der gleichfalls ſchon häufig vorbeſtrafte 45jährige Handelsmann
Emil Burmeiſter aus Leipzig. Bieler hatte eine von Birke ge
fälſchte Poſtanweiſung über 400 Mk. an ſeine Adreſſe richten
laſſen und nahm den Betrag an; für dieſe Mühewaltung erhielt er
150 Mk. Sommer und Hauſik dagegen behielten aus gleichem
Anlaſſe von 400 Mk. 300 Mk., Birke erhielt nur 100 Mk. Bur-
meiſter und Lucke ſpielten in der Komödie mit, die Birke mit
einem hieſigen Zigarrenhändler aufführte unter der Vorſpiegelung,
er wolle ihm ſein Geſchäft abkaufen. Der ganze Schwindel hatte
lediglich den Zweck, einen Vorwand herbeizuſchaffen, um an den
Zigarrenhändler zwei gefälſchte Poſtanweiſungen über insgeſamt
1600 Mk. als angebliche Anzahlung ſenden zu können. Nach Ab-
bruch der Scheinverhandlungen wurde dieſe Summe dann zurück
gefordert. An Burmeiſter gab Birke 300 Mk. ab, an Lucke 220.
Dieſe beiden verjubelten wie Sommer und Hauſil ihren Anteil
in Leipzig. Alle beſtritten, die unlautere Herkunft des Geldes ge
wußt zu haben. Burmeiſter wurde a 9 Monaten Gefängnis ver-
urteilt, Bieler zu 5, Sommer und Lucke zu je 4 Monaten, Hauſik
zu 2 Monaten Gefängnis.

Von den Wahlrechtsdemonſtrationen
Am Abend des 15. März hatte ſich nach Schluß einer ſozial

demokratiſchen Wahlrechtsproteſtver ſammlung ein Zug von etwa
tauſend Perſonen durch die Geiſtſtraße nach der Ulrichſtraße zu bewegt.
Jn der Nähe des „Goldenen Schiffchens“ ließ Polizeiinſpektor v. Doſſow
Abſperrungen vornehmen, um den Zug der Demonſtranten nicht bis
zum Markte gelaugen zu laſſen. Die Menge wurde bis zur Alten
Promenade zurückgedrängt und hier wiederholt aufgefordert, ſich zu
entfernen. Da trotzdem Perſonen ſtehen blieben, ſo erfolgten ſchließlich
Feſtnahmen. Unter den Feſtgenommenen befand ſich auch der 25 jährige
Schloſſer Otto Panterott. Er will nicht zu den Demonſtranten gehört
und von den Aufforderungen nichts vernommen haben, ſo daß er bei
ſeiner Feſtnahme nicht gewußt habe, weshalb man ihn abführte. (Das
haben bisher noch alle Angeklagten behauptet.) Die Strafkammer fand
ihn jedoch auf Grund der ſehr beſtimmten Ausſagen mehrer Polizei
beamten des Auſlaufs ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu zwei
Wochen Gefängnis.

Dampferfahrt. Anläßlich der Walpurgisfeier wird der
Dampfer „Siegfried“ morgen, Sonnabend, nachmittag 3 Uhr eine
Sonderfahrt nach NeuRagoczy, die Rückfahrt ſoll gegen 6 Uhr erfolgen,
unternehmen. Abends findet ein regelmäßiger Dampferverkehr mit
Muſik Peißnitzbrücke-- Bergſchenke und zurück ſtatt, wobei die Saaleufer
durch Scheinwerfer erleuchtet werden. Abends 12 Uhr findet eine
bengaliſche Beleuchtung der Burgruine Giebichenſtein ſtatt. Näheres
ſ. Anzeige in der vorliegenden Nummer.

Wem gehört das Zehnmarkſtück? Am 12. d. Mts. iſt in
einem Uhrmacherladen der Leipzigerſtraße ein 6--8 Jahre alter, mit
bräunlicher Bluſe und ſchwarzer, weißgeſprickelter Hoſe bekleideter Knabe
erſchienen, hat ein Zehnmarkſtück auf den Ladentiſch gelegt und eine
Damenuhr zu kaufen gewünſcht. Als er gehört hat, daß vor Verabfolgung
der Uhr erſt ſeine Eltern verſtändigt werden ſollten, iſt er davon
gelaufen, hat das Zehnmarkſtück im Stich gelaſſen und ſich bis jetzt
nicht wieder ſehen laſſen. Er iſt auch nicht ermittelt worden. Etwaige
Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminal Abteilung, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 83, melden.

Jn Ohnmacht. Geſtern Donnerstag wurde in der Südſtraße
ein Mann von einem Obnmachtsanfall betroffen und im Krankenwagen
nach ſeiner Wohnung gebracht.

Jm Rauſch. Der hier wohnhafte, noch nicht vorbeſtrafte
20jährige Arbeiter G. Z., welcher am 28. Februar nachmittags infolge
übermäßigen Alkoholgenuſſes den beim Kaiſerl. Poſtamt 2 angeſtellten
Oberpoſtaſſiſtenten Schumpelt in der Lutherſtraße, unmittelbar vor
dem Riebeckſtift, mit dem blanken Meſſer ernſilich bedrohte und ſpäter

feſtgenommen wurde, iſt vom Schöffengericht Halle wegen Bedrmit einem Verbrechen, Widerſtands gegen die Staategewant ver

60 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zwölf Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Stiglancrog hatte Herr Schumpelt nicht geſiellt,

Selbſtmord. Der völlig dem Schnapsteufel verfallene Arbeiter
Larl Ronne, der von drei Frauen bereits geſchieden war, hat ſich im
Säuferwahnſinn geſtern, Donnerstag, in den Pulverweiden erhängt

Unfälle. Der Arbeiter Paul Götze ſtürzte geſtern, Donnerstag
beim Verlaſſen einer Gaſtwirtſchaft an der Deſſauer Straße die zu
Stra hrenden Stufen hinab und zog ſich dadurch ſchmerzhafte Ver
letzungen am Kopfe zu. Heute vormittag fiel dem Bahnarbeiter
Schumann beim Schienenverladen eine Schiene auf den Fuß und prallte
auch an das Schienbein ſo heftig an, daß ſich Schumann nach Anlegun
eines Notverbandes in ärztliche Behandlung begeben mußte. 8

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Jn dem Paare, das in
einem hieſigen Hotel Lyſol trank, ſind der Kaufmann Wilhem Bahr
aus Berlin und ſeine 22jährige Tochter Linda ermittelt worden. Bahr
war in Vermögensverfall geraten und war nun auf Reiſen gegangen
angeblich, um Geld zu beſchaffen. Seine Frau blieb in Berlin zurück
Während die Tochter dem Gifttranke erlag, wird der Vater wahrſcheinlich
mit dem Leben davonkommen.

Zuſammenſtoß. Heute mittag ſtieß in der Leipzigerſtraße
Nähe Martinſtraße, ein Fuhrwerk aus Löbejün mit einem Straßen
bahnwagen ſo heftig zuſammen, daß es faſt zertrümmert wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt, Die Schuld trifft den Kutſcher.

Erklärung. Herr Hermann Lohſe hier, Liebenauerſtraße 15,
erklärt in einer Zuſchrift an uns ausdrücklich, daß er mit der im
Polizeibericht in Nr. 195 veröffentlichten Vogelfängergeſchichte durchaus
nichts gemein habe.

Vermiſchtes.
Der wegen der Verratsaffäre in Paris verhaftete zweite Soldat,

ein gewiſſer Lanternier, gehört dem in Lafere im Departement Aisne
liegenden 29. Artillerieregiment an. Aus Nanchy wird dem
„Matin“ gemeldet, daß aus der Kaſerne des 20. Jufanterieregiments
mehrere Mitrailleuſenbeſtandteile entwendet worden
ſeien. Mit den geſtohlenen Stücken könne beinahe eines von den
neuen Maſchinengewehren vollſtändig zuſammengeſetzt werden. Die
Unterſuchung habe ergeben, daß dieſe Diebſtähle bereits ſeit einem
Monat dauern, Bisher ſei keine Verhaftung vorgenommen worden.

Neuer Streik in Südwales. Die Maſchiniſten und Heizer des
Kohlenbergbaues von Südwales haben einſtimmig beſchloſſen, wegen
Lohndifferenzen zum 1. Mai zu kündigen. Nach Ablauf der Kündigungs-
friſt werden gegen 15 000 Mann feiern müſſen.

Aus einer Menagerie auf dem Breteuilplatze im 7. Pariſer
Bezirk entwich beim Reinigen eines Käfigs ein ſibiriſcher Wolf. Ob-
gleich ſofort eine allgemeine Jagd auf das Tier unternommen wurde,
gelang es dieſem, in der Richtung auf das Boulogner Wäldchen
zu entkommen, Alle Nachſtellungen blieben bisher ergebnislos.

Ein Bubenſtreich, der einem Knaben das Leben koſtete, iſt in
einem Orte der Pfalz verübt worden. Jn Pirrweiler bei Neuſtadt
hatte der Gaſtwirtsſohn Eugen Ort aus Neid darüber, daß der
Cäcilienverein ſein Stiftungsfeſt bei der Konkurrenz abhielt, mehrere
Fabrikarbeiter veranlaßt, einen Draht über die elektriſche Hochſpann
leitung zu legen, ſo daß durch Kurzſchluß der Feſtſaal des Cäcilien-
vereins plötzlich ins Dunkel geſetzt und der Konkärrenz und dem Verein
ſelbſt dann ein Poſſen geſpielt werden ſollte. Der Anſchlag mißlang
aber. Tags darauf ergriff der vorbeigehende ſiebenjährige Knabe des
Schneiders Wolf den noch herabhängenden Draht und wurde ſofort
vom Starkſtrom getötet. Ein Polizeihund aus Saarbrücken
nahm an der Unfallſtelle die Spur der Uebeltäter auf und fand ſie
bald. Von vier Verhafteten wurden zwei wieder freigelaſſen. Alle
bezeichneten den Ort als Anſtifter. Einer der noch in Haft Befind
lichen, der tragiſcherweiſe der Bruder des toten Knaben iſt, wurde zu
deſſen Mörder.

Zur Nürnberger Familientragödie haben wir mitgeteilt, daß
außer der Gattin Frau Dr. Helferich, die ihren Gatten durch drei
Revolverſchüſſe tötete, auch der zu Hauſe weilende älteſte Stiefſohn
des Ermordeten, der Student h Polytechnikum Dillinger,
wegen Verdachts der Anſtiftung zum Morde verhaftet worden
iſt. Dadurch gewinnt die Lesart eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß
der Grund der ehelichen Zwiſtigkeiten Geldforderungen dieſes Studenten
geweſen ſeien, die bei dem Stieſvater auf Widerſpruch ſtießen, von der
Mutter aber unterſtützt wurden. Wie es heißt, beſtreitet der junge
Dillinger, von dem Vorhaben ſeiner Mutter etwas gewußt zu haben.

Eine Flaſchenpoſt vom „Prins Willem ll.“, dem holländiſchen
Dampfer, der, wie wir berichteten, ſeit längerer Zeit verſchollen iſt,
wurde jetzt aufgeſunden. An den nördlichen Strand der holländiſchenJnſel Ehe nämlich wurde eine Flaſche angeſpült, die nachfolgende,

mit Bleiſtift geſchriebene Potſchaft enthielt: „Gott helfe, wir gehen
unter. An Bord Dampfer „Prins Willem II A. v. Die Jnitialen
waren jene des zweiten Stewards A. van Leiden. Dies iſt das letzte
Lebenszeichen, das man von dem unglücklichen Poſtdampfer vernommen
hat, und ein Zufall fügte es, daß es gerade die holländiſche Küſte
erreichte.

Baron Ernſt Wallburg in Wien wurde wegen Betrugs unter
Anklage geſtellt. Dieſer Fall erregt inſoſern Aufſehen, weil der Ver-
haſtete angeblich aus der morganatiſchen Ehe des Erzherzogs Ernſt
von Oeſterreich ſtammt.

Flucht über die Dächer. Ein Mann, der wegen Betrugs von
verſchiedenen Staatsanwälten geſucht wurde und in Darmſtadt eine
Reihe Leute geſchädigt hatte, ſollte kürzlich abends feſtgenommen
werden. Er flüchtete auf das Dach eines Hauſes und von da auf ein
anderes Dach, wo er in ein Glasdach ſprang und durchbrach. Als
man ihn dort faſt eingeholt hatte, warf er nach ſeinen Verfolgern mit
Ziegelſteinen, worauf er einen Sprung nach einer entfernten Feuer
leiter verſuchte. Er glitt dabei ab und ſtürzte auf die Straße.
Schwerverletzt kam er ins Krankenhaus, wo er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.8Walpurgisfeier auf der Rudelsburg. Die Rudelsburg bei Bad

Köſen wird nun auch ihre Walpurgisfeier erhalten. Jn Köſen und
Naumburg a. S. hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet, der eine ſolche am
Sonnabend, 30. April, von abends S Uhr an (Walpurgisnacht) ver-
anſtalten wird. Die Feier wird in einem Kommers mit Geſangs und
deklamatoriſchen Vorträgen beſtehen.

Das Nachſenden von

abonnierten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene
Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich

Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden S S
über dennicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner
Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe

O

geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
RAachrichten.

Die Wahlrechtsvorlage.
Berlin, 29. April. Das Herrenhaus hat den

Antrag Schorlemer über die Drittelungsbezirke
angenommen.

Berlin, 29. April. Das Herrenhaus nahm im
weiteren Verlaufe ſeiner Sitzung S 7, der die Einteilung
der Wähler nach den Steuerleiſtungen in drei Abteilungen
vorſieht, nach den Vorſchlägen der Kommiſſion, d. h. alſounverändert an. Werner wurden die S 8 und Sa (Kultur-

träger) mit großer Mehrheit nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen unter Ablehnung aller dazu vor
liegenden Anträge mit Ausnahme eines Antrages v. Wedel
zu S Sa, wonach auch die penſionierten Rektoren unter die
Kulturträger aufgenommen werden ſollen.

Berlin, 29. April. Das Haus hat in namentlicher
Abſtimmung die Wahlrechtsvorlage mit 140 gegen 94
Stimmen angenommen, nachdem Graf York v. War
tenburg ſeinen Antrag zurückgezogen hatte, wonach zur Ab
änderung des Geſetzes eine Zweidrittelmehrheit in beiden
Häuſern des Landtages erforderlich ſein ſolle.

Das Geſtändnis Hofrichters.
Wien, 29. April. Die „Korr. Wilhelm“ meldet:

Jn dem Schlußverhör mit dem des Giftmordanſchlages
gegen mehrere Generalſtabsoffiziere verdächtigen, ſeit dem
22. September v. J. in Haft befindlichen Oberleutnant
Hofrichter erhielt dieſer Gelegenheit, das geſamte Beweis-
material, das für ihn erdrückend war, kennen zu lernen.
Hofrichter mußte ſelbſt zu der Anſicht kommen, daß das
Beweismaterial nicht umgeſtoßen werden könnte. Hierin
wurde er auch zum Teil durch die Militärärzte, die ihn
im Arreſt wiederholt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
hatten, beſtärkt. n hat er ſich bemüßigt ge-
ſehen, ſich geſtern dem Unterſuchungsrichter vorführen zu
laſſen, dem er unter ſichtlichen ſeeliſchen Kämpfen das Ge
ſtändnis ablegte, daß er tatſächlich die Gift-
pillen an die Generalſtabsoffiziere ge-
ſandt hat, um ſie aus dem Wege zu räumen
und wieder in den Generalſtab aufgenommen zu werden.
Hauptſächlich hätte er dieſen Plan aus Liebe zu
ſeiner Gattin erdacht, um ihre Zukunft zu ſichern.
Da durch dieſe geänderte Prozeßlage das Vorgehen der
Frau Hofrichter nicht ganz einwandfrei iſt, wurde dieſe
heute früh dem Sicherheitsbureau vorgeführt und einem
Verhör unterzogen, das gegenwärtig noch anhält.

Der Kaiſer in Metz.
Urville, 29. April. Der Kaiſer begab ſich heute vor

mittag im Automobil nach Sainte-Barbe.

Kaiſerliches Telegramm.
Hamburg, 29. April. Der Kaiſer hat heute vormittag anGeveraldireklor Ballin aus Urville folgendes Telegramm

eſandt: „Jch erfahre erſt jetzt von dem T Verluſt, den
ie Hamburg-AmerikaLinie durch den ihres hochver

dienten Aufſichtsratsvorſitzenden Tietgens erlitten hat
und ſpreche Jhnen und der Geſellſchaft mein wärmſtes
Beileid aus.“

Flüchtig geworden.
Berlin, 29. April. Unter Hinterlaſſun einer

Schuldenlaſt von über 100 000 Mk. iſt der uunter
nehmer Georg Koch aus Südende flüchtig geworden.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 29. April. Nach einer amtlichen Nach

richt iſt zu den Aufſtändiſchen von Jpek eine Ver
mittlungsdeputation entſandt worden. Der
heutige Selamlit fällt aus, da der Sultan noch der
Schonung bedarf.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 29. April. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Handelsmanns und Obſtzüchters Auguſt Gobel

in Woltersdorf bei Genthin. Rechtskonſulent Wilhelm Vogel in
Jeßnitz (Anhalt). Kaufmann Kurt Treſſelt in Arnſtadt. Metzger
meiſter Max Hopf in Liebenſtein b. Salzungen (S.M.). Schuh
machermeiſter Heinrich Skottki in Hüttenrode b. Blankenburg a. H.
Kaufmann Guſtav Schmidt, Jnhaber der Firma Fr. Pietſch Nach
folger in Genthin. Kaufmann Max Berndorff in Halle a. S.
Kaufmann Hans Aders, in Firma F. A. Müller u. Aders in
Magdeburg-Neuſtadt. Nachlaß des Klempnermeiſters Guſtav Bier
mann in Wechmar b. Ohrdruf. Mühlenbeſitzer Julius Hugo Götze
in St. Gangloff b. Roda (S.LUl.). Schuhhändler Karl Weber in
Waltershauſen b. Tenneberg.

Viehmärkte.
Köln, 28. April. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren955 Kälber, 272 Schafe und 1640 Schweine. Berat für 50 Kg:

Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70 85 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe „A, b) feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 54 58 e) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 50--53 geringe Saugkälber
4248 A, e) Freſſec 38--40 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (90--92) b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (86-—88) e) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (82-85) d) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe Geſchäft in Kälbern anfangs lebhaft,
ſpäter verflauend, in Schafen lebhaft. Schweine: Preiſe für 50 kg:
a) vei bis 2 Ztr, Lebendgewicht 51-53 (Schlachtgewicht
65--67) b) vollfleiſchige über 2 Ztr. 52--53 (66 67) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 5253 (66-—67) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 47——-51 (60 64) f) Sauen und
eſchnittne Eber 47—-51 (60 65) C Geſchäft lebhaft räumend.
roßhandelspreiſe für friſchesFleiſch, das Kilo am 28. April a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,40--1,46 II 1,34--2,40 Ac; Kühe
Ia 1,34--1,40 IIa 1,26--1,32 IIIa 1,18--1,26 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,42--1,48 AC, IIa 1,36--1,40 flott. n
Fleiſch am 28. April 162 Großviehviertel, 189 Kälber und Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,32--1,36 IIa 1,30
bis 1,22 IIIa 1,24--1,30 b) Kalbfleiſch: Ia 1,42
bis 1,50 Ha 1,32--1,40 IIIa 1,00 1,380 Schweine-
fleiſch Ia IIa ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)

Der Markt für Brotgetreide unterlag heute einer weſentlichen Ab
ſchwächung. Die matte Haltung der Auslandsbörſen, weiter ermäßigte
Offerten, das Prachtwetter ſowie die großen argentiniſchen Wochen
abladungen waren die Gründe für das ſtärker hervortretende Angebot.
Hafer ſchloß ſich der rückläufigen Bewegung an. Mais war ruhig.
Rüböl konnte auf ſtarke Käufe und Deckungen weiter im Preiſe anziehen.

Weizen, willig. Mai 219,75 Juli 215,00 Septbr.
202 00 A.. Roggen waillig. Mat 154 50 Juli 160.25
Sept. 160,50 G. Hafer, ſtetig. Mai 155,26 Juli 159,50
Mais ,ſtetig. Mai 144,00 Juli 147,50 Rüböl, geſchäſtslos.
Mai A, Oktober A.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der neuerlichen Ermattung NewYorks bewahrte die hieſige
Bbrſe ihre feſte Haltung. Wie bisher waren es Verkehrs und Elektrine in denen ſich bei zeitweiſe großem Geſchäft die Aufwärts
ewegung fortſetzte. So ſtiegen Warſchau- Wiener über 3

Schantungbahn unter Berückſichtigung der geſtrigen nachbörs-
lichen Steigerung um 1 Anſehnlich höher konnten Orient
bahn, LübeckBüchener und Anatolier einſetzen. Beträchtlich
waren die Umſätze auch am E.lektrizitätsaktienmarkte. Un
einheitliche Kursentwicklung zeigte dagegen der Montanaktienmarkt,
auf dem teilweiſe recht beträchtliche Nachläſſe wie bei DeutſchLuxem
burger, Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie und Harpener zu verzeichnen
waren. Feſter lagen dagegen Dortmunder, Rombacher und namentlich
Hohenlohe, in denen Käufe von erſter Seite zu bemerken waren. Unter
Realiſierungen hatten Schiffahrtsaktien wie auch Dynamit-Truſt zu
leiden. Für letztere hatte man vielfach eine höhere Dividende erwartet.
Am Bankenmarkte waren die Veränderungen nicht bedeutend. Für
ruſſiſche Werte erhielt ſich das Jntereſſe. Später ſtiegen Schaaffhauſen
ſcher Bankverein anſehnlich. Gut gehalten und über Parität waren
Amerikaner Auf dem Montanaktienmarkte kam es auf den unbe-
friedigenden Bericht des Jron Monger ſpäter zu weiteren leichten
Rückgängen; doch trat bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde unter
Führung von Bochumern auf Käufe von guter Seite eine ſcharfe Auf
wärtsbewegung ein, die auch günſtig auf die allgemeine Tendenz ein
wirkte. Die Umſätze nahmen einen größeren Umfang an. Tägl. Geld
3 Ultimogeld 4 Privatdiskont 31
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

m SBei BLUTSTAUVNGEN, HAMORRHOIDAL-LEIDEN
gibt es nichts besseres, als eine häusliche Kur mit

Kunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle).

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Apräl, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Weechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier S do. Kredithank 119,25 llaspo Fis. u. St. 174, K 41 Igpaner 1905e zig 2 Ponogſeren en. 87:25 Vetfonsibant für derisctiand 125.50 ſfeinrichshall. e i45 25 4 on Anleihe 1902 o2100Amsterdam Kurt e e 5 Kumönen amort, 1903 102,30 Oesterr. Kreditanstalt ult. 208,50 Hemmoor Cementj. 117.20 Degerr. Kredit 208,50 400 Spanische Anleihe (sußere)
Brüssel do. 4 do. 1890 55,90 Petersburger Diskontobank 193,00 Hitdebrand Mühlen 174,50 Berliver Haadelsgesellschaft 175,25 Türken, nede unif.

laſen m es 1808 e S I nun J r hantobant n i eKopenhagen o. gen 1990 o. Zentral-Bodenkredlt cheter Ferd. armstädter Bank 132,7 ngarische Kronen3 S 5,50 t r 0 I Hechumer Gulstahl 238,50e e e e e e onles anf Pa. 8120 42 e. 1909 c Sücheieche Bank 188,50 hre Bern 456,00 Dresduer Bank 169,35 Dortmunder V ion C. 33,25c 352 Schweden 18866 91 80 A. Schaatfhaus. Bankverein 189.25 wen C. 138 25 ationalbank 123,76 Hohenlohe- Werke 222,60
Wien kurt 85 025 4 Serben amort. St. -Anl. 86,30 Schlesischer Bankverein 155,70 Kahl Forrenen 295,25 Schoaaffhausenscher Bankverein 139,40 Laurahütte 171,25Rio de Janeiro auf london 166 m n u. e Wiener Bankverein 137 50 ereioven er 75 5 m r Handel 170,60 r kiemninästnleT unt. B I. gltoniizer 240, jener Bankverein e nix Akt. 19.6Geldsorten-. re Acheniere 490 f. 100/00 t raueret-2Ktien nete 854.25 lühec- Bühne 186 2e nen. St 176.50Souverelans e 204,55 4 Unygar. Gold gr. 95,60 m. Brauhaut 1ö7 e König Midelm ab. 257.50 Oesterr. Staatsbahn 160,25 Romhbacher Hütte 186,25

er e 457 wie 3 e r ne 242v0 Wid ar e a e a i C irden 2 5Tkanische Noten o. 96 o r izdorfer Zucker nalol. kisenbahn „8. nene 3,90belgieche d. 81,00 4 Uager. Aronen 92.70 Schöneberger Schloßbr. 2722 Kronprinz Ohlig: 360,25 Baltimore and Ohio 107,25 Große Berliner Stradendahn 187.75
dänische o. 392 (o. Ftagisrente 97 82,60 e es o Ryfihzocernüfe 12025 Cona le Pztiit 182,40 Hamburger Pahetfahrt 139,75knolische do. 205,05 3 do, Eiser. Tn. A. erkules Kassel 193 90 ehmeyer Co. 115,60 Orientbahnen Betriebs-Ges. 144.25 Hansa FDampfschiffahrt 186,40

n 81,25 d r 103,20 t s170 ne i d denen i ie kener inv. Anl. 97.25 S e z zurah e. T tal. Mitielmeerdahn 85,7 Trust Dyns mit 186.6Hallenſsche a. 80,80 Vereinibr Artern Tecpeiegbe..-.......... e e do kl. 269.50dezierraſchizche 40. 85.10 Eisonvahn- Aktien Industrie- Papiere eopeie 79.75 luxewburg. Printe Henry 137,90 Deuftch-Uebersee-Elekt. ei r Tr Idee undenbenz Bangee 75 e Tr u r ehe 25 n e m rn 0 Halske e[„J gile-Hetistedt 8 umuſateren- Fabrik loewe à Co. 5, 390 beutsche Reichsanleihe e 228,l e r e e e rePror. Deutsche Schatzanw elzungen. 190.50 Algem, n ge iieinbehn 11990 Agem. berliner e ehe Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 29. April, 1 Uhr.
0. Keſchsanleihe 302,90 Allgem. Lokal- u. Straßenbahn 158.90 Allgem. Elekirlz.-Gesellschaft 268,90 Vaschinenfabrik Buchzu 124,60 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausesl Co-, Halle a. S.

3 do. da. 93,10 kle trische Hochbahn e 121,00 Ammendorfer Papierfabrik e e e 229 295,25 Menden 8 Lchwertfe Pr.-Att. III 44,60 Pror. Dividende vorige lettte Dividende vorige lattte
e do. 84.69 ör, derſiner Stradenbahn 1s7,70 Angio-Koniſnentaſ 105 75 Nowiter ken 10299 3 vächtische Rente 34.000 Hallesche Stratenbdahn 45 6 100,406r ſrhznvelzangen 13 Hamburger Strabendahn 191,50 Anhalt. Kohlenw. 141,00 Nülheimer Bergw. m lo7.oo 33 (0. Hiasſranſeita 09000 lelyriger klertr. Ftratendahn 6 5 118,50s

zu t x z 93 10 Franzosen u.. 18025 do. M Fanns hie mee 290 25 S z ehe 23555 3 Leipziger Stadtanleihe 094,356 Altenburger Akt. Brauerei e 7 152.598
3 84 30 n ult. 175 z 8 J 27339 u m 1s075 3 i o. do. 1904 0931806 Cröllw. Papferfabrit 12 228.00041 Zai. Htaat in. 19ö un i. z Manne a die e en a Zug henen Be z kehr re-gti-Ratinangdert a
zu Bayer. Spitz -Anl. do. 06 Lapsua-Pacitit 182,00 Berliner Elektriz.- Werke 172.00 do. kieenind. 16 4 fſangf. Gewert.-dbl 0958,800 Bleichartsche Brauntohl. A.-ä, 10 147500

h r h S 264.2 h 4 e. 537 Glauziger Zuckerfabrik II 197,600u 7 T n Manribehn 533 n c 3373 Jwiiein 4 üoppel 19.50 so 38100 u n wer s 1145,996-Anl. V. asi-Sirilianiche on u. Monlerb. avi e 7 4 jt r Paraffin-Obl. 99.40B kö jsdorfe i 10 174,5004 r. es. Saats:Inl. 99 an. 99 Jixg Ufe -ſettitecier ödi. öſeſgſelder ahnen 412.00 Phönin Bernw. Iit. A. 218.20 Zu ne ehe tie 16 250 005
3 gechigth 1896 1905 81.2 Eisenbanhn- Obligationen Birmarcihüe 185,20 Posener Spr t. -Ger. 348.25 4 da. do. 101,206 do. Bierbrauerei Richech 9 8 185.006z ß zische r ene e T pro ſcreß en Bochumer Gubgtahl 237.59 Rhein-Naszau Mefallw. 96.50 4 ypoitenderk leirig do. Kammgarnspinnereij 8 13'/, 179,506z heinprovinz 4& conv. 91,26 roz Hordhauzen- Wernigeroäe Obl. her C. 226,59 do. do. V.A. 96,25 Pfübr. X unkündb. bis 1914 100 106 o. UHaſzfabr, Schkeuditi 5
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Geſchäftsführer.

Tagezordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 2. Mai 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Fluchtlinien- und en re für eine zwiſchen
e.Röpziger und Witteſtraße projektierte neue Stra

des Vertrages über den Ausbau der zwiſchen Röpziger- und
ſtraße projektierten neuen Straße.
anſchläge zu den im Kapitel X N.

2. Genehmigung

itte
3. Nachprüfung der Koſten

IV Nr. 1-5 des Haushaltsplanes
für 1910 Stadttheater eingeſtellten einmaligen Ausgaben.4. Ausbau der verlängerten Eichendorffſtraße zwiſchen Rei und
Wittekindſtraße. 5. ebertragung von Etatsreſten aus demRechnungsjahre 1909 auf das den 1910. 6. Beitritt zum Verband
der Arbeitsnachweiſe in der rovinz Sachſen. 7. Bewilligung der
Vertretungskoſten für einen zu Studienzwecken nach Jtalien zu
beurlaubenden Lehrer.

der Freiimfelderſtraße.

ur 8. Bewilligung eines Rennpreiſes.der Mittel zum Betriebe des Bades in der Volksſchule an
10. Vermietung des Ladens nebſt Wohnung

9. Be

im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 2. 11. Geſuche wegen Neuregelung
des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens.

Geſchloſſene Sitzung
12. Annahme eines Kapitals

begräbniſſes auf dem Nordfriedhofe.
zur Unterhaltung eines Erb

13. Annahme eines Kapitals
zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadtgottesacker.
14. Penſionierung eines Polizei-Kommiſſars.
eines Gemeindebeamten.

15. Penſionierung
16 Penſionierung eines Magiſtratsboten,

17. Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für eine zu verleihende Hoſpital
kaufſtelle. 18. Wahl

e

eines Pflegers für den 13. Armenbezirk.
19. Wahl zweier Pfleger für den 15. Armenbezirk. 20. Neuwahl der
Mitglieder und Stellvertreter ſowie des Vorſitzenden und deſſen
Stellvertreters für das Schauamt zur Körung der Zuchtſtiere.

Halle a. S., den 29. April 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

In das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 186 Kontinentale
Tiefbohrgeſellſchaft vormals
H. Thumann mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S. eingetragen:
Hans Thumann iſt nicht mehr

Die Jngenieure
Walter Thumann und Oskar
Hackenberg, beide in Halle a. S.
ſind zu Geſchäftsführern beſtellt,
dergeſtalt, daß nur beide gemein
ſchaftlich oder ein jeder in Gemein-
ſchaft mit einem Prokuriſten zur
ſeggeretuns der Geſellſchaft befugt

ind.
Dem Robert Stenzel in
Halle a. S. iſt Prokura dahin er-
teilt, daß er nur in Gemeinſchaft
mit einem Geſchäftsführer zur
Vertretung der Geſellſchaft be
fugt iſt.

Halle a. S., den 22. April 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Einen energiſchen, tüchtigen,
verheirateten [7569

9Hofaufſeher
oder Hofverwalter
ſucht zum 1. Juli oder auch früher
Rittergut Wormsleben

bei Eisleben.

Geſucht wird zum baldigen
Antritt, zunächſt auf drei Monate,
eine Dame in mittleren Jahren.
welche die Hausfrau vertritt und
der inneren Wirtſchaft eines Ritter
gutes vorſtehen kann. Mamſell
vorhanden. Damen, welche ſolche
Stell. ſchon inne hatten, werden
bevorzugt. Reflektant. wollen ſich
brieflich unt. R. M. poſtlagernd
Etumsdorf melden. [2123

Die Erd und Böſchungsarbeiten
7000 ebm Bodenbewegung) zur
Erweiterung des Haltepunktes
Siersleben zu einem Bahnhofe
ſollen vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen zum Preiſe
von 0,30 Mk. können gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung
des Betrages von der Betriebs-
inſpektion 1 Aſchersleben bezogen
werden. Zeichnungen ſind, ſoweit
der Vorrat reicht, gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung
von 4,80 Mk. käuflich. Angebote
ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis
zum Freitag, den 20. Mai, vor
mittags 11 Uhr einzureichen, zuwelcher Zeit ihre Exbffnung erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. [7573
Aſchersleben, den 28. April 1910.

Königliche Eiſenbahn
Betriebsinſpektion 2.

Ausſchreibung.
Die trug der Großen

Klausſtraße zwiſchen Flutgaſſe
und Marktplatz ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag,
den 6. Mai 1910, vormittags
10 Uhr im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 28. April 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

AſEöEöEZZDTVerkaufe wegen Uebernahme
meines väterl. Gutes erſtkl. Gaſt
hof mit Saal, Ausſpannung und
Fremdenzimmern, hoher Umſatz,

viel r r 4 Vereine,dabei 32 Morgen gut gehalt. Land,
10 Stück Großvieh, 2 Pferde, 14
Schweine, Wagen, Ackergeräte,
Maſchinen uſw. der Neuzeit entſpr.
Mit Jnvent. 45 000, ohne Jnvent.
38000 Mk. Nur eine I. Hypothek
vorhand., die übernommen werden
kann. Anzahlung 12-15000 Mk.
Offert. unt. Exiſtenz an die Exped.
d. Ztg. unt. T. V. 656 erbeten.

Pianino, ſchwarz, tadellos erh.,
vorzügl. im Ton, zu verk. An-
meld. zur Beſicht. erb. Sohröder,
Paul-Riebeckſtr. 23. [7587

Achtungl
laſchen aller Art, Zeitg., Zeitſchr.,
Skripturen, alte Bücher, Papier,

alt. Eiſen, Kleiderabfälle, Neutuch
aller Art, Altmaterialien uſw.
kauft und holt ab [7599
Fr. Jeserig, Gr. Wallſtr. 42.

Verlangte Perſonen.

wird geſucht, deſſenHerr freie Zeit es erlaubt,

X mehrere Grundſtücke mit
herrſchaftlichen Wohnungen zu

X verwalten. Angebote unter
B. R. 1395 an RudolfMosse, Halle. [7576

die Be

8 Suche zum 15. Juni od. 1. Juli

jüng. Marnſell,
ie im Einmachen, Backen, Kochen

und Federviehzucht bewandert iſt.
Leutebeköſtigung u. Milchwirtſchaft
vorhanden, unter Leitung der Haus
frau. Gehalt n. Uebereinkunft. Off.
u. Z. t. 654 an die Exped. d. Ztg. erb

III
ſofort geſucht. Frau WölKer,
Hebamme, Sangerhauſen.

Perſonen Augebotr.

Mühlenbranuche.
Mehlreiſender, 27 Jahre alt,

nachweislich tücht. Verkäufer, in
Thüring, Harz u. Umgeg. beſtens
eingeführt, ſucht p. 1. Juli dauernde
Stellung. Off. u. Z. J. 646 an
die Exped. d. Ztg. erb. [7447

hur 10 M. Gebühren.

Groß u. Kleinknechte,
Tagelöhnerfamilien,

Kuhfütterer, Kutſcher
ſuchen Stellung durch

Rüro NationalRichard Hoffmann
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, gelernter Gärtner, Stelle als
Eleve, wo er direkt unter Leitung
des Herrn die Wirtſchaft von
Grund auf erlernt. Provinz
Sachſen, Herzogtum Anhalt be-
vorzugt. Off unter Z. s. 653 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. [2120l

Junges Mädchen, 21 W alt,
perfekt in der feinen Küche, Wäſche
und Plätten, ſucht zum 1. Juni
Stellung in feinem Haushalt.
Off. erb. poſtlag. Bernburg 10.
Jg. Mädchen, 22 J., ſucht 1. Juni
Stelle f. Küche u. Haus. Offert. erbet.
Reimann, Eilenburg, Steinstr. [7535

Vermietungen.

e 155Fabrik-, Niederlags- u. Spolcher-
räume sofort. Näh. Gr. Stoein-
strasse 19, Privatbureau. [7568

Geldverkehr.

3000 Mk.
auf vorzügliche Hypothek zu 5
Zinſen zu leihen geſucht. ff.
unter Z. a. 658 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

28000 Mk. Weihe en
herrſchaftl. Grundſtück in beſt. Lage
ohne Vermittler geſucht. Off. unt.
z. u. 655 an die Exped. d. Ztg. erbet.
GvGSASèSGöGGtz u
Uenheiten für Geſichts- und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Damen-Noden-Saln

Wackernagel
Alperstent

Gr. Steinstrasse 8I.

Anfertigung von
Damen Kleidern
höchster und einfacher

[2127

Eleganz 2125

7 z
kennissehlaLNmisscnlager,

deutſches u. Wiener Fabrikat,
beſte Marken,

f. iedes Stück Garantie geleiſtet.

Bälle, Netze, Taschen,
Pressen u. Igl.

enorm billig.Lederwaren
in großer Auswahl, wie:

Hand- u. Reisetaschen,
Reise- u. Blusenkoffer,

Portemonnaies,
Kollegmappen,
Handtäschehen,

Zigarren- und RBriefſ-
taschen us W. [2130

P. Fenner
Gr. Ulrichstr. 33/34,

Ecke Promenade.
Die Herren Studierenden er-
halten 55 Rabatt auf Schläger.

Prühjahrs- u. Sommer-

Neuheiten

Ph. Christmann,
Gr. Steinstr. II.

Das
Vollkommenste

der Saison in
Qualität und

Form.

Eigene Werkstätten für beste Massanfertigung.

binoleum-Teppiehe, -bäufer,

Wachstuehe, Narkttasehen,

Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu [2021

anerkannt billigsten Preisen
Gummb-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Sommer,
Leipziger Strasse 32,

oberhalb des Turmes.

Grosses Lager geschmackvoller moderner

irahdenkmäler
in einfacher u. reicherer musterhafter Ausfährung

fur Reihen- und Familien-Begräbnisse.

Grabeinfassungen
empfehle zu billigsten Preisen.

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister und Bildhauer, [2070

Halle a. S., Delitzscherstr. 90 (am Hauptbahnhoſ).

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [2116
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) U. Schnee
Nachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Dr. mod. Rutz, u
Spezialarzt für Magen-

(am Parkplatund ar mkranihelte
Sprechstunden vom I. Mal bis 1. OKtober:

Wochentags 7-12, I-3, Sonntags 7--10 Uhr.
Saison Neuheiten

in grosser Auswab] bietet stets
zu mässigen Preisen

Brnst Tyrroff, Herren Bolen
Gegr. 1860. Halle a. S. Gegr. 1860.

Rafhausstfrasse Hr. 8/9.
Nähe Poststrasse,.

Die
schönsten

Spazior-

Stöcke,

Grössto Auswahl
n Halle a. S.kbeinne

Hoflieferant,

beipzigerstrasse 98.

Tücht. Landwirt, hübſche Erſch.,
60 000 Mk. Verm., wünſcht in Gut
einzuh. Verm.Ang. zweckl. Off. u.
z. c. 660 a. d. Exped. d. Ztg. [7598

Zwei junge Damen
ſuchen Bekanntſchaft mit anſtänd.
jungen Herren zwecks ſpäterer
Heirat. Werte Offerten erbeten
unter L. S. 50 poſtlagernd
Hauptpoſt. [7583

Borsalino-Hüte,
Hahbig-Hüte.

Oetting, Gr. Steinstr. 12.

Verreise
bis 17. NMal. (7577

Dr. Beleites.
Hochrzeits-GeschenKe

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

17584

[Imſemadtin,
Verlobt: Frl. Hertha Klebs

mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Paul
Beſſel-Lorck (Allenſtein).
r Anna Rumland mit

rn. Kgl. Forſtaſſeſſor Guſtav
Eppen (Danzig-Langfuhr-—
AltChriſtburg, Oſtpr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilhelm Sei tz (Blankeneſe).
Herrn U. von ertzen
(Salow). Eine Tochter:
Herrn Aſſeſſor Dr. Kunze
(Coburg). Hrn. Rechtsanwalt

rdan (Prenzlau). Herrn
Prüſſe Rittergut Köckritz).

Geſtorben: Hr. Geh. San.-
Rat Dr. Guſtav Waetzoldt
(Wiesbaden). Herr Eduard
Jahn (GBitterfeld). Hr. Gutsbeſ.
Julius Jenke (Senitz).

Nachruf.
Am 27. ds. Mts. verschiod nach längerem Leiden unser

liebes Vorstandswitglied,

Herr Kaufmann Theodor Staude.
Seit 1883 hat er in treuer, aufopfernder Weise dem

Wohle unseres Vereins wie auch mancher unserer Mit-
bürger gedient. Sein Andenken wird bei uns in Ehren
bleiben.

Halle a. S., den 28. April 1910,

Der Vorstand des Bürger-Rettungs-Instituts.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 5 Uhr verschied nach kurzem Kranksein

unsere inniggeliebte Schwester, Schwägerin und Tante,

kräuln Ia Schüler
Halle a. S. u. Roitzsch, den 29. April 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Kaufmanns

Theodor Stade
findet am Sonnabend, den 30. d. Mts., nachm. I Vhr Von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Für die überaus zahlreichen Beileidsbezeugungen und Blumen-
spenden, die uns beim Tode unseres unvergesslichen A c him
zuteil wurden, sagen Wir hiermit unsern herzlichen Dank.

Schönnewlts, 28. April 1910.,
Dr. MHirsch und Frau.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Ableben unseres teuren Entschlafenen, des

Rentier

Otto Schoch,
sagen Wir unseren tiefempfundenen Dank.

Im Namen der kHinterbliebhenen:

Alma Schoch geb. Wilke,
Max Schoch, Referendar.

Halle a. S. -Trotha, den 28. April 1910.
Trothbaeretr. Nr. 65.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
Provinz Sachſen und Amgebung.

s. Alsleben a. S., 28. April. (70. Geburtstag.) Heute
feierte Stadtrat Adolf Roth, Mitglied der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen, Branddirektor der hieſigen frei-
willigen Feuerwehr, Oberſtleutnant der „Altſtädter Schützengilde“,
Vorſitzender des Verſchönerungsvereins, in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburtstag. Am Vorabend brachte ihm
die Feuerwehr einen impoſanten Fackelzug, wie ihn Alsleben noch
nie geſehen hat, und gleichzeitig wurde ihm ein Diplom überreicht.
Heute morgen brachte der „alte Schützenverein“ dem Jubilar ein
Ständchen, wobei ihm ein prachtvoller Blumenkorb überreicht
wurde. Jm Laufe des Tages ſtrömten die Gratulanten in ſein
Haus. Unzählige Geſchenke, Gratulationskarten, Briefe, Tele-
gramme zierten den Geburtstagstiſch. Möge die Vorſehung dem
Leben des renen Mannes noch recht viele geſunde und frohe Jahre

inzufügenb Vad Schmiedeberg, 28. April. (Die Renovation des
Ratskellers) iſt nunmehr beendigt und über Erwarten wohlge
lungen. Die vielumſtrittene alte Holzdecke iſt unter der kundigen
Hand des Malermeiſters Ulrich zu neuem Glayze erſtanden und bildet
nunmehr in Verbindung mit der übrigen geſchmackvollen altdeutſchen
maleriſchen Arbeit unbeſtreitbar eine hervorragende Zierde unſeres alt
ehrwürdigen Rathauſes. Ratskellerwirt Voigt hat auch ſeinerſeits durch
entſprechende Ausſtattung des Lokals dafür Sorge getragen, daß der
Geſamteindruck ein möglichſt einheitlicher iſt.

V Wittenberg, 28. April. (Dem Kreis-Wieſenbau-
meiſter Dornis in Bitterfeld) iſt vom Kreisausſchuß
hier die Mitwirkung bei Erledigung von Arbeiten auf dem Ge
biete der Waſſerpolizei und des Meliorationsweſens auch für den
hieſigen Kreis übertragen worden. Diesbezügliche Anträge ſind an
den Kreisausſchuß hier zu richten.

V Pieſteritz, 28. April. (Schulhausbaubeihilfe.)
Der hieſigen Gemeinde wurde von der Kgl. Regierung in Merſe
burg zur Erweiterung des Schulhauſes eine Baubeihilfe in Höhe
von 8000 Mk. bewilligt.

Zorban, 28. April. (Das Rittergut Zörbitz) iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Nitzſchke in Unterwerſchen übergegangen,

Z. Annaburg, 28. April. (Feſtlichkeiten.) Unſer Ort ſteht
in dieſem Jahre unter dem Zeichen größerer Feſtlichkeiten. Vom 12.
bis 14. Juni findet hier das erſte Verbandsſchützenfeſt der
Schützenvereine von Annaburg, Prettin, Jeſſen, Elſter und Zabna ſtatt.
Am 31. Juli feiert der Annaburger Radfahrerklub ſein zehn-
jähriges Stiftungsfeſt, aus welchem Anlaß der diesjährige Bezirks
tag hierſelbſt ſtattfindet, wobei im Korſo- und Saalfahren verſchiedene
Preiſe ausgefahren werden. Außerdem wird im Sommer in unſerem
Orte das Wetturnen der Zöglinge des Elbe-Elſter-Turngaues ab
gehalten, und im Oktober hält der Kreiskriegerverband
Torgau ſeinen Herbſtverbandstag in Annaburg ab, wozu
ebenfalls feſtliche Veranſtaltungen geplant werden.

W. Mühlhauſen i. Th., 28. April. (Ueberlandzentrale.
Aufſehen erregender Selbſtmord.) Geſtern vormittag

traten die Vertreter einer großen Anzahl Ortſchaften der Kreiſe Mühl-
hauſen und Langenſalza hier zu einer Verſammlung zuſammen, in der
die Gründung der Ueberlandzentrale als G. m. b. H. beſchloſſen wurde.

Erſchoſſen aufgefunden wurde vorgeſtern nachmittag der Material
warenhändler Georg Th. in dem Vorratsraume des Hoſgebäudes. Die
Leiche zeigte einen Schuß in der rechten Schläfe und einen in der
Magengegend. Nach den Angaben der Ehefrau des Verſtorbenen hat
der Unglückliche, während ſie im Bette lag, vor der Waſchtoilette ſtehend,
ſich den Schuß in die Schläfe beigebracht und iſt dann auf dem Wege
zur Vorratskammer, die eine Etage tiefer liegt, auf der Treppe zu
ſammengebrochen. Trotz des ſtarken Blutverluſtes hat ſich der Schwer
verletzte wieder aufgerafft und iſt in die Vorratskammer gegangen, wo
er ſich den zweiten Schuß beigebracht haben ſoll. Ob und wieweit
dieſe Angaben zutreffen, muß die nähere Unterſuchung ergeben. Das
Ehepaar war erſt ſeit wenigen Wochen verheiratet.

W. Heiligenſtadt, 28. April. (Die Stadtverordneten)
haben in ihrer geſtern abend abgehaltenen Sitzung den Bau einer
monumentalen Sandſtein-Bogenbrücke über die Leine
am Göttinger Tor anſtelle der im vorigen Jahre vom Hochwaſſer zer
ſtörten Brücke beſchloſſen. Für den Brückenbau wurden vorläufig
18 000 Mk. bereit geſtellt.

Magdeburg, 28. April. (Giftmordverſuch.) Jn einer
hieſigen Familie hat ein 14 Jahre altes Dienſtmädchen den Verſuch
gemacht, ihren Dienſtherrn und deſſen vierjährigen Sohn
durch Salzſäure zu vergiften. Es hatte dieſe dem Mittag-
eßen und der für das Kind beſtimmten Milch zugeſetzt. Das Vorhaben
wurde dadurch vereitelt, daß die Dienſtherrſchaft bei den erſten Biſſen
durch den fremdartigen Geſchmack des Eſſens ſtutzig wurde und dieſes
dann unberührt ließ.

Salzwedel, 28 April. (Viertes Reichswaiſenhaus.)
Das hieſige, aus den Sammlungen der Deutſchen Reichsfechtſchule (Sitz
Magdeburg) erbaute 4. Reichswaiſenhaus war nach dem vom Vorſtande
erſtatteten Verwaltungsbericht für das Jahr 1909 mit 49 Zöglingen
belegt. Von dieſen 49 Stellen waren beſetzt durch die Reichsfechtſchul
verbände Berlin 22, Bromberg 5, Potsdam und Rheinland je 4, Ham-
burg, Lübeck, Magdeburg und Salzwedel je 2, Halle- Thüringen
und Buckau je 1, ferner durch die Loge in Salzwedel, die Rieſen
ſtiftung in Salzwedel, den Landrat in Salzwedel und die Fechtſchule
Bruderbund je 1. Nach erfolgter Konfirmation wurden 12 Zöglinge
entlaſſen, auf Antrag der Mütter 2. Die ſtädtiſche evangeliſche Volks
ſchule beſuchten 45, die ſtädtiſche katholiſche Volksſchule 2 Knaben, zur
Pflege im Hauſe war ein Knabe geblieben, ein anderer Knabe war
noch nicht ſchulpflichtig. Jn der Führung hatten nach den Oſterzeug
niſſen „ſehr gut“ 15, „gut“ 20, „im ganzen gut“ 12 Knaben. Die
Führung der Kinder im Waiſenhauſe ſelbſt war nur gut. Ernrnſtlich
erkrankt war kein Zögling. Der Verkehr der Kinder mit gleich
alterigen Schulgenoſſen war ſehr rege Beſuche der letzteren im Waiſen
hauſe ſind ſehr gern geſehen. Auſgewendet wurden für Lebensmittel
6109,40 Mk., für Kleidung und Wäſche 3406,46 Mk. Jn der Vieh
wirtſchaft waren 4 Schweine, 5 Ziegen und 20 Hühner. Der Garten
lieſerte den Bedarf an Kartoffeln, Gemüſe und Hülſenfrüchten uſw.
Vorſitzender des Vorſtandes des Hauſes iſt Dr. Alefeld, Hausvorſteher
C. Schroeder,

Deſſau, 28. April. (zZum Ueberfallaufden Militär-
poſten) wird dem „L. T.“ noch geſchrieben Die unbekannte Zivil-
perſon, die vor wenigen Tagen dem Militärpoſten in den Schieß
ſtänden zwei Finger der rechten Hand abſchoß, iſt noch immer nicht
ermittelt worden. Die Affäre ſoll ſich ſo zugetragen haben, daß
morgens gegen 4 Uhr der Poſten eine Perſon in dem Gebüſch der
Kreuzberge ſah. Er rief ſie vorſchriftsmäßig an, und da ſie nicht ſtand,
feuerte er einen Schreckſchuß ab, worauf ſich die Geſtalt auf die
Erde warf. Bevor der Soldat einen zweiten Schuß abgeben konnte,
wurde ihm durch einen Schuß ſeines Gegners die rechte Hand
ſchwer verletzt, worauf die Perſon eiligſt davonlief. Trotz ſeiner
Verwundung beſaß der Poſten die Geiſtesgegenwart, der Perſon noch
zwei Kugeln nachzuſenden, die aber beide ihr Ziel verfehlten.

n. Köthen, 29. April. (Für den Umbau der hieſigen
Bahnhöſe) wird, gutem Vernehmen nach, ſeitens der Eiſenbahn
verwaltung gegenwärtig ein neues Projekt ausgearbeitet, welches von
dem zweiten Plane inſoſern abweicht, als es den Wünſchen der Jnduſtrie
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Unternehmungen mehr Rechnung trägt. Durch das letzte Projekt, das
zweite von der Eiſenbahn vorgelegte, wurde einer Reihe bedeutenderFabriken die mit großen goſlen hergeſtellten Gleisanſchlüſſe einfach

abgeſchnitten und es war ſür die betroffenen faſt unmöglich, ſich neue
Anſchlüſſe zu ſchaffen. Auf Vorſtellung der Herzoglichen Staatsregierung
hin ſoll nun die Bahnverwaltung den Wünſchen der Fabriken etwas
entgegengekommen ſein, ſo daß die letzteren, wenn auch unter Aufwendung
größerer Koſten, wieder ihren Erſorderniſſen entſprechende Anſchlüſſe
erhalten. Jm Her dürfte hier ein Baubureau errichtet werden,
welches die dann beginnenden praktiſchen Vorarbeiten leitet. Das ganze
Projekt iſt bekanntlich auf über 5 Millionen Mark veranſchlagt worden.
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Zerbſt, 28. April. (Wohltätigkeitsbazar.
Lohnbewegung.) Der Vaterländiſche Frauenverein veran
ſtaltete einen mit einer öffentlichen Wohltätigkeitsvorſtellung ver
bundenen Bazar, der auch von der Protektorin des Vereins, der
Erbprinzeſſin Leopold von Anhalt, beſucht wurde. Der Reinge
winn der Veranſtaltungen belief ſich auf 2000 Mk. Die hieſigen
Schuhmachergeſellen ſind in eine Lohnbewegung eingetreten; ſie
fordern zum 1. Mai eine 20proz. Lohnerhöhung.

y. Leau Kreis Bernburg), 28. April. Hier iſt eineZiegenzuchtgenoſſenſchaft ins Leben getreten),
welche ſich dem Bernburger Kreisverband angeſchloſſen hat. Am
Sonnabend abends 7 Uhr wird der Tierzuchtinſpektor der Land
wirtſchaftskammer, Herr Dr. Butz Deſſau, hier einen Vortrag
über das Thema: „Die Bedeutung der Ziegenzucht und die Pflege
und Haltung der Ziege“ halten, um das Jntereſſe für die Ziegen
zucht zu wecken.

y. Bernburg, 28. April. (Der evangeliſche Kirchen-
geſangverein für Anhalt), Zweigverein Bernburg, hielt
geſtern nachmittag im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Ver
ſammlung unter Leitung des Herrn Superintendenten Fiſcher
ab. Jn derſelben wurde ein Dankſchreiben des Herrn Prälaten
Flöring- Darmſtadt, des Vorſitzenden des evangeliſchen
Kirchengeſangvereins für Deutſchland, verleſen, in welchem er der
wohlgelungenen Tagung dieſes Vereins in Deſſau gedenkt. Der
Verein beabſichtigt, am 4. September in Leopoldshall anläßlich
des 25jährigen Beſtehens des dortigen Kirchengeſangvereins ein
Ephoralfeſt zu feiern. Jm nächſten Jahre wird in Bernburg ein
anhaltiſches Landesfeſt ſtattfinden. Herr Kantor Michaelis
Neundorf hielt einen Vortrag über „Die Orgel im Gottesdienſte“,
und zwar verbreitete er ſich: 1. über das Choralpräludium, 2. das
Orgelſpiel zu dem Choralgeſang der Gemeinde, 3. das liturgiſche,
4. das überleitende und 5. das abſchließende Orgelſpiel.

Eiſenach, 28. April. Verſchiedene s.) Ungeheures Auf
ſehen erregte die bereitsgemeldete, geſtern abend aufAAnlaß derGroßherzog
lichen Staatsanwaltſchaft erfolgte Verhaftung des praktiſchen Arztes
Dr. Peter s. Der junge Arzt, der eine gute Praxis hatte, ſtand im
Verdacht, ſich gegen 8 175 Str.-G.B. vergangen zu haben. Heute
inorgen fand man ihn tot im Unterſuchungsgefängnis. Er hatte ſich
mit Zyankali vergiftet. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben bat er
die Staatsanwaltſchaft, den Beamten, der ihn verhaftet und ſeine
Kleider durchſucht hatte, wegen des Selbſtmordes unbehelligt zu laſſen.
Das todbringende Gift habe er dermaßen verborgen getragen, daß ein
Auffinden desſelben unmöglich geweſen ſei. Das hieſige Groß-
herzogliche Lehrerſeminar zählte während der beiden letzten
Schuljahre 58 bezw. 55 Schüler. Von den Seminariſten waren in
dieſer Zeit 9 bezw. 8 Söhne von Beamten, 11 von Lehrern, 15 bezw.
21 von Landwirten und 26 bezw. 21 von Handwerkern und Kaufleuten,

Das großherzogliche Paar, welches ſeit ſeinem Einzug
in Eiſenach auf der Wartburg Aufenthalt genommen hatte und von
hier aus zahlreiche Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung
unternahm, wird kommenden Sonnabend die Burg wieder verlaſſen
und ſich nach Weimar begeben.

W. Eiſenach, 28. April. (Miſſionskonferenz.) Geſtern
fand unter zahlreicher Beteiligung die Weſtthüringiſche Miſſionskon
ſerenz ſtatt. Generalſuperintendent D. Nebe- Eiſenach eröffnete ſie
mit einer Anſprache. Paſtor Lohmann- Leipzig ſchilderte in einem
Vortrage die Verhältniſſe des Miſſionsgebietes am KilimaNdjaro einſt
und jetzt, und wie es trotz großer Schwierigkeiten der Miſſion gelungen
ſei, ſich einen großen Wirkungskreis zu verſchaffen. Miſſionar Müller
Hersfeld behandelte die Frage, wie weitere Kreiſe für die Miſſion ge
wonnen werden können. Jn den anſchließenden Diskuſſionen wurde
hervorgehoben, daß es unerklärlich ſei, daß auch diejenigen Geſellſchafte
kreiſe, die ſich mit Wiſſenſchaft, Geſchichte und wichtigen Fragen der
Zeit beſchäftigen, an der Miſſion vorübergehen, ohne zu erkennen, daß
als ein Werk der Religion die Miſſion ein Kulturwerk ernſteſter Be
deutung ſei. Abends 6 Uhr wurde die Konferenz geſchloſſen.

W. Jena, 28. April. (Der Kampf im Baugewerbe.)
Nach Feſtſtellung von Arbeitnehmerſeite ſind von der Aus
ſperrung im hieſigen Baugewerbe 307 Maurer, 148 Zimmerer und
58 Bauhilfsarbeiter, zuſammen 513 Mann, betroffen.

W. Mehlis, 28. April. (Zu der Mordtatin Mehlis)
meldet die „Henneberger Ztg.“ weiter: Der Bäckermeiſter Wirſing
iſt durch 10 bis 12 Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden die Ehefrau iſt durch zwei Beilhiebe, die ſie über die Bruſt erhalten hat,

ſofort getötet worden. Der Mörder iſt ein früherer Bäcker
geſelle des Wirſing, der mit einem Komplizen eigens aus Erfurt
nach Mehlis gekommen war, um an dem Wirſingſchen Ehepaare
einen Raubmord zu verüben. Geld iſt dem Mörder jedoch nicht
in die Hände gefallen. Der frühere Geſelle des Wirſing hat die
Tat allein ausgeführt, während ſein Komplize vor der Behauſung
Schmiere geſtanden hat. Der Mörder iſt in Zella St. Bl. ver
haftet worden; auf die Spur ſeines Mitſchuldigen iſt ein Poli-
zeihund aus Erfurt geſetzt worden. Die ermordete Frau Wirſing
war 28 Jahre alt. Das Ehepaar hatte zwei Kinder. Nach einer
weiteren Mitteilung der „Henneb. Ztg.“ iſt der Mörder der Frau
Bäckermeiſter Wirſing der 22jährige, aus Eiſenach gebürtige
Bäckergeſelle Paul Poltz; ſein Komplize, der entkommen iſt,
iſt der Bäckergeſelle Fritz Wibhelm aus Gotha. DenGothaer Blättern ſuſolge iſt der Bäckergeſelle Poltz heute morgen

in das Gothaer Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Wie das
„Gothaiſche Tagebl.“ weiter berichtet, ſind Poltz und ſein Komplize
auch dringend verdächtig, kürzlich bei dem Bäckermeiſter Stegmann
in Gotha einen Einbruchsdiebſtahh verübt zu haben. Zu der
Bluttat wird ſchließlich noch aus Mehlis berichtet: Nach der Aus
ſage des Mörders Poltz handelt es ſich nicht um einen Raubmord,
ſondern um einen Racheakt. Als nämlich der Bäckermeiſter
Wirſing dem Mörder in der Wohnung die Schlüſſel zuwarf und
ihm ſagte, er könne das Geld aus dem Schrank nehmen, erwiderte
Poltz, er wolle kein Geld von ihm, ſondern er wolle ſich nur rächen.
Poltz verſetzte darauf dem Bäckermeiſter Wirſing 13 Meſſerſtiche
und einen Beilhieb. Der Zuſtand Wirſings iſt ſo bedenklich, daß
keine Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden iſt.

W. Wallendorf, 28. April. (Bahnſache.) Dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt ein Staatsvertrag vorgelegt worden, der zwiſchen
Preußen einerſeits und SachſenMeiningen und SchwarzburgRudol-
ſtadt anderſeits wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Bock
Wallendorf nach Neuhaus am Rennwege-Jgelshieb
mit Abzweigung von Ernſtthal nach Lauſſcha am 7. April
abgeſchloſſen iſt.

30. April 1910.
Anhalt und Thüringen.

rm

W. Bad Elgersburg, 28. April. (Der thüringiſche bo-
taniſche Verein) hält ſeine diesjährige Frühjahrsverſammlung
am 22. Mai in Elgersburg ab.

W. Sonneberg, 29. April. (Die ſozialdemokratiſchen
Um züge) am 1. Mai ſind im ganzen Herzogtum Meiningen ge
nehmigt worden.

Vermiſchtes.
Eine neue Sprachdummheit. Täglich leſen wir in der Zeitung,

daß im Reichstage oder Landtage oder auf ſonſtigen „Tagen“ irgend
jemand irgend etwas „begrüßt“. „Wir begrüßen den Erlaß des
Miniſters“. „Daß die Regierung ſich der Unterbeamten anzunehmen
verſpricht, begrüße ich“. Wir könnten über ſo viel Höflichkeit erfreut
ſein, wenn nicht ein recht häßlicher Sprachfehler dahinter ſteckte. Man
will doch ſagen ich begrüße den Erlaß des Miniſters, die Maßnahmen
der Regierung mit Freude, mit Genugtuung, mit Aner
kennung. Man kann auch umgekehrt etwas oder jemanden mit
Unmut, mit Tadel, vielleicht ſelbſt mit Schimpfworten und Steinwürfen
„begrüßen“. Jm Kriege entſenden bekanntlich die Kanonen ihre eiſernen
„Grüße“. Es gibt mithin „Begrüßungen“ ſehr verſchiedener Art und
es muß ebenſo unrichtig wie geſchmacklos genannt werden, das bloße
Wort „begrüßen“ im Sinne von „freudig begrüßen“ zu verwenden.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Mittwoch
morgen auf der Staatsſtraße zwiſchen Niederringelheim und
Gaualgesheim. Das mit drei Aerzten beſetzte Automobil des praktiſchen
Arztes Dr. Marx, Niederringelheim, wollte einem Fuhrwerk ausweichen
und geriet infolge falſcher Steuerung auf deu Fußſteig. Dabei erfaßte
das Auto eine Frau und ſchleuderte dieſe in den Straßengraben,
Die Frau wurde leben s gefährlich verletzt, ebenſo die
Jnſaſſen, die herausgeſchleudert wurden.

ink. Die Braut des Leprakranken. Profeſſor O. W. Peterſon
berichtete am 15. April, wie aus Petersburg geſchrieben wird, auf dem
Kongreß der Aerzte zu Petersburg eine ebenſo entſetzliche wie rührende
Liebestragödie aus ſeiner Praxis. Profeſſor Peterſon iſt der Direktor
des Jamburger Lepraheims, in dem ſich die Tragödie abſpielte. Unter
den Patienten in ſeiner Anſtalt befand ſich ſeit längerer Zeit ein Prieſter,
der in der Ausübung ſeines Berufes von dieſer entſetzlichen Seuche be
fallen worden war. Der Prieſter erhielt des öfteren den Beſuch ſeiner
Tochter, eines blühenden, ſchönen Mädchens von 17 Jahren. Jn dem
Lepraheim befand ſich ein junger Arzt, der auch an der Krankheit litt
Jn dieſen jungen Arzt verliebte ſich nun die Tochter des Prieſters
während ihres Aufenthaltes bei ihrem Vater und bat ihren Vater, ſie
mit dem Manne ihrer Wahl zu trauen. Profeſſor Peterſon, der die
Anſteckungsgefahr dieſer entſetzlichen Krankheit kannte und ſah, daß
das junge Mädchen offenen Auges in den Tod ging, verſuchte, das
Mädchen von ihrem Plane abzubringen. Auch der Vater tat alles,
um den Plan zu hintertreiben. Aber Liebe und Mitleid hatten das
junge Mädchen vollkommen verblendet. Trotzdem der Krankheitsprozeß
bei ihrem Geliebten ſchon weit vorgeſchritten war und an eine Ge
neſung überhaupt nicht mehr zu denken war, beſtand ſie darauf, die
Frau des jungen Arztes zu werden. Aber der Bräutigam hatte ſeine
Braut zu lieb, um ſie mit ſich in ſein Verderben hinabzureißen. Der
Vater und der Leiter der Anſtalt beſtürmten ihn außerdem, in eine
Heirat nicht zu willigen. Alle Verſuche waren aber erfolglos, da das
junge Mädchen darauf beſtand, ihren Geliebten zu heiraten ſonſt wollte
ſie ſich auf der Stelle das Leben nehmen. „Meine Liebe“, ſagte ſie,
„und meine Aufopferung werden ihn erretten“. Daraufhin gab der
Vater ſchweren Herzen ſeine Einwilligung. Da er ſelbſt Prieſter war, ſo voll
zog er dieſe ſeltſame Trauung in einem Saale, der ſonſt nur die Schrecken der
Lepra ſah. Merkwürdigerweiſe lebte das junge Paar einige Monate in dem
Lepraheim zuſammen, völlig glücklich und zufrieden, ohne daß bei der Frau
irgend ein Anzeichen von der Krankheit zu ſehen war. Dies dauerte
aber nur drei Monate. Nach dieſer Zeit nämlich, als alle ſchon glaubten,
die junge Frau werde geſund bleiben, ließen ſich bei ihr kleine braune
Hautflecken ſehen. Jhr Gatte, der leprakranke Arzt, beobachtete ſie
während der ganzen Zeit ihrer jungen Ehe auf ängſtlichſte und tat
alles, um durch Desinfektion die Anſteckung ſeiner Gattin zu verhüten.
Als er nun eines Morgens die verdächtigen Flecke ſah, welche den
Ausbruch der Krankheit anzeigten, ſchloß er ſich mit ſeiner jungen
Frau in ſeinem Zimmer ein. Als ſie am Abend noch nicht ſichtbar
waren und keinerlei Antwort auf Anfragen gaben, ließ man die Zimmer-
tür aufbrechen. Da lagen beide als Leichen auf dem Sofa, und der
junge Arzt hatte ein Schreiben hinterlaſſen, daß er nach einem vollen
Glück ruhig ſterbe, da er die Krankheit ſeiner Frau verſchuldet habe.
Seine Gattin ſtarb gemeinſam mit ihm.

ink. Das Gaſthaus der Genies. Ein altes Künſtlerwahrzeichen
von Paris wird in den nächſten Wochen, wie man der „Jnf.“ ſchreibt,
der immer mehr um ſich greifenden Bauſpekulation zum Opfer fallen
das Gaſthaus „Pierre Cannes“ in Barbizon, jenes berühmte ländliche
Reſtaurant, welches ſeiner Zeit der Grund zur Entſtehung der Künſtler-
kolonie der Barbizoner war. Anfang der fünfziger Jahre kam der
Schneider Ganne, der eine Deutſche zur Frau hatte, auf den Gedanken,
in Barbizon, welches damals noch ein kleines Dorf war, ein Gaſthaus
zu errichten, in welchem Maler Kredit haben ſollten. Dadurch ſchuf
er eine Attraktion, von deren Bedeutung er wohl ſelbſt vorher nichts
geahnt hatte. Alsbald ſiedelten ſich in der Umgebung alle jene jungen
Maler an, welche die neue Richtung verfolgten, und Todſeindſchaft
den alten gegenüber auf ihr Panier geſchrieben hatten. Corot, Rouſſeau
und Millét waren unter ihnen, insbeſondere der letztere ſpielte in
der Kolonie eine hervorragende Rolle. Von den deutſchen
Malern war es der junge Paul Meyerheim, der dort ſeinen Studien
oblag und freundſchaftlich mit den Tiermalern des Kreiſes verkehrte.
Die Hauptperſon aber bildete Canne, der es verſtand, ſeine manches-
mal nicht ſehr fügſamen Gäſte in die richtigen Bahnen zu lenken und
der auch darauf bedacht war, den ihnen eingeräumten Kredit zur
richtigen Zeit in klingende Münze umzuſetzen. Wenn einer der Maler
ein Werk vollendet hatte und nicht wußte, wie das Bild angebracht
werden ſolle, ſo war es Canne, der die Vermittlerrolle übernahm, nach
Paris hineinfuhr und dort entweder mit den Kunſthändlern unter-
handelte, oder, da er geſchickte Verbindungen beſaß, auch reiche Mäcen
herausſfand, welche die Bilder der jungen noch unbekannten Maler an
kauſften. Er ſelbſt verſtand vielleicht von Kunſt nur wenig, allein er
war ein hinlänglich tüchtiger Geſchäftsmann, um die Ware, welche in
„echten Corots“ oder nicht minder wertvollen Millets beſtand, mit ge
bührenden Worten anzupreiſen und er konnte ſehr gut den vielleicht
zaudernden Kunden die Vorzüge der Gemälde auseinander ſetzen,
ſodaß ſeine Suada in den meiſten Fällen überzeugend wirkte.
Die Preiſe, die man erzielte, waren allerdings nach unſerem heutigen
Standpunkte nicht beſonders hoch, und wenn heute ein Corot mit

Wird seit beinahe 20 Jahren ständig
von Herzten und Zahnärzten empfohlen.
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80 100 000 Mark unter Umſtänden bezahlt wird, ſo war man in
Barbizon damals zufrieden, genau den hundertſten Teil dieſer Summen
zu erhalten. Dann zog ſich Vater Canne ab, was ihm gebührte und
händigte den Reſt getreulich dem jeweiligen Maler ein. Auf dieſe Art
iſt der findige und geſchickte Gaſtwirt, in deſſen Hauſe jeden Abend die
Barbizoner ſich vereinten, trotz des ausgiebigen Kredites, den er ge
währte, nicht nur um keinen Pfennig ärmer geworden, ja, er brachte
es ſogar zuwege, im Lanfe der Jahre ein ſehr anſehnliches Vermögen
zu ſammeln, und als er ſtarb, war er ein reicher Mann. Das „Gaſt
haus zu den Genies“, wie ſein Reſtaurant in Paris genannt wurde,
entwickelte ſich nämlich ſpäter zu einem der beſuchteſten Ausflugeorte
und bildete eine Sehenswürdigkeit der Seineſtadt, die ſich ſo leicht kein
Beſucher entgehen ließ.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Glöckchen des Eremiten“ von

Aimé Maillart.) Auf dem Gebiete der Spieloper, die Scherz und Ernſt
in rechtem Verhältnis miſcht, ſind doch die Franzoſen Meiſter geweſen
Wie hübſch und ſpannend iſt von den franzöſiſchen Textdichtern die
Handlung des „Glöckchens“ aufgebaut! Wie wirkſam hebt ſie ſich von
dem düſtern Hintergrunde ab! Wie ſicher und knapp iſt die Charakter
zeichnung angelegt! Zu dieſen Vorzügen fügt Maillart ſeine Muſik.
Sie iſt nicht anſpruchsvoll, geht nirgends ſonderlich tief, langweilt
dafür aber auch nirgends. An allen entſcheidenden Stellen finden ſich
gute muſikaliſche Einfälle. Herr Bergmann konnte deshalb nichts
beſſeres tun, als die niedliche Oper zu ſeinem Abſchiedsbenefiz wählen,
Enthält ſie doch außerdem eine Partie, die ſeinen künſtleriſchen Eigen
ſchaften außerordentlich günſtig liegt. Jn der Tat geſtaltete Herr Berg-
mann den Dragonerunteroffizier Belamy, dieſen angenehmen Schwere-
nöter, der um ein zartes Stelldichein ſeine militäriſche Laufbahn
gefährdet, mit großer Geſchmeidigkeit im Spiel und ſicherer Vortrefflichkeit
im Geſang. Schade, daß wir dieſen ausgezeichneten Künſtler, deſſen
lobenswerte Vielſeitigkeit ſo mancher Vorſtellung zugute gekommen iſt,
in Zukunft entbehren müſſen! Unſer Publikum wußte, was es an ihm
beſeſſen hat. Es war zu ſeinem Ehrenabend ſehr zahlreich erſchienen
und ehrte den ſcheidenden Sänger durch rauſchenden Applaus, durch
Blumen, Kränze und Dedikation vieler ſchöner Dinge. Als Roſe Friquet
gaſtierte Frl. Luiſe Fladnitzer vom Stadttheater in Leipzig.
Sie ſchuf eine Geſtalt von realiſtiſcher Derbheit und wußte doch unter
dieſer rauhen Außenſeite Herz und Gemüt zu zeigen. An ihrer geſang
lichen Leiſtung die von großem Können zeugte ſtörten mehrfach
Schärfe und Ungenauigkeit der Jntonation. Die kokette Georgette
erfuhr durch Frl. Sebald eine befriedigende Wiedergabe. Den
Thibaut gab Herr Tallard in Muſik und Darſtellung mit löblicher
Gewandtdheit, leider zu operettenhaft im äußeren Anſtrich. Sympathiſch
wirkte der Sylvain des Herrn Gruſelli. Der Geſamteindruck der
Aufführung war nur mittelmäßig. Es mangelte Rundung und Sicher
heit. Die großen Ereigniſſe der nächſten Woche werfen eben ihren
Schatten voraus. Zu Proben für Spielopern wird nicht mehr viel

Zeit ſein. Prof. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend geht als letzte Operetten- Vorſtellung der Spielzeit
Leo Falls melodiöſe „Dollarprinzeſſin“ in Szene. An dieſem Abend
tritt Herr Barré zum letzten Mal in einer erſten Fachpartie auf. Die
nicht auf Grund von Vorzugsſcheinen abgeholten Billetts zur Volks
vorſtellung am Sonntag nachmittag 3 Uhr „Romeo und Julia“ können
zum Preiſe von 60, 40 und 25 Pf. von jedermann an der Kaſſe ab
geholt werden. Sonntag abend letzte Opernvorſtellung zugleich letztes
Auftreten von Fräulein Sebald und Herrn Birkholz: „Das Glöckchen
des Eremiten“, Roſe Friquet ſingt Fräulein Strohecker. Am Montag
beginnen die großen Richard Wagner-Feſtſpiele mit „Rhein
gold“, auf deſſen Beſetzung an dieſer Stelle ſchon eingehend hingewieſen
worden iſt. Beginn der Vorſtellung 7 Uhr, Ende 10 Uhr. Von
den berühmten Gäſten, die das „Rheingold“ vereinigt, ſind in der
„Walküre“ am Dienstag (Beginn 6 Uhr, Ende 10 Uhr) nur Hof-
»pernſänger Bahling, der ſtimmgewaltige Wotan die Kammerſängerin
Fran Loniſe Reuß-Belce, die vorbildliche Fricka des Bayreuther Feſt
ſpielhauſes und Kammerſänger Paul Bender von München als Hunding
vertreten. Eine ganz hervorragende Beſetzung erfahren die drei noch
übrigen Hauptpartien. Zunächſt ſei erwähnt die herrliche Brünnhilde
von Kammerſängerin Ellen Gulbranſon, die ebenſo wie Kammerſänger
Ernſt Kraus (Siegmund) gerade in dieſen Tagen bei den Nürnberger
Feſtſpielen in unerreichter Vollkommenheit mitwirkt. Die Sieglinde iſt
Frau Kammerſängerin Kath. Fleiſcher-Edel übertragen, deren vorbild-
liche Leiſtungen in dieſer Rolle allen Bayreuther Pilgern unvergeßlich
geblieben iſt. Das Enſemble der Walküren iſt den Solodamen der
Halleſchen Oper übertragen, von denen als führende die Helmwige der
Frau Agloda genannt ſei, welche dieſe Partie auch in zwei Feſtſpiel
jahren in Bayreuth verkörperte. Der Mittwoch bedeutet für die Gäſte,
die Soliſten und das Orcheſter ein Ruhetag. An dieſem Abend findet
als Abonnenten- Vorſtellung die letzte Aufführung von Sudermanns
„Strandkinder“ ſtatt. Der Donnerstag (Himmelfahrtstag) bringt nach
mittags 2 Uhr eine letzte Wiederholung von Kadelburgs und Presbers
Luſtſpiel „Der dunkle Punkt“. Abends 7 Uhr wird als dritte Richard
Wagner-Feſtſpiel-Vorſtellung „Siegfried“ gegeben. Freitag Gaſtſpiel
Hermine Hollmann vom ReſidenzTheater in Berlin „Renaiſ
ſance“; Vittorino Hermine Hollmann,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. med, et phil. Max Ver

worn, Direktor des phyſiologiſchen Jnſtituts in Göttingen, hat
den Ruf an die Univerſität Bonn als Nachfolger von Prof. Pflüger
angenommen und wird das Bonner Lehramt ſogleich übernehmen.
Wie aus Greifswald gemeldet wird, hat der Privatdozent in der
dortigen theologiſchen Fakultät Lic. theol. Alfred Uckeley einen
Ruf an die Univerſität Königsberg i. Pr. erhalten er ſoll dort
den Ordinarius der praktiſchen Theologie und chriſtlichen Archäologie
Prof. Joh. Bauer erſetzen. Lie. Uckeley iſt am 25. Auguſt 1874 zu
Kolberg in Pommern geboren. Er ſtudierte u. a. auch in Halle (1892
bis 1895). Wie wir hören, wird der außerordentliche Profeſſor der
deutſchen Philologie Dr. Paul Pietſch, der ſeit 1896 von ſeinen
Lehrverpflichtungen entbunden war, um an der Herausgabe der kritiſchen
Geſamtansgabe der Werke Luthers mitzuarbeiten, mit dieſem Sommer-
ſemeſter ſeine Lehrtätigkeit in Greifswald wieder aufnehmen.
Gleichzeitig wurde ihm der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“
verliehen. Geheimrat Pietſch iſt am 9. September 1849 zu Breslau
geboren. Hofrat Profeſſor Dr. med. Johann Nepomuk Oeller,
Direktor der Augenklinik in Erlangen, begeht am 30. April ſeinen
60., Geburtstag. Er ſtammt aus Oberzell in Niederbayern. Wie
wir erfahren, hat der Privatdozent an der Berliner Univerſität
Lie. theol. et Dr. phil. Friedrich Küchler einen Ruf als außer
ordentlicher Profeſſor für altteſtamentliche Theologie nach Straß
burg i. Elſ. als Nachfolger von Profeſſor G. Beer erhalten. Er iſt
1874 zu Trieſt (Oeſterreich) geboren.

Reiche Stiftung. Nach einer Mitteilung des Profeſſors
Münſterberg in Boſton hat der New-Yorker Bankier Schiff für die
Handbibliothek des in Berlin geplanten amerikaniſchen Jnſlituts
25 000 Dollar geſtiftet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der oſtdeutſche Jünglingsbund, dem 500 Jünglingsvereine

angehören, hält am 21. und 22. Mai in Quedlinburg ſein dies
jähriges Bundesfeſt ab.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikdirektor Julius Althof zu

Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer Julius
Meyer zu Magdeburg der Königliche Krouenorden vierter Klaſſe,
dem Pförtner Wilhelm Bachmann zu Rumsdorf im Landkreiſe Zeitz
das Allgemeine Ehrenzeichen, Die Erlaubnis zur Anlegung des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen
iſt erteilt dem Major v. Plüskow, Flügeladjutanten des Herzogs
von SachſenAltenburg.
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Jagd und Eport.
V Bleddin Kreis Wittenberg), 28. April. (Ein ſehr

günſtiges Reſultat) wurde bei der Neuverpachtung der
hieſigen Gemeindejagd erzielt. Während der bisherige Pachtpreis
423 Mk. betrug, wurde jetzt von dem Gutsbeſitzer Scheibe hier
das Höchſtgebot mit 900 Mk. abgegeben.

Ein gutes Haſenjahr verſpricht das Jahr 1910 zu werden.
Die gelinde Witterung im Winter hat dazu beigetragen, daß das

Familienleben beim Haſen frühzeitig einſetzte. Der erſte Satz Jung-
haſen iſt prächtig gediehen. Faſt überall trifft man zahlreichen Nach
wuchs an. Für die künftigen Erträgniſſe der Haſenjagd iſt dies ſehr
wichtig, da der Nachwuchs noch in dieſem Jahre, im Auguſt, das
Fortpflanzungsgeſchäft ſelbſt ſchon betreibt.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten,

Sonntag Rogate, den 1. Mai.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Jahr. Vorm.

10 Uhr Eröffnungsgottesdienſt für den Konfirmandenunterricht
Archidiak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl Derſelbe. (Kollekte für den Provinzialherbergsverband.) Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße. Vorm.
118 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Diak. Jahr. Mitt-
woch, den 4. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungszimmer,
Hof der Predigerhäuſer Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Hilfspred. Schinke. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt der
älteren Abteilung Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt der jüngeren Abteilung Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Greiner. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl Derſelbe (Kollekte für die kirchliche Verſorgung der Evan
geliſchen in den Schutzgebieten.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. s Uhr: Konſ.-Rat Runge. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ. Rat Runge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Montag, den
2. Mai, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Jm Paul Riebeck Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt (Domkirche); Prof. D. Looſfs. Vorw. 10 Uhr: Domprediger
Liec. Baumann. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion
Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. (Kollekte für den Provinzialherbergs--
verband.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Domprediger Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang. Dienstag,
den 3. Mai, abends 8 Uhr- Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Förſter. (Kollekte für die preußiſche Hauptbibel-
geſellſchaſt.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdenſt; Paſtor Wagner. Nachm.
3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl Paſtor Förſter. Mittwoch, den 4. Mai,
abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Freund. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. (Kollekte für die preußiſche Hauptbibel-
geſellſchaft.) Danach Beſichtigung des Diakoniſſenhauſes mit den konfir
mierten Töchtern Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Freund. Montag, den 2. Mai, abends 8 Uhr: Ver-
ſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfsprediger Freund.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.
Mittwoch, den 4. Mai abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle Girbichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Galle-Morl. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Hilfepred.
Heinzel und Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzß): Vorm. 10 Uhr Paſtor
em. Schreiner. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Kirchweihfeſt. Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98/, Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nach dem Hochamt Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Abends 7 Uhr Maiandacht. Jm Monat Mai iſt an
allen Tagen abends 71 Uhr Maiandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Mai
andacht. Jm Monat Mai iſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr Maiandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend S!/, Uhr:
Evangeliſationsverſammlung. Redner: Paſtor Hübner. Dienstag
abend 84 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Freitag abend 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſamm-
lung Peſtalozziſtr. 4. Sonnabend abend 8 Uhr Familien-Blau-
kreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abend 81 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde Rudolf Haym
ſtraße 37). Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſts
ſtunde. Montag abend 8/, Uhr für Männer 3. Neumarkt-Gemein-
ſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde.
5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Gottesdienſt für Taubſtumme Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 24--26.,

Evangel. lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred.
Balzer. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 220.
Mittwoch, den 4. Mai, abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, den 5. Mai (Himmelfahrt), bei gutem Wetter Ausflug
nach der Heide. Treffpunkt pünktlich 2 Uhr am „Waldkater“. Jeder
mann iſt freundlich eingeladen.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heinzel.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.der Predigt Beichte und Lär Abendmahl See bſchre Nach

re Vorm. 10 Uhr. Gottesdienn; Paſtor Nigtzſchke. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Mittwoch abend s Uhr
ältere Abteilung) An der Marienkirche 2. Donnerstag abend si, Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen Schule. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Evangel. MädchenVerein: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus). Näßhverein ſie
Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein derSt. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonnag abend 71/, Uhr;

Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung. Freitag abend 8 Uhr WMuſikab.
teilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter.
Ev. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5—-7 Uhr
im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter
Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag den 6. Mai
nachmittags von 3 bis 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 7x Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz); Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn-
ſpiele auf dem Sandanger. Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
im Turnſaal der Volksſchule Frieſenſtraße Sonnabend abend 6x Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor Heintke.
Jungfrauenverein: Montag abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend !8 Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtr. 6. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat. Miſſions-
Nähverein Montag nachmittag An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Männer Stenographie. Dienstag abend 81/, Ühr Jugendbund
junger Männer Bibelbeſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes Sonn
tag von 8--10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend
von 8-10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule. Dienstag
abend von 8—10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von
8 bis 10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis
10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie.
Sonnabend abend von 8-10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag
abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein. Mittwoch, den 4. Mai,
nachm. 3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen und
Krankenpflege im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang
Königſtraße. Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153,
Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein
der Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannes
gemeinde Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch, den 4. Mai, nachm.
3 Uhr Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Lindenſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend /8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12; ältere
Abteilung Dienstag abend von 71 9 Uhr Domplatz 3.
Miſſionsnähverein Donnerstag, den 5. Mai, nachm. 3 Uhr im
erſten Dompfarrhaus Domplatz 3. Donmkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde Henriettenſtr. 18.
Mittwoch abend 84 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr
Turnen. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Ühr Schneiderſtunde,.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend S Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Donnerstag (Himmelfahrt) Ausflug
nach Wettin. Abmarſch s Uhr vom Viktoriaplatz. Sonntag abend
8 Uhr Zuſammenkunft der von Pfarrer Bach und Paſtor Haber
land konfirmierten Knaben im Gemeindehauſe, Jungfrauenverein:
erſte Abteilung Dienstag abend 71 Uhr, zweite Abteilung Montag
abend 7 Uhr im Gemeindehauſe Hohenzollernſtraße 11.
Donnerstag, den 5. Mai, abends 7 Uhr Zuſammenkunft der von
Pfarrer Bach konfirmierten Mädchen im Gemeindehauſe. Blaues
d Sonnabend, den 8. Mai, abends 8-10 Uhr im Gemeinde

auſe.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-

und i ältere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein:
jüngere Abteilung Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Dienstag
Schneiderſtunde. Donnerstag beide Abteilungen Verſammlung Veſta
lozziſtraße 4. Mittwoch abend 8! Uhr Turnabend in der Turn
halle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſta
lozziſtraße 4 (Küſterei).

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39:
Jünglings und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 84 Uhr. Freier Zu
tritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Halle-Trotha: Evangel. Männer und JünglingsVerein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evangel. Jungfrauen
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung bei der Gemeindeſchweſter,

m ,,,B,“o““Neueste Seiden- und Foulard-
Stoffe für Strassen-, Gesellschafts-, Brauf- u. Hocheitstolletten. Nuster franko.

2 Zollfreier Seidenstoff-Versand nach allen Ländern. S

Adolf Grieder a C0., g. Hot., Zürich (Genweim).

Die Thermos- Aktiengeſellſchaft bringt außer den bisherigen
Größen und Ausführungen ihrer rühmlichſt bekannten und beſt
bewährten patentierten Thermos Fabrikate jetzt 4 Liter
Flaſchen in zhlindriſcher und flacher Form ſowie 14-Literkrüge
in den Verkehr. Die K-Literflaſchen, die ſich ſehr bequem in der
Manteltaſche unterbringen laſſen, ſind hauptſächlich für Schul
kinder, Bureauangeſtellte uſw. gedacht. Die -Literkrüge eignen
ſich beſonders gut als Raſierkännchen oder auch zum Servieren
von Einzelportionen Kaffee, Milch, Tee uſw. Zur kommenden
Reiſeſaiſon dürften die Thermosflaſchen wohl in keiner voll
kommenen Touriſten oder Reiſeausrüſtung fehlen. Beſonderer
Beliebtheit erfreuen ſich die Thermos-Kannen und -Krüge als
Bowlenkannen. Die Wirkung dieſer Fabrikate iſt ja allgemein
bekannt und braucht hier wohl kaum erwähnt zu werden. Sie
halten die eingefüllten Speiſen oder Getränke lange Zeit hindurch
in ziemlich gleicher Temperatur. Eingefüllte heiße Speiſen oder
Getränte bleiben z, B. ca. 24 Stunden heiß, eingefüllte kalte Ge
tränke oder Speiſen dagegen tagelang eiskalt. Es gibt heute
wohl kaum jemand, dem der treffende Spruch unbekannt geblieben
wäre: „Thermos hält kalt und heiß, ohne Feuer ohne Eisl“
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örſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen Nom, 3 000 000 4 Regen s
burger Stadt-Anleihe, 2. Abteilung vom Jahre 1910.
Kündigung und Ausloſung früheſtens zum 1. Oktober 1925 zuläſſig.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft. Jm
Jahre 1909 ſind nach dem Geſchäftsberichte die Einnahmen aus
dem Perſonenverkehr trotz einer Erhöhung der Zahl der beförder-
ten Perſonen um 38 Proz. von 442 866,92 A. auf 433 057,52
zurückgegangen. Der Güterverkehr erbrachte mit Nebenerträg-
niſſen im ganzen 959 242 C gegen 1 049 240 A. im Vorjahre.
Dieſer Ertragsausfall iſt ausſchließlich auf den ſtarken Rückgang
der Produktion der Harzer Eiſen-, Kalk-, Stein- und Zement-
induſtrie zurückzuführen. Aus den übrigen Einnahmequellen ſind
214 647 gegen 225 436 C im Vorjahre erzielt worden. Der
Ueberſchuß beläuft ſich auf 124 643 A gegen 265 966 im Vor-
jahre. Von dem Ueberſchuß ſind zunächſt in Abzug zu bringen:
u ſtatutenmäßigen Tantiemen 1258 zur preußiſchen Eiſen

bahnſteuer 5190 Rückſtellung für Talonſteuer 8000 hier-
nach verbleiben zur Verfügung der Generalverſammlung 110 194
Mark, deren Verwendung in folgender Weiſe vorgeſchlagen wird:
2 Proz. Dividende, Vortrag auf neue Rechnung 8194 A. Jn den
bisher abgelaufenen erſten drei Monaten dieſes Jahr es war
die Verkehrsgeſtaltung befriedigend. Die Betriebseinnahmen
ſind gegen das Vorjahr um rund 50 000 M geſtiegen. Die Ver
kehrsſteigerung ſteht überwiegend im Zuſammenhang mit der ge
ſteigerten Tätigkeit der induſtriellen Werke im Harz.

y. BerlinAnhaltiſche MaſchinenbauAktiengeſellſchaft, Berlin.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 12 Pro z. feſt.
Jm April ſeien bisher reichlich Aufträge eingegangen. Die all ge
meinen Verhältniſſe ſeien als nicht günſtig zu bezeichnen.

y. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. H. Breuer Co.,
Höchſt a. M. Jn der Generalverſammlung wurde die Bilanz ge
nehmigt und dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt, während folche
dem bisherigen Vorſtande mit Rückſicht auf die von ihm ein
gegangenen verluſtbringenden Engagements verſagt wurde. Die
Verwaltung gab der Hoffnung Ansdruck, daß durch die neueingeſetzte
Direktion das Unternehmen wieder beſſeren Zeiten entgegenſehen werde.

y. Kirchner Co., A.G., in Leipzig-Sellerhauſen. Auf die
Anfrage eines Aktionärs hat die Geſellſchaft mitgeteilt, daß das Ergeb-
nis des Geſchäftsjahres 1909/10, falls nicht irgendwelche Geſchäfts
ſtörungen eintreten, wieder ein gutes ſein werde. Die Dividende
werde vorausſichtlich nicht hinter der vorjährigen (20 zurückbleiben.

Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M.
Der Geſamtrohgewinn für 1909 ſtellt ſich auf 7057 757 C (i. V.
7 468 865 Bei Abſchreibungen von 2 602 500 A. (2 801 610
ſteht einſchließlich 814 184 Vortrag aus 1908 ein Reingewinn von
3 421 747 (3 623 028 zur Verfügung, woraus wieder 14 Pro
zent Dividende verteilt werden ſollen. Als Vortrag bleiben
821 418 G.

y. Höxterſche Portlandzementfabrik vorm. Eichwald Söhne.
Der Bruttogewinn in 1909 ſtellt ſich auf 126 177 (i. V. 125 891 C).
Zu Abſchreibungen werden 41 600 (40 000 verwendet. Der
Auſſichtsrat ſchlägt vor, von der Verteilung einer Dividende
in Anbetracht der ungünſtigen Lage des Zementmarktes abzuſehen
und 70 000 der Spezialreſerve zuzuführen, ſowie auf neue Rechnung
10 411 vorzutragen. Jm Vorjahr erhielten die Stammaktien 2
die Genußſcheine 5 Dividende.

Gebr. Stollwerck, A.G. in Köln. Der Aufſichtsrat beantragt
eine Dividende von 71 Prozent (i. V. 7 Prozent) auf die
Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien.

y. Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff- A.G. in Köln. Der
u beantragt eine Dividende von 13 Prozent (im Vorj.
11 Proz.

y. Erhöhung der Wirkwarenpreiſe. Die thüringiſchen
Wirkwarenfabrikanten erhöhen vom 1. Mai ab die Preiſe um 5 bis
10 Prozent, je nach Art des Artikels

WochenMarktberichte.
Hamburg, 28. April. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die flaue Stimmung im Futtermittelmarkt blieb
auch in der letzten Berichtswoche vorherrſchend. Bei geringen Preis
ſchwankungen hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen Maisfutter
hat weiter im Preiſe nachgegeben. Tendenz unverändert.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proteln 4,75-—5,00 ab Hamburg,
5,00--5,20 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,40--4,85 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,70-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,20--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,50 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,75-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65——2,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 J 7,25--7,60 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,60--8,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 J 7,50--7,85 ab Hamburg, 55--62 J 8,108,59
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
6,55--7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,85-—6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protern 5,20--5,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,10-—8,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Proteln
ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 J Fett und

Proterxn 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45 J
Fett und Proteln 6,40--6,75 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30
Fett und Proteln 6,00--6,15 ab Hamburg, Malzkeime 6,05 bis
6,40 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,10 bis
6,00 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 28. April. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

markt nahm während der letzten Berichtswoche einen ſehr ſtillen Ver-
lauf. Käufer verhielten ſich durchweg ſehr abwartend und da auch
andererſeits die Fabriken nicht geneigt waren, die Forderungen für
ihre kleinen Reſtläger zu ermäßigen, kamen Umſätze nicht zuſtande.
Auch in neuer Ernte fehlte Fabrikangebot ſo gut wie ganz.

Magdeburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 14,10 14,265. Kendenz: rutiNachprodukte 75 ohne Sack endenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 --24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,

April 14,500, 14,55 V. Auguſt 14,696G, 14,65B.
Mai 14,556G, 14,57 B. Okt. Dez. 11,42 6 11,47 BJuni 14,556, 14,57 B. Jan.-März 1,474 G 11,52 i B.
Wochenumſatz 56 000 Ztr. Vorräte 294 000 Ztr. Tendenz ruhig.

Hamburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,506. Auguſt 14,62 B.
Mai 14 506. Okt. Dez. 11,456G.
Juni 14,52 G. Jan. März 11,506G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. April. (Eigener Drahtbericht.)

Mat Gorm! a aeb triſte e good average Santos.

da 345 ember 36September 355 Merz 36 Tendenz: behauptet.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 29. April. Soſforit: Hamburg 8,40 A.

Magdeburg 8.75 Mai 1010: Hamburg8,40 Magdeburg 8,75 A. Februar März 1911:
Hamburg 8,75 Magdeburg 8,95 Tendenz: ruhig.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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Stundenplan
der gewerblichen Fortbildungsſchule zu Halle a. S. für das Schuljahr 191011

A. Nordbezirk,
Dienstag und Freitag 2——5 Uhr nachmittags
Dienstag 3-—6 Uhr nachmittags und Freitag 3--6 Uhr nachmittags
Montag 3-—6 Uhr nachmittags und Freitag 3--6 Uhr nachmittags

2—5 Uhr nachmittags und Donnerstag 3-—6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Montag 2-—6 Uhr nachmittags
Sonntag 18 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags

18 10 Uhr vormittags und Dienstag 2--6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Dienstag 2--6 Uhr nachmittags
Dienstag 5-—8 Uhr nachmittags und Freitag 5-—8 Uhr nachmittags
Dienstag 5--8 Uhr nachmittags und Donnerstag 5--8 Uhr nachmittags

reitag 2——6 Uhr nachmittags

Montag 5-—8 Uhr nachmittags und Donnerstag 5-—8 Uhr nachmittags
Dienstag 4—-7 Uhr nachmittags und Donnerstag 4—-7 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——-6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Montag 2--6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Dienstag 2—-6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2--6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Dienstag 2--6 Uhr nachmittags
Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags und Donnerstag 4--6 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2-—6 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Dienstag 2—-6 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Freitag 2-—6 Uhr nachmittags
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Dienstag 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag I 8 10 Uhr vormittags und Freitag 2-—6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2-—6 Uhr nachmittags
Montag, Dienstag, Mittwoch nachmittags 2-—6 Uhr
Montag, Dienstag, Mittwoch nachmittags 2--6 Uhr
Montag, Dienstag, Mittwoch nachmittags 2-6 Uhr
Montag, Dienstag und Freitag 6-—8 Uhr nachmittags
Montag, Mittwoch und Donnerstag 6—8 Uhr nachmittags
Dienstag, Mittwoch und Freitag 6-—8 Uhr nachmittags
Montag 2——6 Uhr nachmittags und Donnerstag 2—-4 Uhr nachmittags
Montag 4-—8 Uhr nachmittags und Donnerstag 6--8 Uhr nachmittags
Montag 4--8 Uhr nachmittags und Donnerstag 6--8 Uhr nachmittags
Mittwoch 4—-8 Uhr nachmittags und Freitag 6——8 Uhr nachmittags

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag nachmittags 5--8 Uhr

Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2--6 Uhr nachmittags
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag nachmittags 2——6 Uhr.

B. Südbezirk.
Dienstag und Freitag 2——5 Uhr nachm.

8 10 Uhr vormittags und Dienstag 2——6 Uhr nachmittagsSonntag

onnerstag 2--6 Uhr nachmittags

r

Sonntag 8 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2--6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Mittwoch 4-—8 Uhr nachmittags
Dienstag 5-—-8 Uhr nachmittags und Freitag 5--8 Uhr nachmittags
Mittwoch 5——8 Uhr nachmittags und Freitag 5-—8 Uhr nachmittags
Montag 5--8 Uhr nachmittags und Donnerstag 5--8 Uhr nachmittags
Dienstag 5--8 Uhr nachmittags und Freitag 5--8 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2 6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Freitag 2——6 Uhr nachmittags.
Montag 3-—6 Uhr nachmittags und Donnerstag 3--6 Uhr nachmittags
Montag 3--6 Uhr nachmittags und Freitag 3-—6 Uhr nachmittags
Montag 3--6 Uhr nachmittags und Donnerstag 3--6 Uhr nachmittags
Dienstag 3--6 Uhr nachmittags und Freitag 3-—6 Uhr nachmittags
Dienstag 3--6 Uhr nachmittags und Freitag 3-6 Uhr nachmittags
Sonntag I 10 Uhr vorm., Mittwoch und Freitag 2--6 Uhr nachm.
Sonntag 128 10 Uhr vorm., Montag und Donnerstag 2--6 Uhr nachm.
Sonntag 10 Uhr vorm., Dienstag und Freitag 2——6 Uhr nachm.
Sonntag 10 Uhr vormittags und an einem Werktage von 2—-6 Uhr

nachmittags außer Montag, Freitag und Sonnabend
Sonntag 8 10 Uhr vormittags und an einem Werktage von 2—6 Uhr

nachmittags außer Montag und Sonnabend
Sonntäg 48 10 Uhr vormittags und an einem Werktage von 2—-6 Uhr

nachmittags außer Sonnabend
Montag, Dienstag, Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 6-—8 nachmittags
Montag, Mittwoch und Freitag 6—8 Uhr nachmittags
Dienstag, Donnerstag und Freitag 6-—8 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Mittwoch 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag I 10 Uhr vormittags und Freitag 2—6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags und Donnerstag 2——6 Uhr nachmittags
Sonntag 10 Uhr vormittags, Montag und Mittwoch 6-—-8 Uhr nachm.
Sonntag 10 Uhr vormittags, Mittwoch und Freitag 6-—-8 Uhr nachm.
Sonntag 10 Uhr vormittags, Dienstag und Freitag 6—8 Uhr nachm.
Sonntag 10 Uhr vormittags, Montag u. Donnerstag 6--8 Uhr nachm.
Montag 4--8 Uhr nachmittags und Donnerstag 6——8 Uhr nachmittags
Dienstag 6--8 Uhr nachmittags und Donnerstag 4——8 Uhr nachmittags
Montag 4——8 Uhr nachmittags und Donnerstag 6——8 Uhr nachmittags.

Bemerkungen: 1. u S Unterſtufe, M Miettelſtufe, »0 Oberſtufe.
2. Die Maurer, Steinmetzen, Stukkateure, Töpfer, Schornſteinfeger, Steinſetzer, Zimmerer,

Dachdecker, Bauzeichner haben im Sommerhalbjahre keinen Unterricht, im Winterhalb-
jahre dagegen die doppelte Anzahl Unterrichtsſtunden,

3. Die Maler und Lackierer haben im Sommer nur 2 Stunden
128 10 Uhr vormittags, im Winter dagegen wöchentlich 10 Stunden.

4. Die nicht beſonders aufgeführten Gewerbe ſind den
klaſſen zugeteilt.

Halle a. S., den 22. April 1910.,

Zeichnen am Sonntag

entſprechenden verwandten Berufs

Der Magiſtrat.

9

Das Rittergut

Näheres durch L.

Rittergut,
1000 Morgen groß, faſt durchweg
wertvoller Hochwald, mit kleiner
Oekonomie, ſchöne Gebäude, eigene
Jagd, herrliche Lage, in Thüringen
gelegen, iſt preiswert zu kaufen.
Gutsbezirk, daher Cirler hältniſſe. Gute Abſatzgebiete( Milch

GöbelGüterAgentur, Frankfurt a. M Jagdbezirke.

Lützowſtraße 28. Tel. 4949. [7572 Weizen, 80 Roggen, 140 Gerſte,

er Provinz Sachſen gelegenen,

Orangegelho Walzen;Rittergüter, ſamen billigſt abzugeben
evtl. auch einzeln, mit voller Ernte Bahn Halle a. S.

Jch beabſichtige meine bei Zur Saatn d ſichtige meine beiden Wieſen Kartoffeln:
je ca. 400 Mrg. groß., arrondierten ZWiokauer Frühe, Sas, Up to date,

Runkel-
frei

I ts86
zu verkaufen. Zwei herrſchaft- Franz Walther, Kleinkugel.
liche Herrenhäuſer, alle Gebäude
in gutem Zuſtande. Elektr. Lichto 42 u. Zjähr.und Kraftanlagen. Ia. Leutever-

pro Liter 18 Pfg.). Zwei eigene

1625]) Telephon 507.

Pferde 160 Hafer, 90 Rüben, 50 Rüben-
a uft jederzeit ſamen, 60 Kartoffeln, 70 Luzerne. ſteht preiswert zum

August Thurm, Reilſtr. 10. Gefl. Offerten unter Z. o. 649 Neumarktſtraße. 3,

Pferde
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Reimann. Tel. 2333.

Morgen Sonnabend ſteht wieder ein ſehr großer Transport

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, a

prima hochtragender und
neumilchender 7593

Kühe

ruſſiſche

Diesjährige bebauteFläche 20 Morgen Erbſen, 130 Acker U. Wagen-

Ein Transport

Verkauf
Louis

17594

73 Jährlingsſchafe,
engliſche Kreuzung, desgl.

116 Jährlingshammel
zur Maſt hat abzugeben Rittergut
Skopau bei Merſeburg.

Preiſe

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

R. Thurm.
7423] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

KRitterguts Verpachtung.
Ritiergut, in beſter Lage des

Herzogt. Altenburg, ca- 400 Mrg.
roß, Ia. Boden, ſoll wegen Todes
all des Pächters ſofort zediert

werden. Reflekt. mit ca. 60 bis
70000 Mk. Vermögen wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen.
A. WilKe, Rttgt. Goldſchau

b. Oſterfeld, Bez. Halle. (2125

Herrſch. Wohnhaus
im Norden, vorzügl. Lage, gr.
Garten, Torfahrt ec., verhältniſſe
halber zu verkaufen. Anzahlg.
ca. 30--40 000 Mk. Gefl. Off.
unter Z. b. 659 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [2128

Schönes maſſiv. Wohnhaus,
villenartig gebaut, mit 15 Wohn-
räumen, Nebengebäuden u. ſchöner
Obſtplantage, 3* Morg. gr., herrl.
Ausſicht, 5 Min. v. Eiſenberg, S.-A.,
gelegen, paſſend für Gärtner oder
Penſionäre, auch zum Abvermieten
an Sommerfriſchler, iſt unt. günſt.
Bedingungen zu verkaufen.

Reflekt. wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen. Agent. verbet.
H. Wiegand, Magdeburg,
Ebendorferſtraße 36. [7563
Kutſchwa en leicht und be-g l quem fahrend,
Zweiſpänner, mit guten Federn,
faſt neu, preiswert zu verkaufen.
Off. unter Z. w. 657 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2124

faſt neu, hoch-Jagdwagen, elegant, empf.
D. Keil Nachf., Wagenfabrik,
Martinſtr. 34 (am Leipz. Turm).

Ver änderungshalber ſofort
ſelten billig zu verkaufen 6fähr.,
174 em hohe Oldenburg. Ftute,
kerngeſund, zugfeſt u. ſelten fehnell,
vollj., leicht. Reit- und Dogcart-
pferd, 2 leichte, ältere Arbeits
pferde, 6jähr., mittelkr., ſchöner
Ruſſe, ſämtliche Pferde mit oder
ohne Geſchirr. Eichendorff-
ſtraße 25 (nur Hof). 7591

Doppel-Pony
(zugfeſt) preiswert zu verkaufen
7595) Leipzigerſtr. 76.

Ein Pferd (Belgier), Yjährig,
verkauft preiswert 7588

C. I. Kretzschmarr,
Spediteur, Königſtraße 70.
Ein Paar bijährige 2061

ungar. Wagenpferde,
Füchſe mit VBleſſen und weißen
Beinen, 1,70 groß, geſund und
fehlerfrei, hervorrag. Paßvpferde,
verk. weg. Nachzucht für 2800 Mk.

Rittergut Dietenbornbei Wolkramshauſen.
Ein Paar herrſchaftliche
Wagenpfoerde,

hellbr. Wallache, 5 J. alt, 1,72 groß
(Oſtpreußen), fehlerfrei, zugfeſt,
fromm, zu jeder Arbeit paſſende
ſtraßen- und autoſicher gefahrene
Pferde, Preis 1850 Mk. 7589

2 Paar ſchnelle, fehlerfreie
g Va Ruſſen, S

elegante Dunkelſchimmel, 5 u. 6 J.
alt, 1,70 groß, Pr. 2000 u. ein Paar
1600 Mk. verkauft I. Specht,
Gnuben, Berlinerſtr. 2a. Tel. 427.

x 5jähr.,zugfeſt,Schwerer Däne, ſteht zu ver

kauſen. Off. unter Z. r. 652
an die Exp. d. Ztg. erb. (2105
150 Schafe, zur Zucht ge-

eignet, ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Unterhof zu Lodersleben.

Zirka 175 Stück Rambonillet-
Hammellämmer zur Maſt ver-
kauft Schulgut Hechendorf
bei Wiehe a. U., Bez. Halle a. S.

Schafböcrke,
jährige, wirklich echte franzöſiſche
Fleiſch-Merinos (Soiſſonais)
ſowie Diſhley-Merinos, Maſt-
vieh- Ausſtellung Berlin I. und
Siegerehrenpreis der Stadt Berlin,
offeriere billigſt [2122

K. Schilling
Niederſchmon bei Querfurt.

n 12 J.,Dobermaun-Küdr,
Ia. Stb., ſchw. m. rot, gut erzog.,
ſtubenr., wachſ., in gute H. z. v.
7581] Eruſt-Moritz-Arndtſtr. II l.

Roggenflegel-Sehr en Stroh
in allen Sorten offeriert
nach jeder Station [7345

H. Jonas, Neifſze,
Furage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.

Achtung Saub. Weinflaſchen
aller Art frei Haus bill. abzugeben
Fr. Jeserig, Gr. Wallſtr. 42.
Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.



Mal
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

Nur noch Freitag und sonnadend

eaker
Heinrich Prang als „Gemütsmensch!

Lachstürme üder Lachstürme!
Aur noch Freitag u. Sonnabend

Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime,
Eine Attraktion, die für sich selbst sprieht. [7603

Nur noch Freitag und Sonnabend
das HerrlichstePariser fliegende buftfeen, r

Sonnabend Ehren- Abend rür Heinr.
Prang.

D-TheateApollo ater.
Direktion Gustav Poller.

Heute, Freitag, den 29. April Zum letzten Male

unter perſönlicher Leitung des Komponiſten

Paul Lincke
der große Schlager des „Metropoltheaters“, Berlin:

Donnerwetter tadellos!
Große Ausſtattun e Revue in 8 Bildern v. J. Freund.

uſik von Paul Lincke.

Venus F
[7559

rl. an der Mahr a. G.

a Wiüntergarten a
konzertiert wochen täglich abends von 7--12 Uhr das

philharmon. Künstler-Ensemblie
unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg.

i e rersas a h nzert.
Frühjahrs-Neuheiten!

Farb. Oberhemden,
Krawatten, Handschuhe.Gust. Liohermanm, “erzdee ger

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 30. April 1910
221. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Letzte Operetten- Vorſtellung.
Letzt. Auftreten Julius BRarré:
Die Dollarprinzessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützung
des Luſtſpiels von Gatti-Trotha)
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik den Leo Fall.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

John Couder,
Präſident eines
Kohlentruſts G. Thies.

Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.
Dick, ſein Neffe C. Hammes.
Daiſy Gray, ſeine

Nichte M. Strohecker
Fredy „Wehrburg J. Barrö.
Hans Frhr. v. Schlick H. Bergmann
Olga Labinska,

Chanſonette im
Löwenkäfig WalterHörigTom, Couders Bruder A. Nicolai.

Miß Thompſon, Wirt-

ſchafterin .Brandow.James, Kammerdiener

bei Couder P. KurBill, Chauffeur FFerd. Vogl.
Schreibmaſchinenfräuleins,

Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,
Gepäckträger.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7558
Sonntag, den 1. Mai 1910,

nachmittags 3 Uhr:
Lehzte VolksVſt. zuklein. Einheitspr.

von 60, 40, 25 Pfg.

Romeo und Julia.
Abends 7 Uhr:

Letzte Opern Vorſtellung.
Letztes Auftreten

Rosie Sebald und Max Blrkholz
Das Glöckchen des Eremiten.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [7375

Berichtigung.
Die Direktion des Stadt-

theaters teilt in den heutigen
Zeitungen mit, dass ſeh in derworgigen „Tiofland“- Vorstellung
vie ren lalesohen Pubikumn

verahsehiedoe,

Ich habe Wlederholt bekannt
gegeben, dass ich aus privaten
Gründen III Meillo Bühnen-
tätigheit auſgebe, aber dauern

in Halle tätig bleibe
als Lehrer und Sänger.

Ich verabschiede mich morgen also
nicht vom Halleschen Publikum,
sondern ich hoffe, noch recht
oft in IIalle zu singen. wenn
auch nicht als NRitglied des
Stadttheaters. [7607

Franz Ffrank.

Cabaret s
Kaisersäl e.

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

S Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Ubr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „Amerigan-Bar“., Neu!
Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Turn-Vorein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

De bis 10 UhrTurnüd ung
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-
hauptſtraße). Sonnabends S
bis 10 un Turnen der Alters
riegen. deldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 30. April 1910.
Leipzig Neues Theater): Wenn

der junge Wein blüht.
Leipzig (Altes Theater): Der

Graf von i
Weimar (Hof-Theater): Der

Veilchenfreſſer.
Magdeburg Stadt Theater):

Madame Butterfly.
Erfurt(Stadt-Theater): Repetition.

Klavier Unterricht
nach leichtfaßlicher n wird
Schülern bei mäßigem Honorar z
jeder Zeit erteilt. Fleiſcherſtr. 19 II.

H. Schnee Nacht.,
Gr. Steinſtr. 84. [6422

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Frikotagen.

Prima TusSS. Poularden

Stück 2,25--2,75 Mk.Rehwild, damwild,
zerlegt in Rücen, Keulen u. Blätter.

kreärich Weiss
Wild und Geflügel-Spezial-Gesehäft,

Geiſtſtraße 65. Telephon 3416.

al RoSSPlafZ Hall.
Nur Kurze Zeit.

I Neuheit! Haases

in 8 Ba
Heute und täglich ab 4 Uhr nachmittags bis

11 Uhr abends geöffnet.

Hanses
Kklfenhahn pracitdan

m Vornehmes Pawmilien-
Vergnügungs Etablissement,

[7579

Mittwoch, den 4. u. Sonnabend, den 7. Mai

von 4--7 Uhr nachmittags

lrosses Kinderfest

mit grossartigen Ueherraschungen.

Die Eröffnung der Stufenbahn
erfoigt

Sonnabend den 30. April, nachm. 6 Uhr.

Anollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ab Sonnabend, d. 30. April, täglich präz, abds. 8 Uhr:

Chelig. Cheaters“ u Herlin,
Direktion: Jean Kren u. Alfrod Sohönfeld:

Ihr Sechs-Uhr- önkel.
Große Ausſtattungepoſe mit Geſang und Tanz in

3 Akten (nach dem Franzöſiſchen) von Iean Kren.,
Geſangstexte von Alfred Sohönfeld.

Musik von Paul Lincke.
Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus den

Ateliers von Hugo Barueh Co., Berlin.
557 Helene ballot, Kmll Sondermann,

M Johanna Junker-Sohatz, Theodor Stolzen-

ber Lotte Reinecken, Walter Formes,L Wanda Brusendorf, Rob. Schnee- S
weiss, Hanne Liedtke, August Gruber,

Julius Volgt ete. SDer Chor beſteht ins 20 Janen u. 10 Herren. e
der Schleiertanz vor hericht.

Salome im Gerichtsſaal Helene Ballot,Ein lebendes Paul Lncke-Mbum

1. Schenk mir doch ein j 6. Glühwürmchen!
kleines bischen Liebe! 7. Sein wir noch ins

2., Jahrmarktsrummel! Café!
3. Das iſt die Berliner 8. Bis früh um fünfe

Luft! kleine Maus!4. Heimlich, ſtill und leiſe! 9. Es war einmal!
5. Schlöſſer, die im Monde 10. Donnerwetter e

liegen! tadellos!Jm III. Akt:
Vis-à-vis der Damengarderobe.
Anfang präziſe 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e Vorausbeſtellungen auf numerierte Billetts
zur Sonnabend Premiere von heute ab täglich im W

èàèdheaterbureau von 9 1 und 4-7 Uhr. Telephoniſche
R Beſtellungen unter Nr. 183. [7570

Gustav

Hagenhecks
grösste [7602indische Völker-Schau der Welt

oberer Ross platz
nur Tagebis zum I. Mai inkl.

R Prolongation aus geschlossen. W
Geöffnet von vormittags 11 Uhr bis abends 10 Uhr.

HMauptvorführungen 3, 4x, 6, 7x und 9 Uhr.

Sensationelles Riesenprogramm.
Zirka 100 indier (Männer, Frauen, Kinder)],
M Eilefanten, Bären, Sehlangen, Affen usw. W

Verkaufsbazare. Indische Schule.
Volkshbelustigun gen. t

S. G. Antrittskommers.
Zu dem am Montag, den 2. Mai, abends S

s h. m. c. t. in den Thalia-Festsälen“ ztattfindenden

G

eges0

S. C. Antrittskommers
erlaubt sich der Hallesche S. C. ganz ergebenst ein-

zuladen [2108Der S. C. zu Halle.
Das 2. Z. präsidierende Corps Teutonia

900000000000000000000
Saale Dampfschiffahrt
Sonnabend, d. 30. d. Mts., nachm. 3 Uhr

b e Bxtrafahrt nach ſei -Ragoczy.
rLalpurge -Feier. Fahrten zur Bergſchenke mit Muſik.

Perſon à 20 Der Dampfer „Sieg ried“ iſt feſtlich dekoriert,die Ufer Wrrden mit elektriſchen Scheinwerfern releuchtet.

ckfahrten B ſchenke Peißnitzbrücke 11, 12 u. 1 Uhr früh.
b le Ter Hurgruine Giebichenſtein et

Hochachtungsvoll Karl Demmer-
Montag, d. 2. Mai Vereinsverſamml.ſn Mdeſorfern e

a erwünſcht.
Gäſte willkommen rer Der Vorſtand.

Flügel Schiedmayer Pianos

Albert Moffmann-, in

Elehktrisehe bicht- u. Kraftanlaven

für industrielle (1641
und land wirtschaftliche Betriebe.

EFleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saalo), raten es

Angeſehenes und leiſtungsfähiges Haus ſucht

ſtrebſamen, tüchtigen Herrn,
der in greiſen eingeführt iſt und allgemeine techniſche
Kenntniſſe beſitzt, als

Pertreter für Halle a. S. und Amgebung.
Gefl. Angebote unter genauer Angabe der ſeitherigen und jetzigen

Tätigkeit unter Z. R. 643 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Arbhoitsnachwoeis

[2073

der Landwirtschafts kammer
für die Provinz Sachsen.

Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:
Cöthen, Baasdorferstr. 11; PErfurt, Schlöeserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedriehstr. 20; Magdeburg, Bahnbofstr. 11;Naumburg a. 8., Moritzplatz 3; 'Nordbausen Bahnhbokstr. 10;
Sangerhausew, Kylischestr. d Salzwedoel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüsteworthetr. 11; T o r gau, Ritterstr. 9; Weissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Wittenber C Bezirk Halle a. S.
Falkstrasse 5; Zoitz, Rossmarkt 15. (6158

Vermittelung von einheümischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern., Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Landwirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal.

32. Marienburger a
Lose a 1 M. 118t. 10 M. iehung am 12. Mai

(Porto und Liste 25 Pf. extra) 160000 Lose. 2653 Gew. Gesamtw 3

10000, 4800, 35002500, 2600, 1200
boss bet: v Elnnohmern und in allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufesteiten. General -Debit Lose Vertriebs-Goseilschaſt Kyl. Preouss.

Lotterie-Elnnehmer G. m. d. H., Sorlin, e

Gut ihede
dauerhafte Korſetts

von 1 Mk. empfiehlt [6423H. Sohnee Naehf., Gr. Seine 84. Damen-
P vbinden, bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.

Katalog Nr. 5grat., er o.b. Klappenbach, fällſes.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Massage
und Heilgymnastik,

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung). [1643

Eduard Neumann,W jetzt Friedrichſtraßte 26.

,GomOmnn
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